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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Vielfach geäußerten Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe 
entſprechend, werden wir von nun an die Berichte über die 
Verhandlungen der parlamentariſchen Körper— 
ſchaften, ſowie die wichtigſten politiſchen Nachrichten aus 
den auswärtigen Abendblättern wieder, wie früher, in der 
Mittags⸗Ausgabe der Zeitung zur Veröffentlichung brin⸗ 
gen und zu dieſem Zweck die Mittags⸗Ausgabe vom 
1. Oktober d. J. ab im Umfange eines ganzen Bogens er⸗ 
ſcheinen laſſen, während die Abend-Ausgabe einen halben 
Bogen umfaſſen wird. Im Uebrigen bleibt die Zeitung in 
Umfang und Tendenz unverändert. 

Für den unterhaltenden Theil der Zeitung haben wir 
zum Winterquartal einen hochintereſſanten Original⸗Roman 
aus dem Theaterleben 


„Couliſſengeiſter“ 
von Theophil Zolling 
zum erſten Abdruck erworben. Auch für die Sonntags⸗ 
Beilage „Familienblätter“ ſind bereits mehrere kleinere 


Ein die Winterfahrpläne der öſtlichen Eiſenbahnſtrecken 
enthaltendes Kursbuch wird im Laufe des Monats Oktober 
den Abonnenten unſerer Zeitung gratis zugeſtellt werden. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Die Wohnungsfrage. 


Sie iſt ſo alt wie unſere moderne Kultur, dieſe leidige 
Frage. Aber die Jahrzehnte langen Bemühungen, ſie zu 
löſen, haben uns bis heute nur erſt um wenige Schritte vor⸗ 
wärts gebracht. Neuerdings ſcheint in die Frage ein friſcherer 
Zug kommen zu eee th due cchöhte Theilnahme der 
Regierung aun dem ebenſo ſchwierigen ni lohnenden Problem, 
für die Arbeiter billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. 
Wir ſehen allerdings erſt den guten Willen, aber noch keine 
Anſätze zur That. Freiherr von Berlepſch iſt im Augenblick 
mit dem Studium des Materials beſchäftigt, und wir er⸗ 
ahren aus Berlin, daß über die Wohnungsverhältniſſe in 
England und Amerika, ſowie über die einſchlägige Geſetzgebung 
dieſer Länder genauere Zuſammenſtellungen gemacht werden. 
Der Berliner Verein zur Beſchaffung billiger Wohnungen, der 
in einem Vorort der Reichshauptſtadt (Adlershof) eine Reihe 
von Häuſern errichtet hat und zu geringem Preiſe an Ar⸗ 
beiter vermiethet, iſt vom Freiherrn von Berlepſch eingeladen 
worden, ihm ſeine Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen. 
Auch hat der Miniſter jene Wohnungen vor einigen Tagen 
beſucht und ſeine große Zufriedenheit über die erzielten Re⸗ 
ſultate ausgeſprochen. Das alles verſpricht immerhin etwas 
für die Zukunft, aber noch wiſſen wir nicht, in welcher Rich⸗ 
tung vorgegangen werden ſoll. Das Beiſpiel von Adlershof, 
ſo erfreulich es iſt, wird ſich unmöglich auf größere Verhält⸗ 
niſſe übertragen laſſen. Es kann immer nur eine verſchwin⸗ 
dende Minderheit von Arbeitern ſein, denen auf dieſe Weiſe, 
alſo durch die werkthätige und uneigennützige Unterſtützung 
einer Gemeinſchaft von wohlhabenden und einſichtsvollen Män⸗ 
nern geholfen werden kann. Die Baugeſellſchaft von Adlers⸗ 
hof hat die Form einer Aktiengeſellſchaft, die nicht darauf 
ausgeht, Geld zu verdienen, ſondern die ihr Kapital nur grade 
2 landesüblichen Zinsfuß (und vielleicht noch darunter) 
aulegt. 

Mit ſolchen vereinzelten Geſinnungen und Beſtrebungen 
darf aber nicht gerechnet werden, wenn es ſich um die Rege⸗ 
lung einer großen und einſchneidenden Frage für die Geſammt⸗ 
heit handelt. Wo ſollen denn in allen unſeren Großſtädten, 
um nur von dieſen zu ſprechen, die Männer herkommen, die 
Beruf und Neigung in ſich fühlen, hundertfache Widerſtände 
zu beſiegen, um durch die Errichtung von Baugenoſſenſchaften 


ſchließlich nicht etwa das erwartete Ziel, die Beſchaffung] für die Grundfläche und der Beſitzer zinſt für den Verkäufer, 


billiger und geſunder Wohnungen für alle Bevölkerungsklaſſen 
zu erreichen, ſondern immer nur gleichſam einen Tropfen auf 
einen heißen Stein zu thun? Ohne das Moment des Zwanges 
kann hier nichts geſchehen, wenn man die Verhältniſſe unter 
den Geſichtspunkt der modernen Wirthſchaftsordnung bringt. 
Ein Gefühl davon, daß es auf dieſem Wege nicht geht, hat 
auch die Verhandlungen der Frankfurter Jahresverſammlung für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit erfüllt. Die Verſammlung 
iſt von dem redlichſten Willen beſeelt geweſen. Männer aller 
politiſcher Richtungen hatten ſich in ihr eingefunden, nur mit 
aufrichtigſten Geſinnungen zu berathen, wie den Wohnungs⸗ 
nöthen abgeholfen werden kann. Aber auch die verhältnißmäßig 
kühnſten Vorſchläge, die ſich da hervorwagten, ſo der des 
Amtsrichters Dr. Aſchrott, müſſen auf jeden Einſichtigen ſofort 
den Eindruck machen, daß das alles nur Flickwerk ſein würde. 
Es wird viel zu viel mit den humanen Empfindungen der 
Menſchen gerechnet, und der Appell an die Mildthätigkeit kann 
ſolche Fragen unmöglich in Fluß bringen. Die Menſchen 
thun bei großen Unglücksfällen wohl die Taſche auf, aber wer 
eine ſchleichende Noth beſeitigen will, die ſich durch Jahrzehnte 
langes Vorhandenſein in den Vorſtellungskreis der Geſellſchaft 
förmlich eingefreſſen hat und von der gedankenloſen Wahrheit 
als etwas Selbſtverſtändliches betrachtet wird, der darf mit 
dem Hinweis auf moraliſche Pflichten nicht kommen. Vielmehr, 
er darf es ſchon, aber er muß zugleich die praktiſchen Mittel 
und Wege angeben, auf denen ein unklares Gefühl nutzbringend 
gemacht werden kann. Die Frankfurter Verſammlung hat nun 
aber auch die Aſchrottſchen Vorſchläge, auf die wir hier nicht 
näher eingehen, weil ſie nicht angenommen wurden, für zu 
radikal gehalten und ſich ſchließlich auf eine ſehr matte Re⸗ 


® z ſolution geeinigt, über deren Inhaltsloſigkeit man ſich em⸗ 
Erzählungen beliebter Autoren von uns ausgewählt worden. 8 


pfindlich ärgern könnte, wenn man überhaupt etwas von ſolchen 
Gelegenheitskuren erwartet hätte. Die Reſolution lautet: „der 
Verein empfiehlt die Fortſetzung aller Beſtrebungen, das An⸗ 
gebot kleiner Wohnungen zu vermehren, namentlich auch durch 
Genoſſenſchaften, angelegentlich. Er erachtet es aber als ebenſo 
dringend nothwendig, daß ſich in ausgedehnterem Maße als 
bisher Aktiengeſellſchaften zur Errichtung von Arbeiterwoh⸗ 
nungen bilden. Der Verein erachtet es als eine Pflicht der⸗ 
jenigen Fabrikbeſitzer, welche nicht ſelbſt für ihre Arbeiter 
Wohnungen beſchaffen, ſich an den zu bildenden Aktiengeſell⸗ 
ſchaften zu betheiligen. Unter den Maßregeln zur Vermehrung 
des Angebots empfiehlt ſich insbeſondere ein Eintreten für 
günſtigere Ordnung der Miethsverhältniſſe der kleinen Leute; 
hierbei iſt namentlich die Einführung wöchentlicher Mieths⸗ 
zahlung anzuſtreben.“ 

Das iſt nun wirklich nicht viel. Der Verein ſagt nur, was 
wir alle ſchon wußten; er empfiehlt nur, was hundertfach 
ſchon empfohlen worden iſt, ohne daß es Erfolg gehabt hätte, 
und er wendet ſich an das Wohlwollen der Arbeitgeber, ohne 
auch nur den Verſuch zu machen, ſich zu vergewiſſern, daß 
ſein Appell etwas nützen wird. Wenn ſich nun die gewünſch⸗ 
ten Aktiengeſellſchaften nicht bilden? Was dann? Und ſelbſt, 
wenn ſie ſich bilden, was wird damit erreicht ſein? Aus den 
Statiſtiſchen Jahrbüchern der Stadt Berlin können wir er⸗ 
fahren, daß etwa eine Million Menſchen in der Hauptſtadt 
in Wohnungen lebt, die für die Verhältniſſe dieſer ungeheueren 
Zahl theils zu theuer, theils zu eng und ungeſund ſind. Nur 
etwa bei dem überſchießenden Drittel der Berliner Bevölkerung 
mögen Vermögens- und Lebensverhältniſſe mit den Wohnungs⸗ 
verhältniſſen im Einklang ſtehen. Es mag nicht überall fo 
ſchlimm ſein wie in der Hauptſtadt, aber ſchlimm genug iſt 
es doch auch in den anderen Großſtädten. Einen ſo gewaltigen 
Umfang von Schäden mit wohlgemeinten aber geringfügigen 
Mitteln nach Art der auf der Frankfurter Jahresverſammlung 
vorgeſchlagenen heilen zu wollen, erſcheint uns nicht anders, 
als wenn man etwa die Sparkaſſen als Allheilmittel gegen 
die wirthſchaftliche Noth und als beſte Abwehr gegen die 
ſozialiſtiſche Strömung preiſen wollte. 

Wir ſtehen ſeſt auf dem Boden der modernen Wirth⸗ 
ſchaftsordnung und wir weiſen die ſozialiſtiſche Forderung 
einer ea m der Produktionsmittel als unerfüllbare 
Utopie zurück. Wir nehmen deshalb die Konſequenzen des 
freien Güter⸗ und Kräfteaustauſches als unvermeidlich hin. 
Aber dieſer Standpunkt kann uns nicht hindern, der Geſetz⸗ 
gebung und neuen und beherrſchenden Anſchauungen das Recht 
der Regulirung von etwa hervortretenden Schäden zuzuſprechen. 
Einen ſolchen Schaden erblicken wir in der großſtädtiſchen 
Grundſtücksſpekulation, einen Schaden ſchlimmſter Art, der nie 
hätte aufkommen ſollen. Hier vor allem iſt die Wurzel der 
Wohnungsnoth zu ſuchen. Wenn der Grund und Boden oft 
ſehr viel mehr koſtet als das Haus, das darauf ſteht, dann 
zinſt der Miether nicht bloß für das Gebäude, ſondern auch 


der vielleicht nie daran gedacht hat, auf dieſer Fläche ein Haus 
zu errichten. Ein Stück Land, das mit Korn beſtellt, etwa 
zehn Mark jährlich einbringen würde, bringt durch die ſteinerne 
Frucht eines Miethshauſes tauſend bis zehntauſend Mal ſo 
viel ein. Weil England unſere Form des Grundſtücks handels 
(des Kleinhandels in Grundſtücken, möchte man faſt ſagen) 
nicht kennt, weil dort ſtatt des Eigenthumsverhältniſſes ein 
Pachtverhältniß an Grund und Boden die Regel iſt, darum 
erfreuen ſich auch die unbemittelten Klaſſen jenſeits des Kanals 
in der Hauptſache geſunder, ausreichender und billiger Woh⸗ 
nungen. Soll bei uns der Wohnungsnoth wirklich energiſch 
zu Leibe gegangen werden, dann iſt die unumgängliche Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Häuſer befreit werden von der Ueberlaſt, 
die in dem Preiſe für den bloßen Grund und Boden ſteckt. 
Man kann dieſe Frage praktiſch anfaſſen, ohne ſich zu den be⸗ 
kannten Ideen der Bodenreformer nach Flürſcheimſchen Muſter 
zu bekennen. Beinahe überall in der Nähe der Großſtädte iſt 
der Staat und ſind die Gemeinden im Beſitze ausgedehnter 
Ländereien, die nur zu billigem Preiſe hergegeben zu werden 
brauchten, um darauf Wohnungen zu errichten. Das Uebel 
aber iſt, daß Fiskus und Kommunen die Preisſteigerung für 
Grund und Boden mit Behagen mitmachen und gar nicht 
daran denken, die Privatkonkurrenz auf dem Grundſtücksmarkt 
zu unterbieten. Es möge nur einmal der Verſuch gemacht 
werden, großherzig und uneigennützig, und die Wirkung würde 
ſich ſchnell genug in einem Sinken der Durchſchnittspreiſe tur 
Grund und Boden zeigen. 


Deutſchland 

Berlin, 26. Sept. Seit einiger Zeit findet in der 
hieſigen Sozialdemokratie eine ebenſo unfruchtbare wie 
reizloſe Erörterung darüber ſtatt, ob ein Maſſenaustritt 
aus der Kirche zu empfehlen iſt. Zehnmal ausgedroſchenes 
Stroh wird da von unbedeutenden und ſelbſtgeſälligen Agita⸗ 
toren zum elften Male gedroſchen. Wir erwähnen dieſe Vor⸗ 
kommniſſe nur, weil orthodoxe Geiſtliche die Gelegenheit 
benutzen, wieder einmal „ins Volk hinabzuſteigen.“ In mehre⸗ 
ren ſolcher Verſammlungen haben evangeliſche Paſtoren das 
Wort genommen, und der Unkundige mag, zumal nach dem 
aufgeregten Ton der Verſammlungsberichte, glauben, daß ein 
großer Muth dazu gehöre. Es iſt aber nicht ſo arg damit. 
Die Sozialdemokratie hält auch in ihren Verſammlungen gute 
Disziplin, und in den Dutzenden von Malen, in denen wir 
den allerleidenſchaftlichſten Debatten beigewohnt haben, iſt uns 
niemals auch nur die geringſte Ungebühr gegen nichtſozialiſti⸗ 
ſche Redner aufgeſtoßen. Gefährlich iſt es nur in antiſemiti⸗ 
ſchen Verſammlungen, ſich als Nicht⸗Antiſemit zu bekennen. 
Den Paſtoren indeſſen, die neuerdings mit den Sozialdemo⸗ 
kraten um das Seelenheil der Maſſen, gleichſam Bruſt an 
Bruſt ringen, ſoll die perſönliche Opferwilligkeit nicht geſchmä⸗ 
lert werden. Herauskommen wird dabei naturlich nichts, weder 
im Guten noch im Schlimmen. Vielleicht weiß das auch 
Herr Stöcker, und vielleicht hält er ſich gerade darum von 
dieſen Geſchichten zurück. Wir bekennen, daß wir uns um 
das Thun und Treiben dieſes Mannes nicht ſo genau kümmern, 
um ſagen zu können, ob er ſich in Berlin ſchon wieder längere 
Zeit befindet oder ſoeben erſt zurückgekehrt iſt. Jedenfalls iſt 
Stöcker wieder auf dem Poſten und er wird heute Abend 
in einer antiſemitiſchen Verſammlung über die Lage nach dem 
1. Oktober ſprechen. Es darf alſo konſtatirt werden, daß 
Stöcker freier vor ſeine Freunde und Anhänger tritt, daß er 
es aber nicht für gerathen hält, dem Beiſpiele von Amtsgenoſſen 
zu folgen und den ſozialdemokratiſchen Löwen in ſeiner Höhle 
aufzuſuchen. Schade darum! Man könnte ſich doch noch 
etwas davon verſprechen, wenn die Herren Sozialiſten und der 
eifernde Hofprediger einander Aug' in Auge gegenüber ſtänden. 
Aber es gehört nun einmal zu den Eigenthümlichkeiten Stöckers, 
daß ſeine Kühnheit in dem Maße wächſt, in welchem die 
Hinderniſſe, auf die er ſtößt, abnehmen, und wir werden des⸗ 
halb wohl auf das Vergnügen verzichten müſſen, Herrn 
Stöcker die Arbeiter in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
für den Antiſemitismus reklamiren zu ſehen. Es iſt dies 
nämlich der neueſte Sport der hieſigen konſervativen Preſſe, 
vom Eindringen des Antiſemitismus in die ſozialiſtiſchen 
Maſſen zu fabeln. Die Sache verlohnt ſich ſchon, daß man 
fie. ſich ein wenig näher betrachte. In einer Fachvereins⸗Ver⸗ 
ſammlung ſprach dieſer Tage Dr. Lütgenau über das Thema: 
„Judenthum, Antiſemitismus und Sozialismus.“ Die 
„Kreuz⸗Ztg.“ brachte am nächſten Tage einen Bericht, 
in welchem behauptet wurde, der Redner habe ſich zum Anti⸗ 


ſemitismus bekannt. Unterſtützt wurde dieſe Behauptung durch 4 
die allerdings verdächtig erſcheinende Thatſache, daß das 


„Berl. Volksblatt“ in ſeiner Verlegenheit, wie es ſich gege z; 


über dieſem Eklat zu verhalten habe, über den Vortrag kein 
Wort gebracht habe. Man könnte hiernach wirklich glauben, 
daß etwas an der Sache ſei. Wie ſteht es nun aber damit? 
Wir ſtöbern ein wenig in unſerem kleinen Zeitungsarchiv, und 
wir finden da ſehr ſchnell die Erklärung dafür, warum das 
„Volksblatt“ über den Vortrag nicht berichtete. Der Vortrag 
iſt nämlich von demſelben Referenten ſchon einmal gehalten 
worden, und das „Volksblatt“ hat darüber in ſeiner Nummer 
vom 1. Juli dieſes Jahres, die vor uns auf dem Tiſch liegt, 
ſehr ausführlich, dreiviertel Spalte lang, berichtet. Sehen wir 
uns aber dieſen Vortrag genauer an, der angeblich ein Zeichen 
für das Eindringen antiſemitiſcher Geſinnungen in die Arbeiter⸗ 
maſſen ſein ſoll, ſo finden wir die Begründung einer hiſtori⸗ 
ſchen Auffaſſung, die den Konſervativen ganz unverſtändlich 
geblieben ſein muß, wenn ſie behaupten, daß das Antiſemitis⸗ 
mus ſei. Der Vortragende variirte das Thema, daß das 
Verhalten der chriſtlichen Germanen gegen die Juden, wie oft 
es auch gewechſelt habe, ſtets durch die ökonomiſchen Intereſſen 
der herrſchenden Klaſſen beſtimmt worden ſei. Dieſe Aus⸗ 
führungen ſind nun aber nicht neu, wenigſtens in dem Kern⸗ 
gedanken, den Karl Kautsky ſchon vor mehreren Monaten in 
der „Neuen Zeit“ entwickelt hat (wir haben ſ. Z. ausführlich 
darüber berichtet), und wir erinnern uns, ähnliche Gedanken⸗ 
1 auch ſchon im „Volksblatt“ geleſen zu haben. 
Die Sozialiſten verlaſſen damit offenbar nicht ihren grund⸗ 
ſätzlichen Standpunkt, im Gegentheil, ſie wenden damit nur 
ihre bekannte, von Marx begründete ökonomiſche „geſchichts⸗ 
materialiſtiſche“ Methode auf ein beſtimmtes Einzelgebiet an. 
Umgekehrt wie die Konſervativen glauben ſie, daß der So⸗ 
ialismus nicht für den Antiſemitismus ſondern der Anti⸗ 
Faltin für den Sozialismus Durchgang und Vorſtufe ſei. 
Damit haben ſie thatſächlich keineswegs Unrecht, und wir 
wiſſen von ſo manchen eifrigen Sozialdemokraten, daß ſie auf 
dem Umwege über die Stöckerei her in das ſozialiſtiſche Lager 
ekommen ſind. Die Maſſen folgen inſtinktiv, und zumal in 
erlin, dem bequemen Grundſatz: „Wenn ſchon, denn ſchon!“ 
Und ſie ſehen gar nicht ein, warum der von gewiſſenloſen 
Agitatoren geſchürte Haß gegen das jüdiſche Kapital nicht auf 
das chriſtliche Kapital ausgedehnt werden ſoll. Sind doch 
die Großinduſtriellen garnicht einmal Juden, ſondern, mit ganz 
verſchwindenden Ausnahmen, chriſtliche Germanen. 

— Der Geh. Legationsrath Kayſer hat nach feiner 
Rückkehr vom Urlaub die Kolonialabtheilung im Aus— 
wärtigen Amte wieder übernommen. Es kamen nunmehr die 
Fragen in Fluß, welche ſich auf die Organiſationen in den 
deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebieten beziehen. Geh. Rath Kayſer 
hatte auch wiederholte Beſprechungen mit dem Reichskommiſſar 
Major v. Wißmann. Die Verhandlungen mit demſelben ſind 
noch nicht zu Ende geführt. Es läßt ſich im Augenblick noch 
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob der Reichskommiſſar mit 
voller Gewißheit auf ſeinen Poſten in Oſtafrika zurückkehren 
wird. Im Ganzen ſcheint der Reichskommiſſar weitere An⸗ 
ſprüche geltend zu machen, als die Regierung zugeſtehen 
möchte. Es iſt daher der Zeitpunkt noch nicht abzuſehen, 
wann Major v. Wißmann in amtlicher Stellung nach Oſt⸗ 
afrika zurückkehrt. 

— Standreden an die höheren Geſellſchafts— 
ſchichten nennt das „Deutſche Tagebl.“, welches nach 
mancherlei Wandlungen endlich Anſchluß an die konſervative 
5 erlangt und in dem früheren e der „Konſ. 

orreſpondenz“ einen neuen politiſchen Leiter gefunden hat, die 
Warnungen, welche „Kreuzztg.“ und „Reichsbote“ in Folge der 


durch die Namen Graf Kleiſt von Loß, Freiherr v. Schleinitz 


und Graf v. Schaumburg — mittlerweile iſt noch ein vierter 
hinzugekommen — gekennzeichneten Vorkommniſſe dem „Adel“ 
egenüber ausgeſprochen haben. Die beiden Organe der Hoch⸗ 
onſervativen, insbeſondere die „Kreuzztg.“, werfen ſich gern 
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als die Vertreter der Intereſſen des Adels auf und verſuchen 
ſoviel wie möglich Skandale, bei welchen Adlige betheiligt 
ſind, und Verbrechen, die ſolche begangen haben, zu vertuſchen. 
Um ſo mehr überraſchten die Warnungen, die die beiden Blätter, 
als ſich die Skandale häuften, nicht mehr unterdrücken zu 
dürfen glaubten und die Rückhaltloſigkeit, mit welcher ſie die 
„Zeichen der Zeit“ deuteten. Die dritte Berliner deutſch⸗ 
konſervative Zeitung, das „Deutſche Tagebl.“, hält es noch mit 
der Politik des Vertuſchens und Unterdrückens. Sie findet, 
daß die „Piychologie in den Zeitungsermahnungen wirklich 
häufig über einen zu groben Leiſten gearbeitet“ ſei und hält 
ſich verpflichtet, auf die „Gefahren einer allzu lebhaften Pinſel⸗ 
führung bei den Bildern, die man von einem ganzen Stande 
zeichnet, aufmerkſam zu machen“, und führt der „Kreuzztg.“ 
zu Gemüthe, daß es „nicht zweifellos ſei, gerade in dieſer Zeit 
der Gährung die Pflicht, Vorhaltungen, die man an die Adreſſe 
eines erhaltenden Faktors von weſentlicher Bedeutung in 
unſerm Staats- und Geſellſchaftsgefüge richtet, eine Form zu 
geben, die zum Mindeſten den Mißbrauch nicht geradezu heraus⸗ 
ordert.“ Zum Schluſſe faßt das „Deutſche Tagebl.“ ſeine 
Weisheit dahin zuſammen: „Auch der brennendſte Eifer, ret⸗ 
tende Thaten zu verrichten, ſollte fühlen, daß der Pferde⸗ 
ſtriegel nicht das geeignete Moment iſt, um einen Organis⸗ 
mus, an dem wunde Stellen zu Tage treten, zu heilen und 
ſollte, wenn er die beſtehende Staats- und Geſellſchaftsreform 
erhalten und nicht unterwühlen helfen will, nicht Kraftſtücke 
der Porträtirung der höheren Geſellſchaftsſchichten in den 
grellen und dick aufgetragenen Farben der Ruppiner Bilder⸗ 
bogen in usum der Sozialdemokraten malen.“ Das „Deutſche 
Tageblatt“ rühmt ſich ſeines innigen Verhältniſſes zur Lei⸗ 
tung der konſervativen Partei, in der Politik des Vertuſchens 
iſt es der Zuſtimmung des Parteivorſtandes zweifellos ſicher. 

— Die Vorarbeiten für die Berathung der Kommiſſion 
über Reform des höheren Schulweſens werden als ab— 
geſchloſſen bezeichnet. Es heißt, die Namen der Mitglieder 
würden auch noch bekannt gegeben werden, und es beſtehe die 
Abſicht, nach Beendigung der Berathungen das Ergebniß der⸗ 
ſelben zu veröffentlichen. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
das „Eingeſandt“ erwähnen, welches das „Poſener Tageblatt“ 
in ſeiner heutigen Morgennummer bringt. Wir hatten in 
Nr. 667 (24. Sept.) eine Mittheilung aus Berlin gebracht, 
nach welcher die Delegirten der Vereine der Lehrer höherer 
Lehranſtalten in einer Verſammlung im vorigen Monat ihre 
Wünſche für eine Reform des höheren Unterrichts— 
weſens formulirt hatten. Von dieſen Wünſchen erwähnten 
wir nur diejenigen, welche ſich auf die Erlangung der Titel 
„Schulreferendar“ und „Schulaſſeſſor“ bezogen. Die Mit⸗ 
theilung ſchloß mit den Worten: „Mit der Reform der Schulen 
haben ſich die Herren nicht beſchäftigt.“ Der Verfaſſer des 
„Eingeſandt“ im „Poſ. Tagebl.“ hält den Ton unſerer Notiz 
befremdlich und glaubt einen Mangel an wohlwollender Ge— 
ſinnung gegen die akademiſch gebildeten Lehrer herauszuleſen. 
Der Herr Einſender ſcheint die „Poſener Zeitung“ bislang 
nicht geleſen zu haben; er müßte ſonſt davon Kenntniß haben, 
daß wir gerade alle Beſtrebungen, welche auf eine Reform des 
Schulweſens hinauslaufen, in der nachdrücklichſten Weiſe unter⸗ 
ſtützt und irgend welchen Meinungsäußerungen aus Lehrer⸗ 
kreiſen bereitwilligſt unſere Spalten geöffnet haben. Daß 
aus unſerer oben erwähnten Mittheilung ein gelinder Spott 
herausblickt, läßt ſich ja allerdings nicht leugnen. Der 
Herr Einſender giebt auch ſelbſt zu, daß keineswegs alle 
Mitglieder von den genannten beiden Titeln entzückt ſind. 
Der Meinung waren wir eben auch und deshalb ge: 
ſtatteten wir uns die kleine Spöttelei. Was nun unſeren 
Schlußſatz anbelaugt, den der Herr Einſender für das Be⸗ 
dauerlichſte an der ganzen Sache hält, ſo glauben wir, daß 
derſelbe ſelbſtverſtändlich ſich nur auf die Delegirten⸗Zuſammen⸗ 
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kunft beziehen kann. Daß eine große Anzahl von Reform⸗ 
vorſchlägen dem Miniſter zugegangen ſind, iſt uns ſehr wohl 
bekannt und wir haben, wenn in der Preſſe hiervon die Rede 
war, ſtets darüber berichtet. Wir find der feſten Ueberzeugung, 
daß jenes „Eingeſandt“ ſeinen eigentlichen Zweck, in Lehrer⸗ 
kreiſen gegen uns Stimmung zu machen, vollſtändig verfehlt 
hat. Wir möchten dem Herrn Einſender für künftige Fälle 
rathen, ein Blatt, welches er mit ſeinen Angriffen zu beehren 
beabſichtigt, doch eingehender zu leſen, wenn anders er ſich 
nicht der Lächerlichkeit preisgeben will. 

— Im Diſtrikte von Belfort, ſowie in dieſer franzöſi⸗ 
ſchen Grenzfeſtung ſelbſt war in dieſen Tagen das Gerücht 
verbreitet, deutſche Dragoner wären über die Grenze 
gerückt. Der Zwiſchenfall ſelbſt wird denn auch in den 
Pariſer Blättern eingehend geſchildert, nur daß es ſich ni 
um deutſche Soldaten, ſondern um ſchweizer Dragoner handelt. 
Der Vorgang ſpielte ſich in Delle, dem Hauptorte des gleich⸗ 
namigen Kantons bei Belfort, ab. Die erſte Meldung erfolgte 
von Seiten der franzöſiſchen Zollbeamten, die ſehr erſtaunt 
waren, ein Peloton Dragoner in vollen Waffen über die 
Grenze kommen zu ſehen. Unmittelbar darauf verbreitete ſich 
das Gerücht, deutſche Soldaten hätten die Grenze paſſirt, 
wodurch begreiflicher Weiſe große Aufregung unter der fran⸗ 
zöſiſchen Bevölkerung des Diſtriktes hervorgerufen wurde. Bei 
näherem Zuſehen ſtellte ſich ſich jedoch heraus, daß es ſchwei⸗ 
zer Dragoner waren, die in aller Harmloſigkeit den Biſchof 
von Baſel begleiteten, der den Benediktinern in Delli einen 
Beſuch abſtatten wollte. Immerhin dauerte es geraume Zeit, 
ehe die Aufregung ſich legte. Auch wurde es allgemein ſelt⸗ 
ſam gefunden, daß die franzöſiſche Behörde von dieſem mili⸗ 
täriſchen Geleite nicht vorher in Kenntniß geſetzt worden war. 
Weitere Folgen wird der Zwiſchenfall zwar nicht haben, 
immerhin iſt, wie der „Petit Pariſien“ berichtet, an das 
franzöſiſche Miniſterium des Innern berichtet worden. Daß 
ſchweizer Dragoner mit deutſchen verwechſelt werden konnten, 
läßt auf ein in militäriſchen Dingen wenig bewährtes Urtheil 
2 5 5 ſchließen, von dem der erſte Alarmruf ausgegan⸗ 

en iſt. 
9 — Um die Gelder für die Reife nach dem Parteikon⸗ 
greß aufzubringen, ſind die Sozialdemokraten auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, den Eintritt zu den Parteiverſammlungen am 1. Oktober, 
in denen die Delegirten gewählt werden ſollen, nur gegen Karten. 
die für den Preis von 10 Pfennigen zu löſen find, zu geftattem: 
Fernere Bedingung iſt, daß der Anweſende das Programm der 
ſozialdemokratiſchen Partei anerkennt und gewillt iſt, an der 
Thätigkeit und der Unterſtützung der Partei dauernden Antheil zu 


nehmen. 
Rußland und Polen. 


© Petersburg, 25. Sept. Ein Theil der franzöſiſchen 
Preſſe agitirt gegenwärtig ſehr lebhaft für ein ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Bündniß; ſeit Kurzem erſcheint in Paris ſogar 
eine neue Zeitung, welche den Titel führt: „L'union franco- 
russe.“ Der „Swiet“ fagt über dieſe Zeitung: „Der 
Titel bezeichnet treffend Tendenz und Richtung derſelben. 
Nach dem Programme wird die Zeitung warm und auf⸗ 
richtig für die Nothwendigkeit und Dauer des Bündniſſes 
Frankreichs mit Rußland eintreten, indem ſie in demſelben das 
einzige Unterpfand des politiſchen Gleichgewichts und des 
europäiſchen Friedens erblickt. Wir begrüßen aus vollem 
Herzen den neuen Kampfgenoſſen, welcher ſich dieſer Idee 
widmet, die ſtets lebhafte Sympathie in den Spalten unſerer 
Zeitung gefunden hat.“ Ferner hat im Pariſer „Figaro“ 
der Markgraf Caſtellan dem Präſidenten Carnot empfohlen, 
Petersburg und Moskau zu beſuchen; er möge mit einer ganzen 
Eskadre von Panzerſchiffen und einer zahlreichen Suite nach 
Kronſtadt fahren, den . in Petersburg beſuchen, und als⸗ 
dann die Reiſe nach Moskau fortſetzen, wo er gerade zur 
Eröffnung der von franzöſiſchen Induſtriellen daſelbſt im 


Kleines Feuilleton. 


Naſenverſtopfung und Geiſtesſchwäche. Dr. M Bres- 
gen in Frankfurt hat eine Schrift . „über die Bedeu⸗ 
tung behinderter Naſenathmung vorzüglich bei Schulkindern, nebſt 
beſonderer Berückſichtigung der daraus entſtehenden Gedächtniß⸗ 
und Gelſtesſchwache und in derlneueſten Nummer von „Ueber Land 
und Meer“ giebt er ſeine Anſchauungen über dieſe intereſſante 

rage in Kürze wieder. „Es iſt eine uns Spezialärzten ſchon längſt 
ekannte en daß eine in früher Kindheit beſtehende Naſen⸗ 
verſtopfung die Entwickelung des Körpers, insbeſondere aber der 
Lungen und des Bruſtkorbes, hemmt. Durch ſchwache Lungen 
droht dem Körper mannichfache und große Gefahr. In den Lun⸗ 
en wird der Nährſtoff des Körpers, das Blut, in diejenige Form 
überführt, welche es zum Aufbau und zur Erhaltung des Körpers 
fähig macht. Sind alſo die Lungen unausgebildet, io muß, in 
erſter Linte der ganze Körper in jeiner Ernährung Noth leiden. 
Als zunächſt bekannte Erſcheinung der Naſenverſtopfung darf man 
Stirndruck, Stirnkopfſchmerz und auch Hinterhauptſchmerzen be⸗ 
eichnen; daneben wird häufig über Schwindelgefühl geklagt. Sel⸗ 
— fehlen ein mürriſcher Geſichtsausdruck und unfreundliche 
Stimmung. Eine andere weit wichtigere Krankheitserſcheinung 
wurde ſeither wenig beachtet oder doch kaum in nähere Beziehung 
zur Verlegung des Naſenluftweges ar Gedächtnißſchwäche 
und Unfähigkeit, ſeine Gedanken an einem beſtimmten Gegenſtande 
55 uhalten, ſind es, welche neben den davon 5 1 ganz be⸗ 
onders Lehrern und Schulbehörden hervorragende Aufmerkſamkeit 
ur Pflicht machen. In vielen Fällen habe ich in den letzten ſechs 
Jahren dieſe Krankheitserſcheinungen beobachten und durch reis 
legung des Naſenluftweges auch gänzlich beſeitigen können.“ Wir 
können nicht 1 750 auf die Sache eingehen, aber wir möchten 
Eltern und Erzieher, deren Kinder an Geiſtes⸗ und Gedächtniß⸗ 
ſchwäche leiden, auf die . Bresgens aufmerkſam ge⸗ 
macht haben. Außerdem erſcheint uns feine orderung, 
als beachtenswerth, nämlich die Forderung, daß keine Kin⸗ 
der in die Abtheilungen für Schwachſinnige herabzuſetzen es 
die nicht vorher von einem tüchtigen Spezialarzt hinſichtlich ihrer 
Naſen, ihrer Ohren und a alſes ee find, ob fie nicht 
vielmehr an einer körperlichen Krankheit leiden als an einer gei- 
ſtigen Schwäche. 
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Ueber die Organiſation der Heilsarmee in Deutſch⸗ 
land erzählt Herr Junker, ein Stabskapitän: Die Mannſchaften 
12 1 in Deutſchland in enger Anlehnung an die „engliſchen 
rüder“ in: erſtens gewöhnliche Mannſchaften, ſodann in Offiziere. 
Der Neugewonnene wird zuerſt Rekrut, dann Soldat, dann Sergeant. 
So lange gehört er e zu den Gemeinen. Er kann ſeinem 
bürgerlichen Beruf nachgehen, braucht der Heilsarmee nur ſeine 
freie Zeit zu widmen, kann nach Belieben in Uniform erſcheinen 
oder in Zivil. Das Verhältniß ändert ſich ſofort, ſobald er ſich 
5 5 hat, Offizier zu werden. Dann hat er ſein Leben voll⸗ 
ſtändig in den Dienſt der Armee zu ſtellen. Er muß ſeinen bis⸗ 
herigen Beruf aufgeben. Er iſt Tag und Nacht in ihrem Dienſte. 
Er wird zunächſt Kadett und hat als ſolcher eine Prüfungszeit zu 
beſtehen. In dieſer Zeit wird er überwacht und kann nach Ab⸗ 
lauf der Probezeit zurückgewieſen werden. Er hat gleichzeitig 
einen Fragebogen auszufüllen, der ein unerſchöpfliches Ingquiſi⸗ 
torium anftellt Unter den A b e fällt die Frage auf, ob 
der Offiziersaſpirant ane iſt und ob er Schulden hat. Ferner, 
ob er, 8 5 er der Kirche angehört, 
war. Fragen 20 bis 24 lauten: 
Getränken Gebrauch gemacht? Oder von Tabak? Seit wann 
haben Sie es aufgegeben? Können Sie ein Lied anſtimmen? 
Haben Sie ein Saen und welches? Iſt es Ihre Abſicht, 
in der Heilsarmee zu ſterben? Die Fragen gehen weiter bis 


aben Sie je von alkoholiſchen 


r. 52. Sie wollen wiſſen, ob der Betreffende verlobt iſt oder 
eine Bekanntſchaft hat, fie verlangen, daß er in dieſer Richtung 
keinen Schritt thut, ohne das 8 ey benachrichtigen, 
und verbieten ſelbſt, daß der Offiz er — ob Mann, ob Weib — 
nach einer Verſammlung mit einer Perſon des anderen Geſchlechts 
auch nur über die Straße geht, „damit ſie zur Läſterung auch 
nicht den Schein von fu eben.“ Erſt wenn der Kadett an⸗ 
enommen worden, eröffnet fich für ihn eine Ausſicht auf eine 
. Dann kann er Fähnrich werden, darauf Lieutnant. 
nd dies Avancement vollzieht ſich dann zum Kapitän, zum Stabs⸗ 
kapitän, zum Major, zum Oberſt und zum Kommiſſar. Die mate⸗ 
riellen Verlockungen wi Eintritt in das Offizierforps find nach 
den von Herrn Junker gegebenen Mittheilungen nicht ſehr be⸗ 
deutend. Jedes Korps hat zunächſt alle Mittel für ſeinen Bedarf 
ſelbſt aufzubringen: für Miethe, Gas, Reinigung u. ſ. w. Das 
geſchieht durch Sammlung von Beiträgen und Verkauf der „Kriegs⸗ 
rufe“. Von dem Ueberſchuß darf dann als Maximalſumme für den 
eigenen Gebrauch wöchentlich zurückgehalten werden: 7 M. für den 


bereits einmal rückfällig 


unverheiratheten, 10 M. für den verheiratheten Offizier, je 1 M. 50 Pf. 
für ſedes Kind. Auf die Frage, wie es möglich ſei, mit 7 M. wöchentlich 
auszukommen, antwortet Junker: „Nichts leichter als das. Unſere 
Leute haben eben keine Bedürfniſſe. Trinken? Waſſer koſtet nichts. 
Sie rauchen nicht. Sie kennen keine Vergnügungen, keine Extra⸗ 
vaganzen. Ihre Wohnungen ſind bei den Verſammlungslokalen, 
alſo frei. Die Kleidung wird — Bleibt eine Mark für 
Verpflegung pro Tag. Das iſt durchaus ausreichend. Für das 
Hautquartier muß jeder Offizier wöchentlich ſchriftlichen Bericht 
erſtatten. Aus ganz Deutſchland ſtrömt das Material bier zu⸗ 
ſammen. Auf jeinem Konto ſteht verzeichnet, wie viel Stunden er 
jede Woche gearbeitet (nach eigener Angabe), wie viel Rekruten 
er geworben, wie viel Wirthſchaften er beſucht, um den Kriegsruf 
zu verkaufen, wie viel Seelen er eg und wie viel er 
uſammengebracht, ob er Rückfällige erlöft u. E w. Aus dieſen 
onduttenliſten ergiebt ſich dann das Geſammtbild feiner Thätig⸗ 
keit und die Chancen des Avancements. Denn in dieſer Armee 
gilt nicht die Anciennetät, ſondern nur Tapferkeit vor dem Feinde: 
vox uns, den lan biertrinkenden, tabakrauchenden, theater⸗ 
beſuchenden Sündern. 


»Ein Wiener Turfſkandal. Der „Sport“ berichtet: Ueber 
eine geheime Sitzung im Wiener Jockeyklub kamen dieſer Tage 
Mittheilungen in die Oeffentlichkeit, welche in den Kreiſen der Sport⸗ 
geſellſchaft berechtigtes Aufſehen erregen. Es wurde gegen zwei 
unſerer bekannteſten Buchmacher die Anſchuldigung erhoben, daß 
ſie ſich behufs unerlaubter Wettmanipulationen mit einem Jocker 
ins Einvernehmen 12250 Die hierüber gepflogene Unterſuchun 
ergab vorläufig noch kein poſitives Reſultat, da der Ankläger ſich 
erboten, für die von der Gegenſeite aufgeſtellten Behauptungen 
den Gegenbeweis zu erbringen. Die Bücher der angeklagten Buch⸗ 
macher waren, ſo wie ſie vorgelegt wurden, allerdings in kauf⸗ 
männiſcher Ordnung, es konnte aber trotzdem kein definitives Ab⸗ 
ſolutorium ertheilt werden, da ein ſehr wichtiges Buch, nämlich 
jenes, in welches am Rennplatze ſelbſt die Eintragungen 2 
werden, nicht zur Vorlage gebracht werden konnte, indem der be⸗ 
treffende Buchmacher erklärte, dieſes Buch verbrannt zu haben, 
und zwar aus Gründen, die mehr draſtiſch als ftichhaltig find. 
Da der Fall auch beim ungariſchen 


chen Jockey⸗Klub angezeigt wurde. 
babe ſich auch dieſer mit der leidigen Angelegenheit zu beschäftigen 
aben. 
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nächſten Jahre zu veranſtaltenden Ausſtellung eintreffen ſolle. I: 


Durch dieſen Beſuch werde der bisherigen Iſolirung der fran⸗ 
asche Republik unter den europäiſchen Mächten ein Ende 
gemacht werden. Die „Petersb. Wied.“ bemerkt dazu: Präſi⸗ 
dent Carnot werde in Rußland ein überaus gern geſehener 
Gaſt ſein, welcher mit echt ruſſiſcher Gaſtfreundſchaft auf⸗ 
genommen werden würde. Nicht zu gedenken der außerordent⸗ 
lichen Sympathien Rußlands für Frankreich, nicht zu gedenken 
ferner der Ueberzeugung, daß Frankreich in Rußland als die 
einzig mögliche verbündete Macht des weſtlichen Europas 
allgemein anerkannt werde. — erfreue ſich die Perſönlichkeit 
Carnots in Rußland einer großen Sympathie und Achtung. 
Die einzige, aber ſehr große Schwierigkeit bereite bei dieſer 
Angelegenheit die Frage der Reviſite; dieſelbe laſſe ſich am 
beſten in der Weiſe löſen, daß nach Paris zur Erwiederun 
des Beſuchs ein hochgeſtellter Vertreter des Kaiſers geſchickt 
werde. Nur wenn dieſe Einzelheiten vorher geregelt würden, 
dürfe man die Hoffnung hegen, daß der Beſuch Carnots zu 
Reſultaten führen werde, welche gleich erwünſcht für Frankreich, 
wie für Rußland fein würden. 


Frankreich. 


* Der in Paris lebende bekannte italieniſche Agitator und 
Revolutionär Amilcare Cipriani richtet im Namen der „allge- 
meinen Föderation der Völker“ eine Proklamation an die 
vortugfeſiſche Nation, welche gleichzeitig in den Ländern der 
lateiniſchen Allianz, in Frankreich, Italien, Spanien und Portugal 
weröffentlicht werden ſoll und die folgendermaßen anhebt: 
„ .. Geſtern hat die Föderation alle Völker aufgerufen zur Ver⸗ 
kbeidigung des durch die Bajonette der Tripelallianz bedrohten 
franzöſiſchen Volkes. cher erhebt ſie ihre Stimme zu Gunſten 
des heroiſchen portugieſiſchen Volkes, welches ſich gegen die dumme 
Herrſchaft des Hauſes von Braganza und gegen die ſchmutzigen 
Betrügereien der engliſchen Monarchie erhebt. Portugieſen! Um 
glücklich und frei zu fein, muß man kämpfen!“ u. . w. — Kurz, 
Hie Proklamation iſt von der erſten bis zur letzten Linie ein leiden⸗ 
schaftlicher Aufruf zur Revolte und Revolution. fordert die 
Portugieſen auf, die Waffen zu ergreifen, um die Monarchie zu 
beſeitigen und zugleich, „um die Beſitzenden aus ihrem Beſitz zu 
wertreiben“. Wenn ſich Cipriani darauf beſchränkt hätte, gegen 
den Dreibund und die Monarchien zu betzen. hätte er in Frank⸗ 
reich auf uneingeſchränkten Beifall rechnen können; thörichter Weiſe 
Hat er aber die Politik mit ſozialen Tendenzen verquickt, und ſein 
Ausfall gegen den Beſitz erregt natürlich hochgradige Entrüſtung 
an der nicht kommuniſtiſchen franzöſiſchen Preſſe. „Dies Dokument, 
Schreibt das „Journal des Debats“, hat an lic wenig Intereſſantes 
noch Neues, es wiederholt nur die gewöhnlichen Gemeinplatze der 
zultraradikalen Rhetorik, und wir würden gar nicht davon ſprechen, 
wenn es nicht aus Paris datirt wäre. Aber wir können nicht 
zulaſſen, daß man die, durch unſere Geſetzgebung und mehr noch 
Durch unſere Sitten eingeräumte große politiſche Freiheit dazu 
benutzt, um Frankreich den Anſchein eines Zentrums von revolu⸗ 
*ionärer Propaganda zu geben. Zu viel Leute bemühen ſich, 
Frankreich fälſchlich als einen Heerd der Agitation und Unordnung 
Darzuſtellen und es in den Augen ſeiner Nachbaren verdächtig und 
gefährlich zu machen. Es iſt zum mindeſten unnütz, denen, die es 
Anſchwärzen und verleumden, Vorwände und Stoff zu liefern. 
Frankreich iſt und will eine Republik bleiben; allein es denkt 
durchaus nicht daran, aus den Inſtitutionen, die es regieren, einen 
Ausfuhrartikel zu 8 ei) 3 2 eine alt au. judt, 
ö iſchen annten anderer Lä ein anzubieten, ſo 
35 e dars Necht zu verlangen, daß man eine Saftfreund- 
ſchaft nicht mißbraucht, um über feine Grenzen hinaus Aufrufe 
zur Revolte zu entſenden und um zum Beſten des internationalen 
Sozialismus die ſehr lebhafte aufrichtige und uneigennützige Sym⸗ 
wathie, welche es für Portugal hegte, auszubeuten.“ 


Aus dem Gerichtssaal. 

? Poſen, 26. September. [Schwurge richt. 
auffälligeren Weiſe hat wohl kaum 
Schau getragen, wie der Ackerwir 
Josie Szudarek aus Mienkowo. Szudarek iſt angeklagt: 
zu Mienkowo in der Nacht zum 19. Mai 1890 vorſätzlich ein 
Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen diente und eine 
Scheune, ein Gebäude, welches ihm zwar eigenthümlich gehörte, 
zedoch ſeiner Beſchaffenheit und Lage nach 1 geeignet war, das Feuer 
Gebäuden, welche zur r von Menſchen dienten, mitzu⸗ 
theilen, in Brand geſetzt zu haben. Angeklagter lebte nicht in 
ſchlechten Verhältniſſen, die Noth kann alſo bei ihm das Motiv 
zu einem Verbrechen nicht geweſen ſein. Vor zwei Jahren bereits 
Außerte er, ſeine Gebäude ſeien ſchlecht und es würde nichts 
ſchaden, wenn ſie abbrennen würden; er äußerte damals auch, 
daß er Luft habe, nach Amerika auszuwandern. Ueber die Moral 
des Angeklagten giebt eine . Aufſchluß; er ſagte einmal 
geſprächsweiſe, daß es keine Sünde ſei, ſeine eigene Scheune an⸗ 
zuzünden, wenn nur kein Getreide darin ſei und das Vieh nicht 
in Gefahr gerathe. Im letzten Winter hatte Angeklagter Steine 
gelbrengt; mit einer Zündſchnur verſtand er zung gegen und 

Schießpulver hatte er im Saure. Das Papa es Nacht⸗ 
wächters Witkowski zu Mienkowo ſteht an der na der Dorfſtraße 
belegenen Giebelwand der ER Scheune; in 1 Wand 


( In einer 
emand feine Schuld zur 
und Gemeindevorſteher 


befanden ſich zwei Löcher. In der Nacht zum 19 i hörte 
Witkowski im — 0 
un 


loſſen; er hatte 
am Abende vor dem Brande gegen feine Gewohnheit das . 

und üche noch um 10 Uhr Licht. An⸗ 
wie ſeine Frau 1 über die Veranlaſſung 
) ls der Wächter Witkowski 
. machte, trat Angeklagter ſchon halb angekleidet aus 
e urch ſein krankes Kind geweckt wor⸗ 
Feuer ſo zeitig bemerkt zu haben. 
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9] Beutel in feiner Hoſentaſche 


pie wie das Feuer entſtanden de lachte er. Er bewirkte vor⸗ 
ätz ich, daß die Decke ſeiner Wohnſtube durchbrannte. Nachdem 
das Dach abgebrannt war, ſtieg er auf den Boden, kratzte den 
Lehm mit einer Eiſenſtange vom Boden und legte brennende 
Lumpen auf die 2 gelegten Bretter. Den auf dem Boden mit⸗ 
anweſenden Leuten ſagte er: Tangente was nicht verbrennt, das 
ſchlagt zuſammen.“ Den Schneidermeiſter Bocian forderte er auf, 
noch einmal in das ee hineinzugehen und das, was nicht ver⸗ 
brannt ſei, zu zerſchlagen. Bocian und der Schuhmacher Luſz⸗ 
kiewicz zerſchlugen denn auch drei Spinde mit einer Axt. Den 
Schneidergeſellen Oſinski bat Angeklagter, eine vom Feuer 
nur wenig beſchädigte Bettſtelle zu zerſchlagen. Den Lehm von der 
Stubendecke will Angeklagter entfernt haben, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob dieſe Decke dem Einſturze drohe. Das Hinausſchaffen 
der Sachen will er nur deshalb gehindert haben, weil die Leute 
bei dem Retten gr zeritören, als das Feuer. 
werthvoll erſchien, das hat er zu bergen verſtanden. 
und die Tags vorher eingezo el fl 
ei ſi 


Sein Geld 
teuern trug er in einem 
er will es verüefen haben, 
das Geld an ſeinen gewöhnlichen Platz zu thun, ebenſo hatte er 
die Feuerverſicherungspolice bei ſich. Den Speck hatte er ſchon 
Abends vor dem Brande aus der Räucherkammer geholt und in 
einem Sacke in die Stube geſtellt; beim Ausbruch des Feuers 
ſchaffte er ihn gleich hinaus; die Schwiegermutter des Angeklagten 
erklärte nach dem Brande: was von dem Speck nicht verbrannt ſei, 
ſei geſtohlen und aufgegeſſen. Beim Retten der Sachen wurden 
nur wenige Kleidungsſtücke und wenig Geſchirr vorgefunden, wäh⸗ 
rend die Frau des Angeklagten erklärte, nicht mehr gerettet zu 
haben als das, was ſie auf dem Leibe trage. Die vom Angeklag⸗ 
ten am 20. Mai dem Verſicherungsagenten x enüber gemachten 
Angaben über ſeine Verluſte haben ſich zum heil als unwahr er⸗ 
wieſen. Er gab theilweiſe a nicht verbrannte Sachen als ver⸗ 
brannt und den Werth einiger Sachen viel zu hoch an. Trotz 
aller dieſer Beweismomente behauptete der Angeklagte, unſchuldig 
u ſein und der Vertheidiger ſuchte darzuthun, daß gerade ein 
Brendſtiſter ſich nach Ausbruch des Feuers nicht ſo benommen 
haben würde, wie Angeklagter es gethan, es fehle auch für den⸗ 
ſelben an einem Motive zu der That. Die Geſchworenen erachte⸗ 
ten den Angeklagten aber im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
der Gerichtshof verurtheilt ihn wegen vorſätzlicher ſchwerer und 
betrügeriſcher Brandſtiftung zu vier Jahren Zuchthaus und zum 
8 der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
ahren. 


Lokales. 


Poſen, den 27. September. 

— u. [Stadtverordneten-Sitzung.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde nach Erle⸗ 
digung einer perſönlichen Angelegenheit der Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Jaeckel und Genoſſen, betreffend eine Petition 
an den Reichskanzler wegen Aufhebung des Schweine⸗Einfuhr⸗ 
Verbots, mit großer Majorität angenommen. — Einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Sitzung behalten wir uns vor. 

*Perſonalien. Dem Steuereinnehmer Haupt zu Pudewitz 
iſt die Verwaltung der Forſtrezeptur daſelbſt übertragen worden. 

Poſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werth⸗ 
angabe im Gewicht bis 3 Kilogr. nach Echowe (Zululand), nach 
den Stationen Gaza, Kudat, Memphakol, Sandakan und Silam 
der Britiſch⸗Nord⸗Borneo⸗Geſellſchaft, ſowie nach Sarawak (Borneo) 
zur Beförderung über England angenommen werden. Die Poſt⸗ 
packete müſſen frankirt werden. 

* Stadttheater. 

lotte Weiber“ von Treptow zur Aufführung. Das 
x i in Berlin, Leipzig und Hamburg mit großem Er⸗ 
let über die Bühne gegangen und ſoll die bet oe fein, welche 

reptow bisher geſchrieben. Unſer Theater⸗Publikum kann fomit 
auf einen heiteren Abend rechnen. RE 

* Das Konzert des berühmten Tenoriſten Emil Götze 
findet unter Mitwirkung des Pianiſten Felix Dreyſchock am 
16. Oktober im Lambertſchen Saal ſtatt. Wir glauben, daß 
der bloße Hinweis darauf genügt, um die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf dieſes bedeutende Konzert hinzulenken. Emil 
Götze ſteht wohl jetzt als der beſte lyriſche Tenor unerreicht da 
und der Erfolg, welchen derſelbe überall bei ſeinem Auftreten ge⸗ 
rade in dem letzten Jahre errang, bezeugt am beſten die Vortreff⸗ 
lichkeit ſeiner Leiſtungen. 

d. In Lamberts Saale findet morgen (Sonntag) eine pol⸗ 
niſche theatraliſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, deren Ein⸗ 
nahme⸗Ueberſchuß zur Beſtreitung der Koſten für die Herausgabe 
eines für die polniſchen Geſangvereine beſtimmten Liederbuches 
verwendet werden ſoll. 

Erledigte Arztſtelle. Am 1. Dezember iſt auf der inneren 
Station des Eger Krankenhauſes zu Poſen die mit einem 
Gehalt von 1000 Mark nebſt freier Wohnung, Heizung und Be- 
leuchtung verknüpfte Stelle des Aſſiſtenzarztes zu beſeßen. Kenntniß 
der 15 8 7 Sprache erwünſcht. Bewerbungen ſind an den 
Magiſtrat von Poſen zu richten r 

„u Die Entlafjungs - Prüfung im hieſigen Kinder⸗ 
gärtnerinnen » Seminar hat heute im Beiſein des Herrn Stadt⸗ 
rath Dr. Loppe, ſowie während des praktiſchen Theiles unter 
Anweſenheit zahlreicher 1 99 und Freundinnen der N 
ſtattgefunden. Nachdem die jungen Mädchen 8 e die ein⸗ 
zelnen Beſchäftigungsmittel und Bewegungsſpiele des Kinder⸗ 
gartens mit den anweſenden Kleinen vorgeführt hatten, wurden ſie 
von Seiten des Herrn Realſchullehrers Gärti einer eingehenden 
Prüfung in allgemeiner ehungslehre, Geschichte des Kinder⸗ 
6 und fpezteller Kindergartenkunde unterzogen. Die während 
es Kurſus von den Schülerinnen gefertigten kindergärtneriſchen 
Arbeiten lagen in einem Nebenzimmer zur Beſichtigung aus und 
feſſelten alle Anweſenden durch ihre geſchmackvolle und ſaubere 
Ausführung. Sämmtlichen Elevinnen konnte das Befähigungs⸗ 
Zeugniß ertheilt werden. Der neue Kurſus beginnt Dienſtag, den 
7. Oktober. Anmeldungen zu demſelben, ſowie für beide Kinder⸗ 
gärten werden noch von der Vorſteherin der Anſtalt, Frau Michel, 
entgegengenommen. i 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſeine ge Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende 
machte verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen. Die Beantwortung 
des Exſuchens der Zentralleitung des Landesverbandes der badi⸗ 
ſchen Schutzvereine 9a entlaſſene Gefangene zu Karlsruhe vom 
31. Juli d. J. um Mittheilung von Vorſchlägen für Aenderung 
der dem ins Leben gerufenen Geſammtverbande der deutſchen 
Schutzvereine zu Grunde gelegten Satzungen wird für die nächſte 
Sitzung vertagt. Der Antrag des Poſener Provinzialvereins gegen 
Wanderbettelei um Beihilfe zur Beſchaffung eines Unterkommens 
für einen in der Arbeiterkolonie befindlichen, noch nicht beſtraften 
Kaufmann wird einem Vereinsmitgliede zur weiteren Veranlaſſung 
übergeben. Für denſelben, ſowie für einen Strafgefangenen, 
wegen Körperverletzung beſtraften Schuhmachergeſellen, welcher im 
ſchlimmſten Falle auch eine Stellung als Knecht annehmen würde, 
wird Zwecks Herbeiführung ſeiner vorläufigen Entlaſſung Unter⸗ 
kommen geſucht. Das Geſuch des Letzteren ſoll auch den Zweig⸗ 
vereinen mitgetheilt werden. 


Was ihm aber S 


Morgen, Sonntag, gelangt die Poſſen⸗⸗M 
* b 


d. Der hieſige polnische Ortsverein zur Unterſtützung 
der lernenden 1 bekannt unter dem Namen Marcin⸗ 
kowski⸗Verein, hielt geſtern im 8 de France eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Gegenſtand der Beſprechung war 
die zu veranſtaltende Feier des im künftigen Jahre ſtattfindenden 
Jubiläums des 50 jährigen Beſtehens des Vereins. Die Direktion 
des Provinzialvereins hat an alle Ortsvereine die Aufforderung 
gerichtet, den Jubiläumstag durch feierlichen Gottesdienst zu 

egehen und ſich mit der Sammlung eines Jubiläumsfonds zu 

befaſſen. Außerdem ſind die Ortsvereine durch die Direktion des 
Provinzialvereins erſucht worden, ihr darüber Mittheilung machen 
zu wollen, was für beſondere Feiern die einzelnen Vereine ver⸗ 
anftalten werden. Mit der Sammlung des Jubiläumsfonds iſt 
für den hieſigen Ortsverein der Manſionar Kolaſinski betraut. 
Die geſtrige Verſammlung, welche von dem prakt. Arzt Dr. 
wiecicki eröffnet und alsdann von dem prakt. Arzt Dr. Zielewicz 
geleitet wurde, beſchloß, dem Wunſche der Direktion des Provinzial⸗ 
vereins inbezug auf die Abhaltung eines Jubiläumsgottesdienſtes 
und die Sammſung des Jubiläumsfonds zu entſprechen, alles 
Uebrige inbeöng auf die Feier aber den Vorſchlägen der gen. 
Direktion zu überlaſſen. z 

d. Der diesjährige Verbandstag der polnischen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Erwerbsgenoſſenſchaften findet am 27. und 28. 
k. M. im Stadtpark zu Inowrazlaw ſtatt. . 

d. Das polnische insg. e für Weſt⸗ 
vreußen hat ſich in ein Zentral⸗Wahlkomite für Weſtpreußen und 
das Ermland umgewandelt. Die „Gazeta Torunska“ begrüßt dies 
als ein freudiges Exeigniß und meint, nunmehr könne eine einheitliche 
Wahlorganiſation für die dortigen beiden Provinzen in die Wege 
geleitet und den Polen im Ermland ſowohl materielle wie auch 
geiſtige Hilfe, deren dieſelben in Wahlangelegenbeiten jo ſehr be⸗ 
nöthigt ſeien, gebracht werden. 

Anerkennung der Familienmitgliedſchaft. Die Klage 

eines von der Familie als vollberechtigt nicht anerkannten Familien⸗ 
mitgliedes auf Anerkennung der Familienmitgliedſchaft kann, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts. IV. Zivilſenats, vom 30. Junt 
1890, gegen jedes einzelne diſſentirende Familienglied geſondert 
erhoben werden. 

Ländliche Fortbildungsſchulen. Der Minister für Handel 
und Gewerbe richtet an die r eine Verfügung, 
in der zum Bericht darüber aufgefordert wird, in welchen Ort⸗ 
ſchaften mit Beginn des Winter⸗Halbjahrs die Eröffnung einer 
ländlichen Fortbildungsſchule in Ausſicht genommen ſei. Nach 
Vereinbarung mit dem Finanzminiſter ſollen künftig von den Unter⸗ 
haltungskoſten nicht mehr als zwei Drittel als 1 ge⸗ 
zahlt werden. Die Gemeinden ſollen das verbleibende Drittel auf⸗ 
a + und außerdem für Beſchaffung, Heizung und Beleuchtung 
des Schulzimmers Sorge tragen. In derſelben Verfügung wird 
Bericht darüber eingefordert, in welcher Weiſe der regelmäßige 
Schulbeſuch und die ordnungsmäßige Ertheilung des Unterrichts 
1 wird. In Verfolg dieſer Verfügung ſind bereits in 
einigen Bezirken auch die Fortbildungsſchulen, ſo weit dies bisher 
nicht der Fall war, der Aufſicht der Lokal⸗ und Kreisſchulinſpektion 
unterſtellt worden. 

* Münzprägung. In der Geſchäftswelt macht ſich ſeit ge⸗ 
raumer Zeit der Mangel an „Kronen“, alſo Zehnmarkſtücken, gel⸗ 
tend und es ſind dementſprechende Eingaben von verſchiedenen 
3 an den Bundesrath gerichtet worden. Sicherem 

ernehmen nach wird die Frage den Gegenſtand weiterer Erörte⸗ 
rungen bilden. Es x hierbei bemerkt, daß der Abficht, die alten 
kleinen Zwanzigpfennigſtücke aus Silber nach und nach aus dem 
Verkehr zu entfernen und durch die größeren Nickelmünzen zu 
erſetzen, Wünſche namentlich aus Süddeutſchland entgegengetreten 
find, wo die kleine filberne in Norddeutſchland nicht gern geſehene 

ünze ſich beſonderer Beliebtheit zu erfreuen hat. Auch dieſe 
Frage — im Bundesrath einer eingehenden Erörterung unter⸗ 
zogen werden. 2 8 

—u. Taſchendiebſtahl. Der Ehefrau eines an der 8 
wohnhaften Lehrers iſt geſtern Vormittag auf dem Alten Markte 
ein Portemonnaie mit ungefähr 7 Mark Inhalt aus der Taſche 
ihres Mantels geſtohlen worden, ohne daß dieſelbe von dem Dieb- 
ſtahl etwas merkte und iſt der Dieb daher unerkannt entkommen. 
S ZBB. 


Telegraphiſche nachrichten. | 


Lyck, 27. Sept. Bei der Landtagserſatzwahl im vierten 
Gumbinner Wahlkreis Stallupönen wurde der konſervative 
Oberförſter Woermbke (Turoſcheln) mit ſämmtlichen abge⸗ 
gebenen 323 Stimmen gewählt. 


Berlin, 27. Sept. [Privat⸗Telegramm der „Bof. 
Ztg.“] In einer Unterredung mit dem Paſtor v. Bodel⸗ 
ſchwingh hat Major von Wißmann feine Verwunderung dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß Emin Paſcha nach Tabora gegangen 
iſt, er Wißmann) wiſſe nicht, was Emin dazu genöthigt, da 
er nur eine Station am Viktoria⸗Nyanza habe anlegen ſollen. 
Der Beſuch Taboras ſei zwecklos. lleber die Rückkehr Wiß⸗ 
manns nach Oſtafrika iſt noch kein Termin beſtimmt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Heinrich Bulthaunt, der bekannte Dramaturg und 
Bühnendichter, erläßt in der ſoeben erſchienenen erſten Nummer 
vom elften Jahrgange des „Deutſchen Dichterheim“ (Paul 
Heinzes Verlag in Dresden⸗Strieſen) an die ſogen. Jungdeutſchen“, 
welche ausſchließlich den nackten und brutalen Naturalismus in 
Literatur und Kunſt zur Geltung zu bringen ſuchen, einen ge⸗ 
8 Abſagebrief, in welchem er die Verkehrtheit jener 

heorien und Schlagworte auf das Geiſtvollſte klarlegt. An dieſen 
Artikel ſchließt ſich ferner ein zeitgemäßer Aufſatz über moderne 
Lyrik von Hieronymus Lorm, ſowie eine verſtändnißvoll geſchriebene 
Betrachtung „Wie kann die Dichtung dem häuslichen Leben des 
Volkes näher — werden?“ von Georg Man. An Gedichten 
enthält dieſe Nummer Beiträge von Ernſt Eckſtein, Otto Franz 
Genſichen, Julius Hart, Georg Ebers, Emil Rittershaus, Albert 
Traeger, Wolfgang Kirchbach, Detlef Freiherr v. Liliencron. 
Ludwig 8 Frankl, Paul Heinze, Wilhelm Henzen, Julius N. 
daarhaus, Julius Sturm, Heinrich Leuthold, Friedrich d. Boden⸗ 

t, Adolf Stern, Robert Waldmüller⸗Duboc, Rudolf Goette und 
Guſtav Kaſtronn, ſämmtlich Leiſtungen, welche zu dem Beſten ge⸗ 
hören, was die zeitgenöſſiſche Poeſie hervorbrachte. Man gewinnt 
die Ueberzeugung, daß die Redaktion des „Deutſchen Dichterheim“ 
keineswegs einen Kultus mit berühmten Namen pflegt, ſondern 
auch bereitwillig aufſtrebende Talente zu Worte kommen läßt. 
Durch den Exlaß eines neuen Poetiſchen Preisausſchreibens, an 
dem ſich Felexr Dahn, Julius el Wolfgang Kirchbach un 
Adolf Stern als Preisrichter betheiligen, ſucht die Redaktion in 
beſonderer Weiſe auch jüngere, noch unbekannte Poeten heran⸗ 
zuziehen. Die näheren Bedingungen des Preisausſchreibens find in 
der 1 kummer Nr. 1 des „Deutſchen Dichterheim“ ent⸗ 
alten, die durch jede Buchhandlun ſowie direkt von der Verlags⸗ 
andlung unentgeltlich bezogen werden kann. 
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Emil Götze Goneert 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Felix Dreyschock 
Donnerstag, den 16. Oktober, Abends ?'/, Uhr, 
im Lambertschen Saale. 
Numerirte Billete & 4 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Ausverkauf! 


Wegen größerer Geſchäftsunternehmungen haben uns entſchloſſen, 
einen Ausverkauf in großem Maßſtabe zu ee, und empfehlen 
unſer reich ſortirtes Lager, mit allen Neuheiten der Saiſon ausge⸗ 
ſtattet, ſowohl in Kleiderſtoffen wie auch Leinen, Tiſchzeug, 
Gardinen und Teppichen, Tiſchdecken, Portieren und Reiſe⸗ 
decken, ſchwarze und farbige Seidenſtoffe zu ganz bedeutend 


ermäßigten Preiſen. 
irschbruch, 


Heute um 9%, Uhr Vormit⸗ 
tags 7 uns ein kräftiger 
Kuabe geboren. 

Coeslin, den 25. Sept. 1890. 


Staatsanwalt Dr. Klemme 
und Frau 


I —ı  Einblifiement Zoologischer Garten. 


Geſtern Abend 7 Uhr Heute Sonntag, den 28. September 1890: 


entſchlief ſanft unſer ge⸗ N ei 5791242 
b Großes Militär-Konzert. 


liebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der Kaufmann Ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Graf 
Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. 
Muſikdir. 2 221 Thomas. 


Jacob Broh Alen Ali 
in ſeinem 33. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbeträbt an Entree (einen der Thierabtbeitune) 9 Bf, ern 10 Pf. 

de Hinterbliebenen Bei ungünſtiger Witterung Konzert 15 Saale. 

N Die Mitglieder des Vereins Zoolog. Garten haben gegen 
Poſen, den 27. September. eee der Mitaliedskarte freien Eintritt. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 8., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, von der Do⸗ 
minikanerſtraße 5 aus, ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein M. 
Struve in Kreckwitz mit Lieut. 


Mova 4 E 


Schlossstrasse 5. 


Bitten auf Firma zu achten! 


Pianoforte Fabeif und Magazin 14017 der ist Brüder-Geneinde | 


z * . 
C A R L E 6 K E Sonntag, den 28. September, 
Abends 5¼ Ahr, 


— Feſtgottesdienſt. 
Berlin und Poſen. Montag, den 29. September, 


ianin ] Vormittags 9½ Sn 1 
8 
08 Uutperpen 1885 Gold. Med. 1 und Koh 


tontag, den 29. September, 


Verein zum Schutze des Handels 


und Gewerbes. 


Der Provinzial⸗Verbandstag 
Ai Bereme zum Schuhe des Handels und Gewerbes 


Die tag, d. 7., und Mittwoch, d. 8. Oktober Amſterdam 1884 Preis⸗Med. j 3 
1 e e in ele statt. = 40 Sabrifate eeften Sonden 1883. Breis-Meb, ende 6 Un, 
Herrn W. Abel in Schwerin. Die Hauptverhandlungen erfolgen am 7. Oktober, Ranges anerkannt. elbe Preis- Ded. Dienſtag, den 30. September. 


und zwar 
Vormittags 11 uhr: Rendezvous im Cafe restaurant, Carlsſtr. 
Nachmittags 2 Uhr: Vorverhandlung. 
Nachmittags 3 Uhr: Hauptverhandlung. 

An alle kaufmänniſchen und gewerblichen Vereinigungen 
Breslaus und der Provinz richten wir hierdurch die ganz er⸗ 
gebenſte Bitte, den Verbandstag durch Delegirte beſchicken zu 
wollen. Auch einzelne Perſonen, welche ſich für unſere Be⸗ 
ſtrebungen intereſſiren, ſind freundlichſt 8 

Den Statutenentwurf, das ausführliche Programm ver⸗ 
ſendet, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt breitwilligſt 
unſer Vereinsbureau, Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 

Ebendorthin werden die Anmeldungen der Delegirten bis 
ſpäteſtens 7 0 3. Oktober erbeten. 14304 

Breslau, im 80 1890. 


ittags 9 Uhr, 
Gang sene r n n e e 
1 Brüſſel 1888 Preis⸗Med. iſt a ee A 1 


Flu gel von Bechstein, Blüthner, Im Tempel 


Kaps u. | w. Humanitäts⸗ Vereins 


D Harmoniums 4 4 54 Sonntag, den 28. September 
Sicherſte Garantie. Billigste Fabrikpreiſe. N. 2 ur Sadie 
Ausgedehnte Ratenzahlungen. Größte Auswahl: M en a den 29. Se eptemb er 


‚Posen, Wilhelmsſtraße 174. Sagte id Been 


Montag, den 29. September 


Verehelicht: e 
Alfred v. Rüdiger mit Fräulein 
Sophie Freiin v. Hardenberg in 
Mahlberg. Fabrikbeſitzer Herm. 

riebe 12 55 Fräulein lora 

Spach in Bunzlau. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 
O. Kaſſuben in Dresden. Klemp⸗ 
nermſtr. Roſſii in Dresden. Hrn. 
C. v. Velſen in Dortmund. Pre⸗ 
mierlieuten. Schneider in Eims⸗ 
hütte. Apotheker O. Volkmar in 
Königsberg. 

Eine achter Herrn Alfr. 
8 in Carlsburg. Hrn. 


„Meden in Jamplawa. Hrn. 5 a eee ee 8 er., Abends 6 Uhr, 
ee dns eee esse ee ee 
bu nn nun um mm nn mn een n mm mn anne nm namen onnen Een nn em nt nn ienſtag, den 30. Septem 
Geitorben: Frau Wilgenine Wit dem heutigen. Tage babe ich Herrn A. Duchowski 8. u sen Tuchhandlung @® |... Wr age 9 or, 
Wa csbeſtber Sem 78 in Poſen, Inhaber des | 2808 ER gie 
t 
in Weller. Or. del, ne in Restaurant Kobylepole, Waſſerſtraße 2, | ie, &| Semeine,S alot. 
Cimsbitiet, Frau Karol. Gele || Yen Allein⸗Verfauf meines Kulmbacher Bieres für Bofen empfiehlt Neuheiten in Stoffen ig 
geb. Merſchner in Dresden. und Umgegend übertragen. ausländiſcher Fabrikate. Größte Auswahl zu Au- F Be Nette men beginnt 
* Breslau, den 7. Mai 1890. zügen, bee 5 | 925 Sonntag, IR: 28. * Mts., 
en wie bekannt ſpo . ends dr, 
Len Conrad Kissling. |9 "ri Sie n | la un 
8. 8 ilb erman u, & Morgens | 50 n Mara, 
ends 6, I hr, 
Slalienter Pon, e eller r den nase Gap Waſſerſtraße 2, 1 Treppe Degen den Jh. mur. 
e en Sen ans e9.zu.ssesiseeeeneee Bereinberiwohlihänig. 
* en . ae Kae ee * 
in eee Guimbacher Bier Lampen! Lampen! Freunde zu Pafen. 
2 8 
Flotte Weiber. wie bis jetzt in ſtets gleicher, vorzüglicher Qualität auch auf ſowie ſämmtliche Btleuchtungs⸗ Ai 2 58 kr. des bree 
in 4 A 9 Abends 5¼ Uhr, Feſtg 5 
Poſſe mit . u 57 kten von ieder und kleinen Ponce Gebinden und für die geehrten empfehle zu billigen Preiſen auch, fü Montag, den 29. d. Mts. 


b 
Gounlets vit e Muſik von ae be 27 abe 1890. 


1 Chah ie 29. S 908 eptbr. 1890. A. Duchowski, 


Klaſſiſche Volks⸗ Vorstellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. „Restaurant Kobylepole.“ | 


Wiederverkäufer. Ebenſo halte 9 5 Vormittags 9¼ Uhr, 
Lager von Glas⸗, Porzellan⸗ u. Stein: Feſt ottes sdienſt. 
gutwaaren beſtens empfohlen. 9. Abends 6'/, Uhr, geitgottesbienft. 


Julius Haritz, Langeſtr. 9. NR 


_ _—_—_—_  _———————————— Feſtgottesdienſt. 

cer. K Schutz-Marke No. 63. Grätzer Below sche höhere Mädchenschule. Ee 8.48. 
Del Kaufmann J. Venedig. EN 7 „ Wegen Umbaus des jetzigen Schulhauſes befindet ſich meine FEE 
ee ee. Gr orl⸗Bier⸗Brauerei Schule vom 1. Oktober 1890 bis 1. Oktober 1891 in Ri: habe mich in Schroda 

. n Stern's Hotel de I Europe. Rechtsanwalt 
Haudwerker⸗erein. Gumprecht Weiss e na Süiecinen ob sum Sahtälup und von DU | niberneafen | 

innen 

Montag, d. 29 d. M., Abends Uhr: e franco Haus i Uhr noch Frledrichſtraße 29 1 den 13. Aft, 1 0 Michaelsohn | 


J be 11 1. Uhr bei Stern, II. Stock 5 Rechtsanwalt. 
Fttit Veſprechung: Grätzer Bier, arg u. flaſchenreif 40 Fl. bin 5 aher 800 Mat int 1. Seele 


1. Bericht über die G [=| Berl. Weissbier, x erfät. (eig. Hebrin) 35 
Seen 3 de er ar Bach Bir, 10 in) } 120 ful oͤhere auf ein hig. Srundkäd get 
märkiſch⸗PoſenerBezirks⸗ Echt Kulmbacher l. Feb) 5 . . A. 50 Pe 

Verbandes Sriker Sorten u Aline -Belkbin auf Kifem kill 9 1 . Mädchen chule C. Riemann, 


2. Bier (eulturhiſtoriſche d b empfiehlt täglich friſche und Penſionat er ‚akt. Sohn Na 


Studie). 14248 a i 
Sendungen Ritterſtraße 11. 
Berggarten Alk. Prima Whitstables Natives U. loronae, Ben 13. Ciober 
E Frportbier FA 
empfiehlt >) billigſten rde 


ute Sonntag, d. 28. Septbr.: | . Montag, 20 2 1 — 
= Be En Holländer Anstern. |’, "Zukertort. begles int brmalz 
. Bähnisch, 


Konzert. 
aus feiner, milder Gerste sorg- 
U U 1 en⸗Eramen. ie — es 5 und hochgradig 
Hennig „Klnvieriänle, ae nil e in abgedanrt, ofe 5 in die 


Anfang 5 Uhr. 
Ed, Bote & G. Bock, 
Grösstes Musikalien 
Leihinstitut 


vollständig bis 75 die Neuzeit Obere Mühlenſtraßß a ar. 11. . ee, Sales zum 15. | meiner konzeſſ. Anſtalt, beginnen Malzfabrik 
3 ; Oktober. Sprechſtunde an Wo: | Dienftag, den 7. Iktober. 
Abonnements können täglich chentagen 12-—2. Satzungen der Penſſon. — Auf Wunſch auch 8 
. Anftalt bei Bote & Bock und einzelne r Theodor Köhler au 
Ed. Bote & G. Bock, Der r totale Ausverkauf dem C. . fle 14350] Poſen, 0 . Th elle; Ba Will 
anal meines großen Lagers von Flügeln, Pia⸗ Hennig, e 


Posen, Wilhelmstr. 23. ninos und Harmoniums wird nur noch Königlicher Muſikdirektor. Nr erth. noch in 


Gymn. Fäch. Nachhilfe⸗ und | Bei unſerem Umzuge na ach, 


Uhren und Goldſachen 
israel's Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


N Spotibilliger BR wenige Tage fortgeſetzt. Fenn Sf.P.8.75 battan. | wertn jagen len Belaniten 
r vollig Bert] Louis Falk, Piauoforte⸗ Gruß handlung. a e zu er⸗ Ein Primaner wünſcht billig“ ein herzliches Lebewohl! 


terricht theilen. Off. unt. 
— eh Aug. Meherfcin und Frau. 


nach 


Nr. 677. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. September 1890. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


O. Rogaſen, 26. Sept. Stadtverordnetenſitzung.] Bei 
der 8 hier ſtattgehahten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Kaufmann Herrmann 
verpflichtet. % err Bradt hat bereits früher eine fung: Reihe von 
Jahren als Stadtverordneter fungirt und in dieſer Eigenſchaft in 
der ſtädtiſchen Vertretung recht ſegensreich gewirkt. Seine Wahl 
zum Stadtrath berechtigt daher zu den beſten Hoffnungen. 8 

ogaſen, 26. Sept. n in mit der Schließ⸗ 
kette geſchloſſener Gefangener, der am Dienſtag früh durch einen 
Transporteur zur Verbüßung einer längeren Gefängnißſtrafe per 
Bahn nach Poſen gebracht werden ſollte, beſtieg das ihm ange⸗ 
wieſene Coupe, declleß daſſelbe aber ſofort durch die gegenüber⸗ 
liegende Thür und entſprang; bis jetzt iſt er noch nicht wieder er⸗ 
wiſcht worden. 1 . 

* Schmiegel, 26. Sept. lac den ela olige Vergeben 


enden Erlaß des Königs an den 
Arbeitöminiiter; 5 Ihren 
da 


— 


Kreiſe Schmiegel, Regie⸗ 
oſen, erbaute Chauſſee von Some über Murk⸗ 
6 nach Boguſchin zur Anwendung kommen. Die eingereichte 
Karte erfolgt anbei zurück. 

„' Neutomiſchel, 26. Sept. [Der hieſige Lehrerverein) 
ach kürzlich ſeine Monatsſitzung im Schützenhauſe ab, in welcher 

ch 15 Mitglieder eingefunden hatten. Junächſt verlas Lehrer 
Anſorge⸗Sontop eine Arbeit über das Thema: „Wie kann die 
Volksſchule zur Bekämpfung der Sozialdemokratie mithelfen?“ 
Darauf wurden Tag und Ort der nächſten Sitzung (Friedenhorſt) 
beſtimmt in welcher Lehrer Nakmus einen Vortrag halten wird. 

K. Pinne, 26. Sept. Diphtheritis. Reviſion. Brücken⸗ 
ſperre.] Die Diphtheritis, welche hier aufgetreten, hat in dieſen 
Tagen ein kaum 18jähriges Mädchen, Tochter eines hieſigen Kauf⸗ 
manns, als Opfer gefordert, während deren Schweſter der Ge⸗ 
neſung entgegengeht. Geſtern fand unter zahlreicher Betheiligung 
die Beerdigung der Dapknneichlebenen ſtatt. — In dieſen Tagen 
fand durch den Königl. Aichmeiſter Urban aus Poſen die Reviſion 
der Waagen und Gewichte bei den Spixritus⸗Kaufleuten hier und 
in den Nachbarſtädten, wie auch in den Brennereien der Umgegend 
ſtatt. — Seit dem 17. d. M. iſt die Warthebrücke in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Zirke für Fuhrwerk geſperrt, letzteres wird mittelſt eines 
Prahms jenſeits und a der Warthe geſchafft. Die Brücke 
gleicht einer Ruine, und iſt noch nicht abzuſehen, wann mit dem 
Bau derſelben begonnen werden wird. Wie wir vernehmen, wird 
die Königl. Regierung in Poſen einen Bauzuſchuß gewähren. 
Liſſa, 27. Sept. (Schlachthaus. Serien. Der Schlacht: 

hausbau jchreitet immer mehr jeiner Vollendung entgegen. Die 
Aufſchüttungsarbeiten find faſt beendet; auch iſt bereits mit dem 
Bau der Umfriedungsmauer begonnen. Die Ausführung derſelben 
hat 85 5 Baumeiſter Nerger übernommen, Die Pflaſterung der 
Straße von der Promenade bis zum Schlachthauſe iſt faſt zu 
Ende geführt. Es dürfte nunmehr nur noch kurze Zeit bis zur 
Vollendung ſämmtlicher Baulichkeiten verfließen. — Morgen de⸗ 
ginnen in den hieſigen Schulen die Herbſtferien. Dieſelben dauern, 


2 u r u K N Pr 
a are Am Dot 


Zielenzi ſtatt, deren 
ſoll. — 7 


Bradt hier als Stadtrath eingeführt und 


d. J. findet die 5 Abnahme der Theilſtrecke Reppen⸗ 

etrieb am 1. November eröffnet werden 

ll. er Bau der Strecke Zielenzig⸗Meſeritz wird nach Be⸗ 

endigung der Erntearbeiten mit verſtärkten Arbeitskräften gefördert 

werden, doch verlautet über den Termin der Fertigſtellnng nichts 
Beſtimmtes. I ö 

S. Rawitſch, 27. Sept. [Neue Kompoſition.] Einer 
unſerer re af der allgemein befannte und Ebnet königl. 
Seminarlehrer A. Kielezewski, hat ein hübſches Tonſtück Polka 
de Salon“ für Flöte, 2 Violinen, Viola, Cello, Violon und Klavier 
komponirt und dem königlichen Seminardirektor Kloeſel gewidmet. 
Die Kompoſition hat den Vorzug, daß die Klavierſtimme mit Weg⸗ 
laſſung der anderen Inſtrumente auch als ſelbſtändiges Vortrags⸗ 
jtüd benutzt werden kann. Der Verfaſſer, der nach Aljähriger 
Amtsthätigkeit in der Propinz Poſen wahrſcheinlich in Kürze aus 
dieſem Wirkungskreiſe ſcheiden wird, will durch obige Kompoſition 
von dem muſikliebenden Publikum, das mit ihm in Berührung 
ekommen iſt, insbeſondere von ſeinen Gönnern, Freunden und 
Yimtögenoften, feinen Schülern und Schülerinnen ſich verab⸗ 
ſchieden. Da mit Rückſicht hierauf auch der Preis (50 Pf.) 
außerordentlich niedrig bemeſſen iſt, ſo dürfte der Kompoſition ein 
reichlicher Abſatz ſicher ſein. 

* Bartichin, 26. Septbr. [Konferenz. Kartoffelernte. 
Jagd.] Am letzten Freitag hielt Kreisſchulinſpektor Paſtor Reno⸗ 
vanz von hier in der evangeliſchen Schule zu Bialoſchewin eine 
Bezirks⸗Lehrerkonferenz ab, an der ſämmtliche Lehrer bis auf einen 
durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten theilnahmen. Zunächſt 
hielt Kantor Kuntze⸗Gonſawa mit den Novizen eine Lehrprobe über 
das Normalwort „Hut“ ab, demnächſt folgte eine Geſangprobe 
unter Leitung des Kantors Wandrey⸗Berlin; zum Schluß ſprach 
Lehrer Fenslau⸗Pturke in längerem Vortrage über die „Be⸗ 
handlung te Kinder“. Nachdem darauf noch einige amt⸗ 
liche Mittheilungen gemacht und die neuen Lehrpläne vertheilt 
waren, wurde die Konferenz geſchloſſen. Die Theilnehmer ver⸗ 
einigten ſich darauf zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen. — Die 
Kartoffelernte iſt nun überall in vollem Gange, leider iſt der Aus⸗ 
fall, wie befürchtet, jehr gering. Während im vorigen Winter die 
Kartoffeln einen weſentlichen Beſtandtheil des Futters bei allen 
Vieharten bildeten, wird man in dieſem Jahre mehr zu Heu und 
Stroh greifen müſſen, denn die Kartoffeln ſind zu theuer. — Der 
Wildſtand in unſerer Gegend iſt dieſes Jahr recht günſtig; beſon⸗ 
ders ſind viele Haſen vorhanden. (D. P.) 

*Czarnikau, 26. Sept. (Verſammlung der Fleiſcher⸗ 
Innung.] Bürgermeiſter Zager hat kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung der Fleiſcher⸗Innung hier abgehalten und ſind in der⸗ 
ſelben die Fleiſchermeiſter Schendel, Hoffmann und Wilſchek als 
Vertreter des Fleiſchergewerks bei der Projektirung und Erbauung 
eines öffentlichen Schlachthauſes hierſelbſt gewählt worden. Die 
ſo verſtärkte ſtädtiſche Schlachthaus⸗Bau⸗Kommiſſion hielt geſtern 
eine Sitzung ab, in welcher u. A. die Beſichtigung der Schlacht⸗ 
häuſer in Wongrowitz und Nakel beſchloſſen wurde, die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder Bürgermeiſter Zager und Fleiſchermeiſter 
Schendel und Hoffmann ſollen dieſe Be ichtigung in nächſter Zeit 


ausführen. Es iſt zu vermuthen, daß die Kommiſſion ein bezüg⸗ 
liches Projekt alsbald wird vorlegen können. 
X. Uſch, 26. Sept. [Bubenſtreich. Brückenbau. Schiff⸗ 


fahrt Einen Bubenſtreich roheſter Art verübte geſtern beim 
Viehhüten der 16jährige J. Parecki mit einigen gleichalterigen 

ji Di en men einen Hütehund, wickelten demſelben 
eu um den Schwanz und zündeten dasſelbe, nachdem fie es mit 


einer Schnur . hatten, an. Es dauerte nicht lange, ſo 
brannte das Heu hellauf und die Gefühlloſen freuten ſich, das 
arme Thier winſelnd umherlaufen zu ſehen. Von Schmerzen ge⸗ 
quält, ſuchte der Hund unter einem der Wittwe Stopierzynska ge- 
örigen Heuhaufen Schutz. Es gelang ihm hier, das brennende 
eu abzuſtreifen; aber in wenigen Augenblicken ſtand der Heu⸗ 
ſchober in hellen Flammen; an ein Retten war gar nicht zu denken. 
Der Schaden, den Frau St. erleidet, beläuft ſich auf 150 bis 200 
Mark. Der Hund hat mehrere Brandwunden davongetragen. — 
Gegenwärtig wird die in unjerer Stadt über die Kolmarer Chauſſee 
führende Brücke neu gebaut. Da die alte Brücke als Durchlaß für 
größere Waſſermengen zu 9 und zu flach angelegt war und 
ei Regengüſſen, welche hier im Sommer bei Gewittern häufig vor⸗ 
kommen, vom Waſſer öfters überfluthet wurde, wodurch dann eine 
Ueberſchwemmung der Friedrichsſtraße und der angrenzenden Ge⸗ 
höfte und Gärten hervorgerufen wurde, wird die neue Brücke, um 
dieſem Uebel abzuhelfen, 25 Zentimeter höher und bedeutend tiefer 
gebaut; auch die Straße wird, ſoweit es erforderlich iſt, dement⸗ 
ſprechend erhöht. — Seit mehreren Wochen iſt der Waſſerſtand der 
Netze ein ſehr 1 der Schaden, welchen die Schiffer dadurch, 
exleiden, iſt nicht unbedeutend; die von oben kommenden beladenen 
Kähne müſſen hier gelüftet werden und die Fahrzeuge, welche hier 
beladen werden, können nur halbe Ladung nehmen. 

U Bromberg, 26. September. [Unblutiges Duell. 
Abſchiedseſſen.] Geſtern Nachmittag ging der bieſigen Polizei⸗ 
Inſpektion von der Dragonerkaſerne aus per Telephon die Mit⸗ 
theilung zu, daß im Walde an der Schubiner Chauſſee ein Duell 
ſtattfinden würde und daß ſich die betreffenden Herren bereits 
dorthin begeben hätten. Polizeiinſpektor Kollath requirirte ſofort 
eine Droſchke und fuhr in Begleitung eines Polizeiſergeanten die 
Schubiner Chauſſee hinauf nach dem dortigen Walde hin. Als er 
daſelbſt ankam, war das Duell, welches auf Pistolen geführt wurde, 
bereits beendet und die an demſelben betheiligten Perſonen — die 
Duellanten, die Sekundanten und der Arzt mit dem Verband⸗ 
e ue fuhren bereits zurück zur Stadt. Der Polizeiinſpektor 
ſtellte aber feſt und zwar dur wei Knaben, welche nur wenige 
Schritte vom Kampfplatze im Gebüſch verſteckt waren, daß ein 
Ziviliſt und ein Offizier auf einander geſchoſſen hätten; getroffen 
ſei aber keiner worden. Die Knaben wollen ſieben Schüſſe gehört 
haben, während der in der Nähe wohnende Bahnwärter fünf 
Schüſſe gezählt hat. Das Duell ſoll zwiſchen einem in einem 
Vororte wohnenden Arzte und einem Lieutenant vom 129. Inf.⸗ 
Regiment ſtattgefunden haben. Die Veranlaſſung zu demſelben 
iſt nur den betheiligten Perſonen bekannt. Heute hat in der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe zu Ehren des von bier ſchei⸗ 
denden Oberbürgermeiſters Bachmann ein von den Mitgliedern des 
Magiſtratskollegiums veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtattgefunden. 
Im Ganzen nahmen 15 Herren an demſelben Theil. Die Sub⸗ 
Arete überreichen morgen ihrem früheren erſten Chef eine 

reſſe. 

* Luchowo, 26. Sept. Selbſtmord.] Der Altſitzer Arnold 
Wegner von hier, ein 60jähriger Greis, hat geſtern feine Leben 
durchExhängen ein Ende gemacht. Das Motiv 15 unbekannt. (O. P.) 

»Schneidemühl, 26. Sept. [Konfirmanden⸗Entlaffung. 
Feſteſſen. Wahl.] Die Entlaſſung der Konfirmanden der hieſt⸗ 
gen evangeliſchen Volksſchule fand bereits heute Vormittag in 
feierlicher Weiſe ſtatt. Es wurden 46 Konfirmanden in Gegenwart 
des Lehrerkollegiums entlaſſen und hielt Herr Rektor Weymann 
eine Anſprache. Erſchienen war zu dieſer Feier Herr Superinten⸗ 
dent Grützmacher, welcher ebenfalls eine Anſprache hielt. — Zu 
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Adlerflug. 


Erzählung von Eliſa beth Werner. 
18. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Drinnen im Zimmer aber hatten jene Worte einen Sturm 
der Entrüſtung hervorgerufen, an dem ſich auch Frau Eggert 
und Fränzchen betheiligten, aber das Familienhaupt überſchrie 
ſie beide. Von allen Seiten ſtürmten die bitterſten Vorwürfe, 
die herbſten Anklagen auf den jungen Mann ein, der das eine 
Zeit lang ſchweigend über ſich ergehen ließ. Aber es war 
nicht mehr jenes muthloſe und wehrloſe Schweigen, das er 
ſonſt derartigen Vorwürfen entgegenſetzte. Seine Stirn begann 
ſich immer dunkler zu röthen, in ſeinen Augen leuchtete es 
immer drohender, auch bei ihm war augenſcheinlich ein Sturm 
im Anzuge, den die nächſte Minute entfeſſeln mußte. „Und 
das muß ich von Dir hören!“ ſchrie der Stadtverordnete, 
lirſchroth vor Zorn. „Von Dir, den ich aus dem tiefſten 
Elend gezogen, der Alles, was er hat und iſt, meiner Gnade 
dankt! Was wäre aus Dir geworden, wenn ich mich nicht 
Deiner angenommen hätte?“ „Vielleicht etwas Beſſeres!“ ſagte 
Siegbert mit bebenden Lippen. „Ich hätte gedarbt, wie mein 
Lehrer es im, feiner Jugend that, und mich wie er empor- 
geſchwungen, aber ich wäre nicht der muthloſe, kraftloſe Träu⸗ 
mer geworden, zu dem Ihr mich gemacht habt.“ Ein Auf⸗ 
ſchrei der geſammten Familie begleitete dieſe Anklage, aber 
Siegbert war jetzt nicht mehr einzuſchüchtern, der Sturm brach 
los und riß die Hülle von einer jahrelangen Verſchloſſenheit. 

„Ich habe es nicht vergeſſen, daß ich arm war,“ fuhr er in 
tiefſter Bitterkeit fort, „aber ſo oft mir das geſagt wurde, ſo oft 
fühlte ich auch, daß es nicht Liebe war, die mich dieſer Armuth ent⸗ 
riß. Man wollte prahlen mit dem Talent des Knaben, der in der 
Stadt für eine Art Wunderkind galt, deshalb wurde er in das 
reiche Haus aufgenommen, deshalb gab man ihm Nahrung und 
Kleidung und forderte dafür ſein ganzes Daſein als Eigenthum. 
Ich wurde wie ein Kind am Gängelbande geleitet und wenn 
ich mich dagegen erheben wollte, dann wurden mir die empfan⸗ 
genen Wohlthaten aufgezählt. Ich wurde feſtgebannt in einem 
Kreiſe, gegen den mein ganzes Sein und Weſen ſich empörte, 
wurde abgeſchnitten von der Welt und dem Leben — und da 
ſollte mein Genius die Schwingen regen! Ihr hattet ihm 
von Anfang an die Flügel gebunden, damit er nicht weiter flo 
als Euer Geſichtskreis reichte, und fragtet nicht darnach, 05 
er ſie im verzweifelten Ringen wund und blutig ſchlug. Und 
jetzt verlangt Ihr von mir, ich ſoll Zukunft, Freiheit, Glück, 
alles von mir ſtoßen und Euch wieder zurückfolgen in den 
Kerker? Einmal habe ich das gethan, zum zweitenmal geſchieht 
es nicht wieder! Was ich von Euch empfangen habe, das iſt 
bezahlt mit der Sklaverei meines ganzen bisherigen Lebens. 


Ich frage jetzt nicht mehr darnach, ob Ihr mich frei gebt, ich 
mache mich frei, koſte es, was es wolle!“ 

Siegbert athmete tief auf, als ſei mit dieſem wilden, 
ſtürmiſchen Ausbruch eine Laſt von ſeiner Bruſt geſunken. 
Die Zuhörer hatten es im Anfange verſucht, ihn zu unter⸗ 
brechen, aber ſie verſtummten nach und nach. Das ſchien gar 
nicht mehr Siegbert zu ſein, der da vor Ihnen ſtand, ſie 
hatten beinahe Furcht vor dieſer hochaufgerichteten Geſtalt mit 
den flammenden Augen, vor dieſer glühenden, leidenſchaftlichen 
Sprache, die ſie noch nie vernommen. Fränzchen flüchtete 
ſcheu hinter ihre Mutter, die ſelbſt immer weiter zurückwich, 
und ſelbſt Eggert fehlte für den Augenblick die Sprache. 
Erſt als er ſah, daß Siegbert ſich zum Gehen wandte, fuhr 
er auf, um noch in aller Eile den Pflegeſohn, den er nicht 
mehr halten konnte, mit dem nöthigen Eklat zu verſtoßen. 
„Aus meinen Augen, Undankbarer! Ich ſage mich von Dir 
los, ich verſtoße Dich auf immer! Zu ſpät wirſt Du ein⸗ 
ſehen, was Du verloren und aufgegeben haſt, aber wenn Du 
auch mit heißen Reuethränen zurückkehrſt, wenn Du mich auf 
den Knien um Verzeihung bitteſt, ich verſchließe Dir mein 
Haus und Herz auf ewig!“ 

Ein halb ſchmerzliches, halb verächtliches Lächeln zuckte 
über Siegberts Antlitz, als er ſich noch einmal umwandte. 
„Sei unbeſorgt! Ich kann zu Grunde gehen in der Welt da 
draußen — zurückkehren werde ich nie! Es thut mir weh, 
daß wir ſo ſcheiden müſſen, aber Ihr habt mich auf das 
Aeußerſte gebracht, ich konnte nicht anders. Die Freiheit iſt 
mein Recht. Das habe ich endlich eingeſehen und dies ſo 
lange verſagte und verkümmerte Recht werde ich jetzt behaupten, 
Euch und der ganzen Welt gegenüber!“ „Bravo!“ tönte es 
im tiefſten Baſſe vom Fenſter her, und als Siegbert in der 
nächſten Minute auf die Galerie hinaustrat, befand er ſich 
plötzlich in den Armen ſeines Lehrers, der ihn mit ſtürmiſcher 
S e umfaßte. „Bravo!“ wiederholte er. „Das haſt 

u gut gemacht, mein Junge! Und jetzt komm — jetzt gehen 
wir nach Rom!“ 

Am andern Morgen, in aller Frühe, rollte ein offener 
Wagen, in dem ſich Siegbert und der Profeſſor befanden, nach 
der Bahnſtation. Bei einer Biegung des Weges wurde das 
Hotel noch einmal ſichtbar und vom Balkon des erſten Stock⸗ 
werkes flatterte ein weißes Tuch den Scheidenden nach. 


Alexandrine, die dort an der Seite ihres Vaters ſtand, durfte 9 


ihrem Lehrer wohl einen Abſchiedsgruß nachwinken und der 
Profeſſor ſchwenkte auch eifrig ſeinen Hut als Gegengruß. 
Aber der junge Mann an ſeiner Seite, deſſen Auge ſo unver⸗ 
wandt 05 jenem wehenden Tuch haftete, wußte beſſer, wem 
das Lebewohl galt. Siegberts Antlitz war noch immer ernſt 
und düſter; er gehörte nicht zu jenen Naturen, die ſich leicht 


und ſchnell aus langgewohnten Banden löſen; die Art, wie 
ſich die Trennung vollzogen hatte, lag noch immer ſchwer auf 


ſeiner Seele, aber tief im Auge ſchimmerte doch der Strahl 


des Glückes, deſſen Verheißung er mit ſich nahm in das neue 
Leben. 


Das Haus verſchwand und die Fahrt ging weiter durch 
das dampfende Thal. Die Morgennebel hielten noch alles 
dicht umzogen, die ganze Landſchaft beugte ſich noch hinter 
ihren feuchten Schleiern, nur die mächtige Felſenkrone der 
Egidienwand tauchte ſchon daraus empor. Sie wurde mit 
jeder Minute klarer, und während ihre höchſten Spitzen roſig 
erglühten in der aufſteigenden Morgenſonne, legten ſich die 
Wolken tiefer und tiefer zu ihren Füßen. Und dort oben, 
über jener Felſenkrone, zog langſam und majeſtätiſch der Adler 
ſeine Kreiſe. Er war emporgeſtiegen aus dem wogenden Nebel⸗ 
meere und ſeine mächtigen Schwingen ausbreitend, nahm er 
den Flug empor, dem Lichte der Sonne entgegen. 


Vierzehntes Kapitel. 


Es war an einem Herbſtabende, etwa drei Jahre ſpäter, 
als der Kurierzug, der von Süden kam, in die Halle des 
Bahnhofes von L. einfuhr. Der Zug hatte hier einen längeren 
Aufenthalt und die Paſſagiere benutzten das größtentheils, um 
auszuſteigen. In dem Gewühl, das ſich nun auf dem Perron 
entwickelte, ſah man auch einen alten Herrn von hoher Geſtalt, 
der trotz ſeiner weißen Haare noch eine beinahe jugendliche 
Rüſtigkeit zeigte. Er ſtand an eine Säule gelehnt und blickte 
heiter auf das bewegte Treiben ringsum. Soeben fuhr ein 
zweiter Zug, der aus einer andern Richtung kam, in die Halle 
ein, die Thüren wurden geöffnet und der Strom der Reiſenden 
ergoß ſich gleichfalls auf den Perron. 


Unter den neuen Ankömmlingen befand ſich auch ein 
kleiner, wohlbeleibter Herr, der eine große Reiſetaſche trug, und 
mit ſeiner Begleitung, die aus zwei Damen und einem Herrn 
beſtand, dem Ausgange des Bahnhofes zuſchritt. Plötzlich 
aber blieb er ſtehen, ſtieß einen Ausruf der Ueberraſchung aus 
und arbeitete ſich dann, ſeine Familie im Stiche laſſend, aber 
die Reiſetaſche feſthaltend, durch das Gedränge, bis zu jener 
Säule. „Herr Profeſſor Bertold! Welch ein glücklicher Zu⸗ 
fall führt uns hier zuſammen? Wie freue ich mich, Sie 
Pe zu ſehen und noch dazu in unverminderter Friſche und 

kraft!“ : 


Der Profeſſor war ſonſt nicht leicht aus der Faſſung 
zu bringen, aber er blickte doch einige Sekunden lang 
verdutzt auf den kleinen Mann, der ihn ſo freundſchaftlich 


aus. „Herr Eggert, ſind Sie es wirklich? Nun, wenn 


willkommen hieß, dann aber brach er in ein lautes Gelächter 1 
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Ehren des Staatsanwalt Meyer, welcher zum 1. Oktober d. J. nach 
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theiligten ſich, wie der „N. 
Infanterie⸗Regiments von Courbiöre, das geſammte Offizierkorps, 


noch vor Mitternacht in der Reſidenz ſein.“ 


ae verſetzt iſt, fand im Podlitz'ſchen Hotel heute Mittag ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem über 50 Herren Theil nahmen. Das 
Scheiden des Herrn Staatsanwalt Meyer wird nicht nur von den 
eamten des 1 . Landgerichts, ſondern auch vom biefigen 
ublikum im Allgemeinen bedauert, deſſen Liebe und Achtung der 
cheidende ſich im hohen Maße erworben hat. — Am 16. Oktober 
findet die Repräſentantenwahl der hieſigen jüdiſchen ea 


" 


* Görlitz, 26. Sept. Die Beerdigung des Muſik⸗ 


direktors Philipp] fand geſtern Vormittag um 10 Uhr mit 


außerordentlich ſtarkem Gefolge ſtatt. An der Leichenparade be⸗ 
Görl. Anz.“ berichtet, die Kapelle des 


ſämmtliche Feldwebel, Sergeanten und Unteroffiziere. Von Zivil⸗ 
perſonen befanden ſich im Zuge die Vorſtände hieſiger Muſik⸗ und 
Geſangvereine, Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Loge zur 
ekrönten Schlange, die Leiter verſchiedener Stadt⸗ und Militär⸗ 


Kapellen (Muſik⸗Direktor Sauer = Zittau, Kapellmeiſter Düring⸗ 
Lauban, 


Muſikdirektor Goldſchmidt⸗Liegnitz und Muſikdirigent 
Kalle⸗Hirſchberg), ferner das Görlitzer Stadt⸗Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Muſikdirektors Oeſterreich, ſowie viele Freunde und Be⸗ 
kannte des Verblichenen. Der reichgeſchmückte Sarg wurde von 


zehn Unteroffizieren auf den Leichenwagen gehoben, während die 


Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Courbiore einen Choral 
intonirte und das Trommlerkorps dumpfe Wirbel ertönen ließ; 
dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Trauerfeier auf dem 
ſtädtiſchen Friedhofe hielt Superintendent Schultze ab. 


Breslau, 26. Sept. [Vom Schlachtviehhof.! Wie die 
„Br. Z.“ hört, iſt geſtern das im Magiſtrat ausgearbeitete Projekt der 
Erri tung des ſtädtiſchen Schlachtviehhofs auf der Zankholzwieſe 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangt. Der Schlachtvieh⸗ 
hof ſoll danach an Zweckmäßigkeit der Einrichtungen alle bisher 

ebauten Etabliſſements dieſer Art übertreffen, da die in anderen 

nlagen gleicher Art N techniſchen Erfahrungen aufs Beſte 
verwerthet worden ſind. Ein hervorragender Spezialiſt in Schlacht⸗ 
hofangelegenheiten, der Stadtbaurath a. D. Oſthoff, it an der Be⸗ 
arbeitung des Projekts in maßgebender Weiſe betheiligt geweſen. 
Noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind die Verhandlungen mit der 
Eiſenbahnverwaltung wegen des Anſchluſſes des Etabliſſements an 
die Geleiſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, da die Anforderungen, 
welche der Eiſenbahn⸗Fiskus ſtellt, gegen früher in ausgiebigſtem 
Maße geſteigert worden ſein ſollen. Der Koſtenanſchlag ſchließt 
mit einer Summe von rund ſechs Millionen Mark ab. 


Kottbus, 26. Sept. (Zu welchen tollen Streichen! 
mitunter bodenloſer Leichtſinn junge Burſchen verführt, dafür 
bringt der „Kottb. Anz.“ aus Bückgen bei Senftenberg einen be⸗ 
zeichnenden Beleg. Der Maurerlehrling P. von dort ging nämlich 
am Freitag Nachmittag mit mehreren ebenſo verſtändigen Alters⸗ 
Ehen bat die Wette ein, daß er im Stande ſei, ſich von einem 

ſenbahnzuge die Fingernägel „abſchneiden“ zu laſſen, ohne daß 
die Finger ſelbſt berührt würden. Die anderen waren über dieſen 
ingentöſen Gedanken ganz entzückt und gingen auf die Wette ein, 
die am nämlichen Nachmittage auch ſchon zum Austrag gelangen 
ſollte. Gedacht, ethan. Als der auf der Strecke Lübbenau⸗Kamenz 
verkehrende Perſonenzug um 6 Uhr Abends die Station Bückgen 
paſſirte, gingen die Wettenden nach dem Bahnſtrang. P. legte ſich 
platt Er den Boden und hielt jeine Hände derart gegen die 
Schienen, daß die etwas langen Fingernägel darauf zu liegen 
kamen. In dieſer Stellung erwartete er den fälligen Zug. Der 
1 brauſte heran und die Lokomotive paſſirte in Windeseile die 

lische Stelle; im nämlichen Augenblick aber erhob P. auch ſchon 
ein fürchterliches Geſchrei und fiel in Ohnmacht, denn die Loko⸗ 
motive hatte ihm mit den Fingernägeln auch noch die Fingerſpitzen 


abgefahren. P. wurde darauf zu einem Arzte geſchafft und nach 
Aeg eines Verbandes in ein Krankenhaus überführt. 

Königsberg, 26. Sept. [Obgleich die Bauten imkönig⸗ 
lichen Schlofje] in dieſem Jahre beendet werden ſollten, dürften 
darüber doch noch mindeſtens zwei Jahre vergehen, da immer neue 
Projekte hinzutreten. Die Umbauten werden in ſämmtlichen vier 
Flügeln das 1 derartig verändern, daß die alten Ritter wohl 
ſchwerlich ihr Bauwerk wiedererkennen würden. Im nächſten Jahre 
ſoll auch die Wohnung des Regierungspräſidenten, welche ſich im 
ſüdlichen Flügel befindet, vollſtändig umgebaut werden und auch 
die Vergrößerung der Schloßkirche, die man ſchon hatte fallen laſſen, 
ſoll wieder aufgenommen werden. Ferner ſollen auch Umbauten 
der rieſigen Kellerräume ſtattfinden, dieſelben werden zu vollſtän⸗ 
digen Wohnungen ausgebaut und demnächſt praktiſcher und ein⸗ 
träglicher verwendet werden. Es wurde für das Oberlandesgericht, 
welches im nördlichen Flügel untergebracht worden iſt, im vergan⸗ 

enen Jahre ein großer Sitzungsſaal geſchaffen. Da die Seiten⸗ 
benen zu wenig Licht geben, ſoll er noch mit Oberlicht verſehen 
werden, 

Eydtkuhnen, 26. Sept. [Ein zeitgemäßes Bittgeſuch. 
Fleiſchermeiſter Herr L. Laſcheit von hier, welcher bei der Ankunft 
des Kaiſers in Trakehnen ſich dortſelbſt in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs aufgehalten hatte, benutzte, wie die „Oſtd. Gb.“ hören, die 
Gelegenheit, als der kaiſerliche Wagen nach der Chauſſee nach 
Trakehnen einbog, einen Brief in demſelben niederzulegen. Der⸗ 
ſelbe wurde von dem Leibjäger aufgehoben und dem Kaiſer über⸗ 
reicht. Sein Inhalt iſt etwa folgender: „Der Fele Kollegen. 
L. Laſcheit bittet unterthänigſt im Sinne und Namen ſeiner Kollegen, 
allerhöchſt Se. Majeſtät wolle geſtatten, daß Schweinerümpfe 
wöchentlich jür jeden Fleiſchermeiſter während der Zeit der Grenz⸗ 
ſperre unentgeltlich eingeführt werden dürfen, damit unſere Fleiſcher⸗ 
meiſter ihr Brot finden, da andernfalls unſer ſchönes Geld, hier 
redlich verdient, nach Rußland getragen wird.“ 

* Elbing, 26. Sept. [Eiſenbahnunglück. Selbſtmord⸗ 
verſuch.] Vorgeſtern wurde auf unſerer Station der Bahnwärter 
Foß aus der Grunauer Wärterbude überfahren. Der Mann 
wollte auf ein Lowre ſpringen, verfehlte aber das Trittbrett. An 
ſeinem Aufkommen iſt zu zweifeln, das ihm das mit 9 Perſonen 
und Eiſenſchienen beladene Fabre über Bruſt und Nacken ging. 
— Der Sohn eines hieſigen Schneidermeiſters, welcher ſeinen 
Eltern vielen Kummer bereitet hatte, wurde auf ein Schiff gege⸗ 
ben, welches nach Amerika ſegelte. Auch hier zog er ſich Strafen 
zu. Als er nun in der vergangenen Woche zurückkehrte und die 
Folgen ſeiner Vergehen büßen ſollte, ſuchte er ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen. Bei dieſer Manipulation verletzte 
er ſich den Halswirbel und litt, nachdem er losgeſchnitten worden, 
ſo furchtbare Schmerzen, daß er . wurde und in das 
Krankenhaus lacht werden mußte. Die Aerzte zweifeln daran, 
daß ſich die Wirbel werden in Ordnung bringen laſſen. Der Tod 
ſcheint unvermeidlich. J Ka . 

* Eibing, 26. Sept. Liebesgeſchichte.] Die „Altpr. Ztg.“ 
erzählt als angeblich „verbürgt“ folgende Liebesgeichichte: , Ein 
hieſiges Fabrikmädchen hatte einen Zimmermann zum Bräutigam. 
Eines Sonntags war das Liebespärchen nach Thumberg zum 
Tanz gegangen. Als es zum Bezahlen einer kleinen Zeche kam, 
erklärte der Bräutigam ſcheinbar verlegen, daß er ſein Porte⸗ 
monnaie vergeſſen habe. Darauf gab ihm das Mädchen das ihre, 
in welchem ſich außer 5 M. 50 Pf. ein Ring im Werthe von ca. 
7 M. und ein Loos zur Marienburger Pferdelotterie befand. Der 
Bräutigam bezahlte die Zeche, ging dann aber mit dem Porte⸗ 
monnaie hinaus und blieb verſchwunden. Nach einigen Tagen 
erfuhr das Mädchen, daß er „fremd gemacht“ habe. Vorgeſtern be⸗ 
kam es nun einen Brief aus Hamburg, in welchem ihr der . 
Schatz mittheilt, daß er auf das in dem Portemonnaie gefundene 
Loos ein geſatteltes Reitpferd im Werthe von 1000 M. gewonnen, 
das Loos für 925 M. verkauft habe und es vorziehe, mit dem 
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Gelde nach Amerika zu gehen. Er ſchreibt, d i 
fie ihrem Verſprechen treu bleiben Wil. ihm 8 


8 Militäriſches. 

= Magdeburg, 25. Sept. Gefangen genomm i 

den letzten Mann find im Manöver die Ma —.— In — 
rie-Regimenter Nr. 27 und 93. Das Manbber fand in der 
Altmark in der Nähe von Osterburg ſtatt. Der Führer der feind⸗ 
lichen Brigade, Graf Wartensleben, rückte mit den Gern und 
66ern um Mitternacht vor und gelangte unbemerkt zunächſt bis an 
die Vorpoſten, die feſt ſchliefen, und nach Gefangennahme der⸗ 
ſelben ins feindliche Lager. Hier herrſchte große Ueberraſchung 
und Beſtürzung, beſonders bei den Offizieren, die zum Theil —f 
ihren feindlichen Kameraden geweckt wurden. Sie liefen meiſt in 
ſehr unvollſtändigem Anzuge aus ihren Zelten heraus. Eine 
Fahne wurde erbeutet, nachdem bei dem Ringen um dieſelbe 
die Stange zerbrochen war. Der Artillerie gelang es noch 
mit genauer Noth zu entkommen. Manches erhoffte Avancement 
dürfte in Folge die er ſchmachvollen Gefangennahme ausbleiben. 
die Uebermittelung des Mobilmachungsbefehles in 
alle Theile Frankreichs iſt am 29. Auguſt d. J. Gegenſtand 
eines ſehr gelungenen Verſuches geweſen. Es handelte ſich darum 
feſtzuſtellen, wie viel Zeit es eintretenden Falles bedürfen würde. 
um den vier Worte begreifenden Befehl ſämmtlichen Telegraphen⸗ 
ämtern, deren es etwa 10 000 giebt, bekannt zu machen. Die etz⸗ 
teren befanden fich, durch Vermittelung der Telegraphenverwaltun 
binnen weniger Augenblicke in Verbindung mit dem Generalſtabe 
und mußten zurücktelegraphiren, wann ſie die betreffende Mitthei⸗ 
lung empfangen hatten. Obgleich das Ergebniß noch nicht bis in 
alle Einzelheiten hat feſtgeſtellt werden können, iſt „La France mi- 
litaire“ Nr. 1902 vom 24. Auguſt bereits in der Lage, verſichern 
zu können, daß drei Stunden hinreichen werden, um den Befehl 
über 90 Frankreich zu verbreiten. 

2 chweiz. Der mit dem Namen, und dem Abzeichen des 
Rothen Kreuzes vielfach getriebene Mißbrauch 
hat dem Vorſtande Veranlaſſung gegeben, eine Ergänzung der 
Genfer Konvention anzubahnen. Er hat deshalb einen Wettbewerb 
für Vorſchläge ausgeſchrieben, wie ſolchen Mißbräuchen am Beſten 
entgegengetreten werden könnte. Es ſind darauf ſieben Arbeiten 
eingegangen, von denen zwei durch Preiſe belohnt worden ſind und 
durch den Druck veröffentlicht werden ſollen. Beide Preiſe ſind 
Italienern zuerkannt worden. Den erſten (500 Franks) hat der 
Privatdozent für Völkerrecht an der Univerſität zu Padua Julius 
Cäſar Buzzati, den zweiten (300 Franks) der Advokat und Pro⸗ 
feſſor des Staatsrechtes an der nämlichen Hochſchule Konſtantin 
Caſtori erhalten. Buzzati ſchlägt vor: Für Friedenszeiten einen 
Zuſatzartikel zum Genfer Abkommen, nach welchem die Vertrags⸗ 
ſtaaten dem Rothen Kreuze den nämlichen Schutz gewähren würden 
wie den Fabrik⸗ und Handelsmarken, für Kriegszeiten die Einfüh⸗ 
rung von Beglaubigungskarten neben der Armbinde. Caſtori ge⸗ 
langt zu einem ſehr ähnlichen Ergebniſſe: In Kriegszeiten ſoll dem 
unbefugten Tragen der weißen Armbinde mit dem Rothen Kreuze 
durch die Verabfolgung einer Beglaubigungskarte ein Ende gemacht 
und der einfache Mißbrauch ſtreng, der Mißbrauch in verbreche⸗ 
riſcher Abſicht ſehr ſchwer beſtraft werden; für Friedenszeiten joll 
in die Strafgeſetzbücher ein beſonderer Abſchnitt „Vergehen wider 
das Genfer Abkommen“ mit Strafbeſtimmungen und in gewiſſen 
Fällen mit Veröffentlichung des Urtheils eingeführt werden. 


Tandwirthſchaſtliches. 


v. Tirſchtiegel, 26. Sept. [Von der Ernte) Die Grum⸗ 
meternte iſt in den erſten Tagen dieſer Woche denen Fender 
worden. Dank der ſchönen Witterung iſt dieſelbe auf den höher 
gelegenen Wieſen wider Erwarten gut ausgefallen. Der Ertrag 
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Sie ſich freuen, mich zu ſehen — warum ſoll ich es auch 
nicht thun?“ 

„Unbeſchreiblich!“ verſicherte Eggert, indem er verſuchte, 
die Hand des Künſtlers zu ergreifen und zu drücken. „Ich 
bin ſoeben mit meiner Familie hier angelangt, wir beabſichtigen 
die Nacht in L. zu bleiben. Haben wir vielleicht das Ver⸗ 

nügen, auch Sie dort zu ſehen?“ „Nein, ich fahre mit dem 
turierzuge weiter. Ich komme direkt aus Italien und will 
„Das iſt auch 
unſer Reiſeziel, aber wir werden erſt morgen dort ſein. Wir 
wollen Siegbert in der Heimath begrüßen, unſeren Siegbert, 
unſeren theuren, berühmten!“ br 

„Iſt er das wieder nach neueſtem Datum?“ fragte 
Bertold trocken. „Vor drei Jahren haben Sie den „Undank— 
baren“ ja feierlichſt verflucht und von ſich geſtoßen. Sie 
wollten ihm auf ewig Ihr Haus und Ihr Herz verſchließen, 
wenn er auch mit heißen Reuethränen — und ſo weiter!“ 
„Ein Mißverſtändniß, verehrter Herr Profeſſor!“ rief Eggert, 


der jetzt doch einigermaßen in Verlegenheit gerieth. „Siegbert 


hatte meine damaligen Aeußerungen ganz falſch aufgefaßt. 
Ich habe ihm nie, auch nur einen Augenblick lang, meine 
Liebe entzogen, ich verſichere Ihnen —“ „Verſichern Sie 
mir gar nichts,“ unterbrach ihn Bertold. „Ich ſtand damals 
auf der Galerie und habe die ganze Geſchichte von Anfang 
bis zu Ende mit angehört. Ich habe ſogar Bravo gerufen, 
als der Junge Ihnen den Gehorſam aufkündigte. Alſo Sie 
verzichten einſtweilen auf ſeine Reuethränen und wollen ihn 
in aller Freundſchaft beſuchen? Er wird allerdings etwas 
überraſcht ſein.“ i 
„Wir find bereits angemeldet,“ lächelte der Stadtverord⸗ 
nete. „Als ich durch die Zeitungen erfuhr, daß Siegbert 
aus Italien zurückgekehrt ſei und ſeinen Aufenthalt in der 
Reſidenz genommen habe, ſchrieb ich an ihn und erinnerte ihn 
an die Zeit, wo er noch ganz und voll uns angehörte. Vor 
wenigen Tagen erhielt ich ſeine Antwort, die ſeinem Herzen 
alle Ehre macht. O, ich wußte ja, daß er uns nicht ver⸗ 
eſſen würde! Ich komme übrigens auch als Vertreter ſeiner 
Vaterstadt, die durch mich ihrem berühmten Sohne Gruß und 
Huldigung ſendet. Wir ſind ſtolz de f daß ein ſolches 
Genie aus unſerer Mitte hervorgegangen iſt.“ „Ja, die Ab⸗ 
ſtammung merkt man ihm nicht an,“ warf der Profeſſor bos⸗ 


= haft dazwiſchen, aber das ſtörte nicht den Enthuſiasmus des 


Stadtverordneten, der mit vollem 1 fortfuhr: „Wieſen⸗ 
eim hat ihn geboren! Wieſenheim ſah ſeine Entwickelung, 
ſein erſtes Schaffen, und ich darf mit ſtolzer Freude ſagen, 
aß ich es geweſen bin, der den erſten Funken ſeines Genius 
entdeckte und ihn dann treu behütet und gepflegt hat, bis er 
zur leuchtenden Flamme wurde!“ Das war dem Profeſſor 


denn doch zu ſtark. Er ſtand in Begriff, ein volles Sturz⸗ 
bad über den Flammenhüter auszugießen, als deſſen Familie 
zur rechten Zeit intervenirte. Sie hatte ſich glücklich durch 
das Gedränge gewunden und beeilte ſich nun auch ihrerſeits, 
den Künſtler zu begrüßen. a 
Frau Eggert trug gleichfalls eine große Reiſetaſche wie 

ihr Gemahl. Fränzchen dagegen hing am Arme eines jungen 
Mannes, der gar nichts teug, dafür aber mit unendlich herab⸗ 
laſſender Miene um ſich blickte. Eggert beeilte ſich, ihn vor⸗ 
zuſtellen. „Mein Schwiegerſohn, Herr Ellbach! Ein junger 
Dichter, von dem wir Alle Großes für die Zukunft cewarten. 
Ich habe das Glück, ihn gleichfalls Sohn nennen In dürfen 
wie meinen Siegbert, und wie dieſer wird er die Höhen des 
Ruhmes erſteigen.“ „Nun, dann hätten wir ja die ganzen 
Dioskuren von Wieſenheim!“ meinte der Profeſſor. „Ich gras 
tulire Ihnen, Frau Ellbach, und auch Ihrem Herrn Gemahl.“ 
Fränzchen nahm den Glüclwunſch mit einem Lächeln der 
Befriedigung entgegen, der Dichter aber ergriff augenblicklich 
das Wort. Er glich nicht im mindeſten ſeinem bleichen, Lief- 
ernſten Vorgänger Siegbert und hatte auch nichts von deſſen 
ſcheuer, ſtummer Verſchloſſenheit. Sein etwas breites Geſicht 
glänzte förmlich von Geſundheit und Selbſtzufriedenheit und 
in der Korpulenz ſchien er ſich den Schwiegervater zum Muſter 
genommen zu haben, den er faſt darin erreichte. Seine Frau 
hatte ihn bereits über Namen und Stellung des Profeſſors 
unterrichtet und er ließ infolge deſſen nun allerdings ſein 
herablaſſendes Weſen fahren. Er begrüßte den Künſtler als 
einen Ebenbürtigen und fuhr dann fort: „Ich acceptire Ihren 
Vergleich mit den Dioskuren, Herr Profeſſor. Siegbert 
Holm iſt allerdings einige Schritte voraus auf der Bahn des 
Ruhmes, aber Edwin Ellbach wird ihm folgen! Ich fürchte 
nur, er zürnt mir, weil ich“ — hier warf er einen Blick auf 
ſeine Frau — „ein Gut errungen habe, das urſprünglich 
ihm beſtimmt war, aber wer kann der Liebe gebieten!“ „Gott 
bewahre!“ rief der Profeſſor. „Er zürnt Ihnen durchaus 
nicht, mein Wort darauf. Er gönnt Ihnen Ihre Frau 
Gemahlin von ganzem Herzen. Alſo ſind Sie der frühere 
Sonntagsgaſt und Redakteur des intereſſanten Tagesboten?“ 
„Er iſt es!“ beſtätigte Eggert, der wie ſeine ganze 
Familie ehrfurchtsvoll den Dichterworten gelauſcht hatte, 
„aber die Redaktion ſteht jetzt unter anderer Leitung. Mein 
Schwiegerſohn hat es nicht nöthig, ſich mit einem Amte zu 
plagen, und er findet das auch unter ſeiner Würde. Aller⸗ 
dings veröffentlicht der Tagesbote ausſchließlich ſeine Dich⸗ 
tungen, da ſich leider noch immer kein anderes Blatt gefunden 
hat, das dieſe Werke zu ſchätzen weiß; Edwin hat ſich aber 
von jedem alltäglichen Beruf zurückgezogen, um einzig den 
Eingebungen ſeiner Muſe zu lauſchen.“ „Nun, 


ja alles in ſchönſter Ordnung!“ ſagte der Profeſſor. „Nur 
noch eine Frage: Was macht das neue Stadtgefängniß?“ 
„Es iſt überfüllt,“ erklärte Eggert im feierlichen Tone, „wir 
werben es vergrößern müſſen. Aber Wieſenheim nimmt mit 
jedem Jahr einen bedeutenden Aufſchwung, jetzt läßt die Re⸗ 
giecung ſogar eine Taubſtummenanſtalt dort errichten!“ „Ich 
gratulire! Aber da giebt die Glocke bereits das Zeichen zum 
Einſteigen! Leben Sie wohl, meine Herrſchaften, auf Wieder⸗ 
ſehen!“ „Bei unſerem Siegbert! Sagen Sie ihm, wir hätten 
uns ſogleich nach Empfang ſeines Briefes auf den Weg 
gemacht, um den Langentbehrten in die Arme zu ſchließen 
und mit eigenen Augen ſein großes Bild in der Gallerie zu 
B. zu bewundern. In der Reſidenz werde ich auch die Ehre 
haben, Ihnen, Herr Profeſſor, die ſämmtlichen Dichtungen 
meines Schwiegerſohnes zu überreichen. Wir führen Sie 
immer bei uns, aber die Koffer find leider nicht zur Hand, 
ſonſt würde ich —“ „Ich danke!“ rief der Profeſſor jäh 
zurüclweichend. „Ich muß fort und übrigens ſchlafe ich vor⸗ 
trefflich auf der Eiſenbahn, ohne jedes Mittel.“ 

Die letzten Worte verhallten zum Glück in dem Läuten 
der Bahnhofsglocke, die bereits das zweite Zeichen gab. Der 
Dichter, der auf dieſe Weiſe nichts von der ihm angethanen 
Beleidigung erfuhr, reichte majeſtätiſch ſeiner Gattin den Arm 
und ſchritt mit ihr von dannen. Die Schwiegereltern keuchten 
in andächtiger Bewunderung mit den ſchweren Reiſetaſchen 
hinterher und der Zug, in dem ſich Profeſſor Bertold befand, 
dampfte weiter nach Norden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
Den vollen Wortlaut der in und ausländiſchen Geſetze 
über das Urheberrecht und die internationalen Literaturverträge in 
überſichtlicher Zuſammenſtellung zu beſitzen, iſt ſeit langer Zeit der 
Wunſch der Verleger, Autoren, Juxiſten und der gebildeten Kreiſe 
überhaupt. Dieſem Wunſch entſpricht das jetzt bei G. Hedeler in 
Leipzig erſcheinende Werk Geſetze über das Urheberrecht im 
In⸗ und Ausland nebit den internationalen Literatur⸗ 
verträgen und den Beſtimmungen über das Verlags⸗ 
recht. Die vorliegende I. Abtheilung (2 M. enthält in deutſchem 
Textabdruck die gegenwärtig geltenden Geſetze der Länder Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Schweiz, Frankreich Italien, Großbritannien, 
Vereinigte Staaten, woran ſich die II. Abtheilung in einigen 
Wochen fenen i wird. Mit Recht iſt neuerdings dem Urheber⸗ 
recht in ſeinen internationalen Beziehungen erhöhte Aufmerkſamkeit 


faber worden, ſteht doch mit dem ſich von Land zu Land 


erſtreckenden Schutz der geiſtigen Arbeit auch ein Mehrertrag der⸗ 


ſelben in engſtem Zuſammenhang. Die vorerwähnte Textſammlung 

bietet bei der Wahrnehmung dieſes . nach dem heutigen 

Stand der Geſetzgebung und bei den Beſtrebungen, noch rückſtändige 

Länder zu Verträgen heranzuziehen, eine erwünſchte Unterlage. 

Daneben wird das allgemeine Intereſſe, welches der Gegenſtand 

verdient, dem Buch einen Platz in jeder größeren Handbibliothel 
ern. \ 


dann wärel ſich 
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iſt nach Menge und Güte ein ſehr befriedigender. Nur die dicht 
5 us Sbra gelegenen Wieſen waren noch überſchwemmt und das 
dort gewachſene grobe Gras kann nur zur Streu verwandt werden. 
it der Kartoffelernte iſt mit Anfang dieſer Woche hier allge⸗ 
mein begonnen worden. Die Erträge ſind auf gutem Boden und 
Mittelboden befriedigend, d. h. die Kartoffeln ſind gut aber nur in 
geringen Mengen vorhanden. Auf niedrigem Boden dagegen 
neigen dieſelben ſehr zur Fäulniß und man darf deshalb in dieſem 
ahre auf viel höhere Kartoffelpreiſe rechnen als im vorigen. — 
Die Serbitbeitellung macht nach dem geſtrigen Regen gute Fort⸗ 
ſchritte. Stellenweiſe iſt der Roggen ſchon aufgegangen und die 
junge Saat ſteht trotz der bisherigen trockenen Witterung recht 
voll und üppig. — Die Herbſtferien beginnen in den hieſigen 
Schulen und in den umliegenden Landſchulen am 27. d. M. und 
dauern bis einſchließlich den 12. Oktober er. In den Schulen, in 
welchen keine Hopfenferien gehalten werden, beginnt dagegen der 
Unterricht erſt Montag, den 20. Oktober d. J. 

— Wie kann der Landwirth durch richtige Saat dem 
Auswintern des Getreides vorbeugen! a 

1. Man bringe die Saat in eine erlegene Furche; wo dieſes 
nicht möglich, da walze man den Boden vor der Saat feſt, denn 
nachträgliches Sinken des Bodens legt die Wurzeln bloß: a 

2. Eine völlige Krümelung (Klärung) des Bodens iſt namentlich 
für Weizen nicht wünſchenswerth. Klümpchen bieten Schutz gegen 
Wind und Blachfroſt, halten den Schnee feſt und bedecken beim 
Zerfallen im Frühjahr die entblößten Wurzeln. Die Rillen bei 
Drillkultur auen ähnliche Dienſte. 8 

3. Nur beſtes Saatgut liefert widerſtandsfähige Pflanzen. 
Die größten Körner können das ſunge Pflänzchen am längſten und 
kräftigſten ernohren; nur ausgereifte (mindeſtens gelbreif gewor⸗ 
dene) Samenkörner bringen Pflanzen hervor, welche den Winter 
aut überſtehen. f 

4. Richtige Saattiefe und Saatzeit iſt von größter Wichtig⸗ 
keit. Bei zu tiefer Saat, namentlich wenn dieſelbe ſpät erfolgt, 
kommen die Pflanzen zu ſchwach in den Winter. Je ſpäter die 
Saatzeit, deſto flacher die Unterbringung. Ganz ſgäte Saat, bei 
der das Getreide erſt im Frühjahr völlig aufgeht, iſt 1 als 
eine ſolche, wo das Samenkorn gerade bei Eintkitt des Winters 
erſchöpft iſt. Frühe Saat iſt ſtets die beſte, allzufrühe jedoch, be⸗ 
ſonders auf kräftigem Boden zu vermeiden, weil zu üppiges 
Getreide unter dem Schnee leicht fault. 5 A. 

— Zur Verbeſſerung der Kuhmilch. Ueber dieſes wlchtige 
Thema hielt Dr. P. Vieth in London kürzlich einen intereſſanten 
Vortrag, in welchem er als nächſtliegenden Weg eine paſſende 
Auswahl der Kühe nach der Milchgüte anſieht. Ganz beſonders 
bei der Wahl der aufzuziehenden Thiere müſſe die Milchgüte der 
Elternthiere maßgebend ſein. Die zu ſolcher Auswahl nöthigen 
Milchunterſuchungen könnten überall ausgeführt werden, und die 
für dieſelben aufgewandten verhältnißmätzig geringen Koſten würden 


ſich reichlich bezahlt machen. Fl. 


Handel und Verkehr. 

* Diskonto⸗Erhöhung der Bayeriſchen Noten⸗Bank. 
Die Bayeriſche Notenbank erhöhte den Diskont auf 5 Proz. und 
den Lombardzinsfuß auf 6 Proz. 

en Roheiſen. Zu den bereits mitgetheilten Angaben über 
die Produktion im Auguſt bemerkt die „Eiſen⸗Ztg.“: Die Tages⸗ 
erzeugung betrug im März 13449 To., im April ſank fie etwas, 
nämlich auf 13281 To. Der Mai zeigte einen weiteren Rückgang 
auf 12911 To. Die Juni⸗Ziffer mit 12 924 To. erreichte wiederum 
die Höhe des Mai. Der Juli zeigte einen Rückgang auf 12 644 
To. kalſo auf eine Ziffer, die bereits im Oktober vorigen Jahres 
2. 2 an * e 
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änderungen in großen Sprüngen die Kalkulationen der Händler 
verwirren und die Verbindungen mit dem Auslande erſchweren. 


Mit Rückſicht darauf nun, daß in der Zukunft der Fall eintreten 


könnte, daß auf eine fernere Beſſerung des Rubelkurſes hin der 
Zolltarif wiederum geändert werden müßte, wäre es da nicht viel⸗ 
leicht einfacher, wieder die Zollberechnungen nach dem alten 
Syſtem das heißt in Kreditrubeln, einzuführen? 

Der inländiſche Getreidehandel Ruftlands beginnt 
ſich infolge der guten Ernte dieſes Jahres ſtark auszudehnen. 
In der vergangenen Woche wurden nach Balakow, dem für den 
Getreidehandel wichtigſten Wolga⸗Hafen täglich 3000 a 
mit Getreide gebracht. Nach dem nahe belegenen Wolsk betrugen 
die Zufuhren an Getreide, das von dort aus hauptſächlich nach 
Petersburg dirigirt wird, täglich 200 Fuhrwerke, von Sonnen⸗ 
blumenſamen, der ſeitens der ruſſiſchen Oelmühlen geſucht wird, 
kommen täglich 1000 Fuhrwerke an. Die Zufuhren in Berdiansk 
ſind bedeutend, auch in Charkow hat ſich der Getreidehandel ſehr 
belebt. Auf dem zuletzt erwähnten Markte wurden in der ver⸗ 
gangenen Woche 130 000 Bud Weizen (9 Pud 27 Pfd. pr. Tſchw. 
wiegend) für die Mühlen des Ortes zu 68—70 Kop. pr. Pud ge⸗ 
kauft. In der vergangenen Woche wurde bezahlt: in Wolsk: 
für ruſſiſchen Weizen 65—70 Kop. pr. Bud, Hafer 54—56 Kop. 
pr. Bud; in Balakow: für ruſſiſchen Weizen 70—75 Kop., Roggen 
52—56 Kop., Hafer 53—55 Kop. pr. Pud; in Berdiansk: für 
Sommerweizen 8,30—8,40 Rbl. pr. Tſchetwert, Winterweizen 8,50 
bis 9,90 No. pr. Dchelwert. Gerſte 5,10.—15 bl, pr. Tſchetwert. 

Richtigſtellung. In der Nr. 674 in der Rubrik „Handel 
und Verkehr“ ſoll es im zweiten Artikel heißen: „Neue Grün⸗ 
dung in Lodz (nicht Berlin). 

Berlin, 26. Sept. [Wollbericht.) Das „Berl. Tabl.“ 
ſchreibt; Der Abſatz nach den Fabrikſtädten der Lauſitz belief ſich 
in den jüngſten 14 Tagen auf ca. 2000 Ztr. Der Verkauf erfolgte, 
nachdem die Londoner Auktion unveränderte Preiſe 1 hatte, 
zu ungefähr denſelben Preiſen, wie ſie ſich in den Monaten Juli⸗ 
Auguſt hier etablirt hatten. Der hieſige Lagerbeſtand iſt, was 
die Quantität anbelangt, nur mäßig. Kämmer ſind, nach wie vor, 
in Folge des ſchlechten Abſatzes für Garne ſehr zurückhaltend. 
Auch die Tuchfabrikanten verſtehen ſich nur ſchwer dazu, beſſere 


Preiſe anzulegen, da die Preiſe für ihr Fabrikat noch immer ge=| M 


drückt ſind. 

-n- Aus der Provinz Poſen, 26. Sept. (Original⸗ 
Hopfenbericht.) (Nachdruck verboten.] Die Situation des 
Hopfengeſchäftes geſtaltet ſich in Folge der aus Bayern und Böhmen 
höher lautenden Notirungen wieder feſter und hat der Verkehr 
eine lebhafte Geſtalt angenommen. Von Seiten der Produzenten 
werden andauernd ſehr hohe Forderungen geſtellt, wodurch viele 
Abſchlüſſe ſcheitern, da Käufer dieſelben nicht bewilligen wollen. 
Aus Bayern und Böhmen ſind bereits viele Einkäufer eingetroffen, 
die große Kaufluſt an den Tag legen. In den größeren Hopfen⸗ 
Diſtrikten der Provinz wurden anſehnliche Partien theils von baye⸗ 
riſchen und böhmiſchen Händlern, ſowie von Brauern aus den 
Provinzen Schleſien, Brandenburg und Sachſen gekauft. Die be⸗ 
zahlten Preiſe ſtellen ſich zum Theil höher als für bayriſches 
Gewächs, ein Beweis dafür, daß unſer diesjähriger Hopfen in 
Qualität den bayriſchen übertrifft. Notirungen laſſen ſich wie 
folgt angeben: Primawaare bis 210 M. und darüber, mittel 160 
bis 185 M., gering abwärts bis 150 M. Zu konſtatiren iſt, daß 
man in dieſem Jahre von geringer Waare nur äußerſt wenig vor⸗ 
findet. Unſere Zwiſchenhändler zeigen viel Unternehmungsluſt und 


beden⸗betheiligen ſich lebhaft am Geſchäft. 


tenden? ang auf 1 To. Tageserzengung. Mit der Ein⸗ 
ſchränkung der Erzeugung ſcheint es alſo wirklich Ernſt werden zu 
wollen. Dieſelbe betrifft in erſter Linie Puddeleiſen, das haupt⸗ 
ſächlichſte Rohmaterial für Walzeiſen bezw. Schweißeiſen. Die 
Einſchränkung beträgt ſeit Juni etwa 10 bis 12 Proz., entſpricht 
alſo den früher gefaßten Beſchlüſſen. In den anderen Roheiſen⸗ 
arten, namentlich Gießerei⸗Roheiſen, iſt eine Beſchränkung nicht 
nöthig, da der Abſatz der Erzeugung völlig entſpricht. Die vor⸗ 
liegenden ſtatiſtiſchen Ziffern dürften zur Veſeſtigung des Marktes 
weſentlich beitragen. Dazu kommt die gute Ernte, welche ſämmt⸗ 
liche Induſtriezweige erfahrungsmäßig zu befruchten pflegt und 
auch in dieſem Jahre nicht verfehlen wird, das Geſchäft namentlich 
in Gußwaaren aller Art weſentlich zu beleben.“ 

u Vereinigung weſtfäliſcher Ambosſchmiede. In 
Hagen fand vorgeſtern eine Verſammlunng weſtfäliſcher Ambos⸗ 
ſchmiede ſtatt, welche über die Herabſetzung der Fabrikate berieth 
und beſchloß, den Preis pro 100 Kg. um 5 M. herabzuſetzen. 

ein Engliſche Gründung in Deutſchland. Seitens eng⸗ 
liſcher Großlapitaliſten wird von Neuem ein Projekt aufgenommen, 
welches bereits im vorigen Jahre von inländiſchen Bankfirmen, 
weil ohne Ausſicht auf Erfolg, abgewieſen worden iſt: es handelt 
ich um die Vereinigung faſt ſämmtlicher Glashütten der Be⸗ 
euchtungsbranche zu einer Geſellſchaft mit einem annähernden 
Aktienkapital von ca. 15 Millionen Mark. Es ſollen zunächſt Ver⸗ 
S mit den großen Hüttenwerken der Orte: Penzig, 
rn Rietſchen und Weißwaſſer angeknüpft werden. 
TFrachenberger Zuckerfabrik. Die Generalverſammlung 
der Trachenberger Zuckerſtederei beſchloß 10 Proz. Dividende, ge- 
nehmigte die Bilanz und Jahresrechnung und entlaſtete den Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrath. 

r Finanzielles aus Italien. Aus Mailand wird ge- 
meldet: Die Zeitung „Il Sole“ bringt die Nachricht, daß in der 
geſtrigen Schluß⸗Konferenz in Florenz wegen der Gründung des 
:Credito fondigrio“ beſchloſſen wurde, das Aktienkapital ſtatt auf 
30 auf 40 Millionen Lire feſtzuſetzen, wobei die hieſige „Banca 
unione italiana“ ich mit fünf Millionen Lire betheiligt. — Dem⸗ 
WN wird von der Letzteren beſtimmt verſichert, daß die 
Mittheilung verfrüht, da die diesbezüglichen Verhandlungen noch 
nicht beendet jeien. 5 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die ord⸗ 
nungsmäßige Auslooſung von Aktien der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſollte urſprünglich bis zum Dezember verſchoben 
werden, wird aber nun auf Antrag von Brüſſeler Großaktionären, 
wie wir hören, am 15. Oktober vorgenommen werden, da der 
neue Tilgungsplan in 9 00 der Abweſenheit des ruſſiſchen 
Finanzminiſters bisher noch nicht genehmigt werden konnte. 

Fu den neuen ruſſiſchen Zollerhöhungen bemerken die 
„Now. Wremja“: Mit Bezug auf die neuen Veränderungen, 
welche in dem Zolltarife eingetreten ſind, wird Dieſer und Jener 
mit ziemlich ernſthaften Vorwürfen hervortreten, daß die Waaren- 
preiſe nicht im Geringſten gleichen Schritt mit den Schwankungen 
des Wechſelkurſes halten. E 
Nude in Rußland ſelbſt ſich nicht in geradem Verhältniſſe zu dem 
; chi glpreiie an den Hafenplätzen befindet. Die Produzenten ver⸗ 
rn edener Artikel werden ja wohl über die neuen Tarifmaßnahmen 
So werden Andere Kreiſe ſind aber damit weniger zufrieden. 
fir werden die Landleute unzufrieden darüber ſein, daß der Zoll 
155 Maſchinen, über deſſen Höhe fie bereits vorher vielfach klagten, 
115 um 14 Kop. per Pud höher wird. Aehnliche Klagen wird 

un auch ſeitens der Abnehmer von ausländiichen Dampfern 
ölen müſſen. Wenn indeß auch der Schutz der Induſtrie mit 
ollen im Ganzen ſehr vortheilhaft iſt, ſo müſſen doch Tarifver⸗ 


s iſt eine Thatſache, daß der Rubel⸗ Ila 


Auswärtige Konkurſe. Händler Wilhelm Hütler, Glad⸗ 
beck — Schuhwaarenhändler Wilhelm Bäcker, Hagen. Firma 
Fritz Krauſe, Halle a. S. — Firma Karl Schomann, Hamburg. — 
Kaufmann Siegfried Fiſcher, Koſel. Kaufmann Richard Hox, 
Krefeld. — Ofenhandlung von C. R. Otto Lehmann, Leipzig. — 
Fuhrwerksbeſitzer F. H. Stecher, Leipzig⸗Reudnitz. Firma Martin 
Müller, Wittgensdorf, — Schloijermeitter L. Th. Jacob, Plauen. 
— Sattlermeiſter Chriſtian Mook, Quedlinburg. Händler 
&hitipp 1 I., Seck. — Büijouteriefabrikant A. F. Katz, 

uttgart. a 


Marktberichte. 


Berlin, 26. Sept. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthal le.] Marktlage. Fleiſch. Reichliche 
Zufuhr, etwas lebhafteres Geſchäft bei behaupteten Preiſen. Wild 
und Geflügel. Hochwild, Haſen und Rebhühner mäßig zugeführt, 
Geſchäft lebhaft zu anziehenden Preiſen. Zahmes Geflügel reich⸗ 
licher eingegangen. Geſchäft flott. Preiſe für gute Waare geſtie⸗ 
gen. Fiſche. Zufuhr im Allgemeinen genügend. Preiſe ſchwankend. 
Geſchäft lebhaft. Geſtern blieb der Marktbericht für Fiſche aus. 
Butter und Käſe. Butter ruhig. Preiſe ſchwach behauptet. 
Käſe flott. Gemü ſe, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60—63, Ila 53—58, IIIa 4852, Kalb⸗ 
leiſch Ta 5568, 48-54, Hammelfleiſch Ia 55—65, IIa 45—54, 
Schweinefleiſch 55—61, Bakonier do. 46-48 M., ruſſiſches do. — 
M., däniſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 90—110 Mark, do. ohne Knochen 100 —120 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110—160 M., Speck, ger. 65—80 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 2 

Wild. Rothwild 0,25—0,39, leichtes Rothwild 0,40 —0,45, 
Damwild 0,40—0,50, Rehwild Ia. do. 0,75—0,90, Ila. do. — 


Wildſchweine — . ber ½ Kg., Kaninchen per Stück — 
Pf. Wise 2.503,25 M. > 

ildgeflügel. Wildenten per Stück —, Krickenten —, 
Waldſchnepfen 2,50—3,00, Rebhühner, alte 0,60 —0,63 M., junge 0,80 
bis Sue M., Wachteln — M., Krammetsvögel 0,10 —0,16 
per Stück. 


Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 2,20—2,70 M., Enten 
0,90—1,80 M., Puten 3,25— 3,40 M., Hühner, alte 0,90 —1,20 M., 
do. junge 0,30.—0,90 M., Tauben bis 0,15 M., Zuchthühner 0,75 
bis 1.50 M., Perlhühner —.— M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 170190 M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock 5,10 Mark, do. mittel⸗ 
58 e bis 3,20 M., do. kleine 10 Ctm. 1,20 M., do galiziſche, un⸗ 
0 


rt —,.— M. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 112—115 M., IIa. 107 
bis 109 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 110—114, do. IIa 105—108 
M., ae dommerine und poſenſche Ia. 110—114 M., do. do. 
” 2— * 


Kopf 1—2 M., Champignon per / Kilogr. 0,50—0,70 M., 
inat per 50 Ltr. 0, 1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 6,00 
is 8,00 Mk., Pfefferlinge, per 50 Liter 3,00—4,00 Mark. 
Früchte. 9 8 per 50 Liter — M. Kochäpfel — M., 
Weinbirnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 6—7 M., Eßbirnen p. Tiene — 
M., Kochbirnen — Tafelbirnen div. per 50 Ltr. — 5 
Blaubeeren, per 50 Liter —.— Mk., Preißelbeeren * 50 Liter 


11,00 —12,00 M. — Zitronen, Mentone (300) 30—31 
ler Temperatur + 14 Gr. Reaum., Barometer 28,6. Wind: 


1 


November 165,5 M. bez., per November⸗Dezember 164.5 M. bez. 
per April⸗Mai 161 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 135 
bis 164 M., feinſte über — Hafer per 1000 Kilo 


Notiz A 
loko 125—135 M. bez. — Winterrübien, 
und ſucceſſiwe Lieferung 220 bis 230 M. b 
per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 230 
bezahlt. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko ohne 
Kleinigkeiten 64,5 M. Br., per September 63.5 M. Br. per 
September⸗Oktober 63 M. bez., per April⸗Mai 58,5 M. Br. — 
Spiritus behauptet, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
41 Mark bez., 50er 60,8 M. nom., per September 70er 39,8 M. 
nom., per September⸗Oktober 70er 39,3 M. nom., per Oktober⸗ 
November 70er — M., per November⸗Dezember 70er 36,7 Mark 
nom., per April⸗Mai 70er 37,3 M. Gd. — Angemeldet: 2000 Ztr. 
Weizen. — Regulirungspreiſe: Weizen 190 M., Roggen 170 M., 
Spiritus 70er 39,8 Mark. 4 . 
Kartoffelmehl, prima 21.5—21 M., ſecunda 19.5 —18 M., tertia 
15—13 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack. 2 
Nichtamtlich: Hering. Schott. Crownbrand Matfull 23—25 
tr. nach Qual. bez., Crownubrand Ihleu 21 M. tranſ. bez., 
Crownubrand Mixed 20,5—21 M. tr. bez. 1 
Petroleum loco 11,5 M. verſt. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Stimmung ) : 
1 705 ſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 90 bis 15,50 bis 


B art. L 

1 en Jain 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 —15,50 
Mark. a 

bis 12,25 M. — 


Dörfen- Telegremme, 
Berlis, 27 Septbr. Schluß⸗Courſe. Not...26. 
8 pr. Septbr. Ottbr. 190 25 190 
0 ri 


} l⸗Mai 8 191 50 192 25 
Roggen pr. Sptbr.-Oftbr. . . 174 50 173 50 
do. April⸗Mai 5 . 163 50 163 25 
Spiriins. (Nach amtlichen Notirungen.) not» 26 
do. 7er loco 42 50 
do. 70er September 42 40 42 60 
do. 70er Septdr.⸗Oktbr.. — — 42 60 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 70 39 60 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 88 — 37 90 
do. 70er April⸗ Mai 38 50 — — 
Not, v. 26. Net.» 28. 
Konſolidirte 23 Anl. 106 20 106 20 Boln. 55 Pfundbr 72 90 73 50 
x. a „ 99 60) 99 30 Voln. Liquid.⸗Pfdbr 63 90 69 25 
Bos. 4% 0 brf. 101 80/101 80 Ungar. 40 Goldrente 90 90) 90 80 
Poſ. 316 Pfandbr. 97 90, 97 90 Ungar. 59 Papierr. 89 25 89 30 


Vol. Rentenbrieſe 103 — 102 90 Seftr Kred Akt 8174 — 174 50 
Poſen. Prov. Oblig 98 — Deit. fr. Staatsb. 3114 25 114 50 


Seer Siber 180 80180 950 Lemgarden = 70 60 71 25 
Deftr. Silberrente 78 9 79 30 Fonds ſtimmund 
Nuſſ. Banknoten 251 80255 — ſchwach | 
Ruff 440 Bdkr idr 102 10.102 60 


Oſtpr. Südb. E. S. A102 50,102 90 eee ee 47 600 47 60 
MainzLudwighfdto120 — 119 90 0: 
Maxienb Mlaw dto 70 60 71 —Dur⸗Bod end. Eiſb A238 90.248 25 
Italteniſche Rente 94 — 94 —Elbethalbabn „ „107 40107 40 
uſſagkonfunl1880 97 50 97 80 Galtzſer „ „92 10,92 
dto. zw. Orient. Anl. 80 40 80 60 Schweizer Ctr., „168 1169 
erl. N 


deo. Präm.⸗Anl i866 — — — — Berl 8 8.480 751172 75 
Deutsche 168 — 168 25 


eringere Hofbutter 90—95 M., Landbutter 78 
bis 83 M., Polniſche 70588 M, Galtzſche — M. — Eier. Nan. 68 Ant 1880 102 401102 30 B. N — 
ochprima Eier, mit Rabatt, 3,45 M., Wola do. do. 335 M., ee, 8 18 75 18 N „ 1 7 — u 
5 en e do. 3,25 M., Kalkeier — Mk. per Schock. Gehe Prun 171 50175 — 3 une 1172 — 174 10 
emü ſe. Kartoffeln, desc neue, weiße per 50 Ltr. 2,00 bis Sch 158 f 977 —275 50 Nuß. 8. N 81 80 82 60 
2,50, M., do, Roſen per Liter —— M., Zwiebeln per Dorim St r. L A. 97 5097 — n | 
50 Kilogr. Magdeb. 3,25—3,50 M., do. egypt. ——- M., ag: üben 0 p rie: Staatsbahn 114 —, Kredit 173 75 Diskonto⸗ 
lange p. 50 Lit 1.25, do junge p. Bund 0,05—0,10 M., gr. Bohnen Kommandit 228 60 je N 
r 50 Liter 3,00 — 4,00 M., Gurken Schlang.⸗groß per Stück 20—30 5 ’ | 


f., Blumenkohl, Erfurter per 100 Kopf 


N 10—20 Mark, Kohlrabi, 
junge per Schock 0,65—0,75 M., Kopfſalat, 


inländiſch 100 


10 8 a 
Kine 


I 
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Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Niet vom 1. bis 15. Oktober 1890. 
egierungsbezirk 


uftadt. 


ezirk Poſen. 
1) Am 8. Oktober, Vormittags 


Amtsgericht Fra 
9¼ Uhr: Grundſtücke Blatt 250 und Blatt 251, Frauſtadt 


Nutzungswerth 75 und bezw. 90 Mark. 
Grundſtück Blatt 25, 


Vormittags 9¼ Uhr: 


2). Am 15. Oktober, 
Mittel⸗Alt⸗Driebitz; 


5 5 Hektar, 6 Ar, Reinertrag 6,67 Mark; Nutzungswerth 
ark. 
Amtsgericht Grätz. Am 2. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 


ſtück Blatt Nr. 11, Gemarkung Porazyn; 

a 19,86 Thlr., Nutzungswerth 45 a 
Amtsgericht Am 3. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 16, Gemeindebezirk 

Koſten: Ache 8,81,90, Hektar, Reinertrag 28,48 Thlr., Nutzungs⸗ 


Koſten. 


werth 75 Mar 


Amtsgericht Liſſa. Am 1. Oktober, Vormittags 


R. de 591,08 Hektar, 
Racot im Kreiſe 


71 Uhr 


Grundſtück Blatt Nr. 24, Dorf Feueritein; Fläche 6,9,96 Hektar, 
Reinertrag 51,33 M., Nutzungswerth 36 M. 


Amtsgericht Pleſchen. 


Am 4. 


Oktober, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 20, Kowalew; Fläche 1,32,20 Hektar, Reinertrag 
17 


„22 M., Nutzungswerth . 
m 
Hausgrundſtück Blatt Nr. 87 Band IV. des 


Amtsgericht Poſen. 


tadt Poſen Vorſtadt Fiſcherei, 
Nutzungswerth 4114 Mark. 
Amtsgericht Pudewitz. 


1) Am 2. Oktober, 


7. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
des Grundbuchs der 
Fiſchereiſtraße Nr. 25; 


Vormittags 


belegen 


10 Uhr; Grundſtück Blatt 115, Koſtrzyn; Nutzungswerth 42 M. 


2) Am 10. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 


Grundſtück Blatt 95, 


Pudewitz, belegen in der Koſtrzpnerſtraße; Fläche 32 Ar 90 Qua⸗ 


dratmeter, 


Reinertrag 2,31 M. 
3) Am 11. Oktober, Vorm. 10% Uhr: 


Nutzungswerth 312 Mark. 
Grundſtück Blatt Nr. 166 


and VI. des Grundbuchs von Koſtrzyn (Vorwerk Skalowo); 


Fläche 112,93,90 Hektar, 
330 Mark. g 
Amtsgericht Wollſtein. 


einertrag 1388,72 M., 


Nutzungswerth 


1) Am 1. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 190, Dorf Mauche; Fläche 79 Ar 20 Qua⸗ 


dratmeter, Reinertrag 3,90 


10 Uhr: Grundſtück 


Reinertrag 38,88 M., Nutzungswerth 60 M. — 3) 


M. — 2) Am 3. Oktober, 
latt Nr. 5, Dorf Zodyn; Fläche 8,92,97 Hekt., 


Vormittags 
m 10. Oktober, 


Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 59, Dorf Starkowo; Fläche 
9.88,93 Hekt., Reinertrag 63,81 M., Nutzungswerth 90 M. 


Amtsgericht Wreſch 
Grundſtück Blatt 11, 


en. 


belegen 
Quadratmeter, Nutzungswerth 18 


Am 2. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
de Pſary⸗polniſch; Fläche 80 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Amtsgericht Bromberg. 


8 
1) Am 2. Oktober, Vorm. 


9 Uhr: Grundſtück Bromberg, Thorner Vorſtadt, Nr. 211 — Blatt 


Nr. 85 (Kornmarkt Nr. 3); F 


Nutzungswerth 1400 M. 


läche 19 Ar, 
2) Am 7. Oktober, 
Grundſtück Neuholz Nr. 15 — Blatt Nr. 111 
Hektar, Reinertrag 16,25 M., Nutzungswerth 18 


70 Quadratmeter, 

Ser 9 Bu: 

— Fläche 7,21,6 
Mark. 


Vermiſchtes. 


+ Mord, Am Mittwoch Nachmittag ſpielte 


ſich Angeſichts 


mehrerer Zeugen im alten Donaubette in Floris dorf bei Wien 
eine fürchterliche Szene ab. Nachmittags um 3 Uhr kamen drei 


zu 


junge Burſchen, anſcheinend Bande, im Alter von 15—17 Jar 
em in der Nähe der Militär 


chießſtätte befindlichen Schiffs⸗ 


vermiether, welcher auch Getränke verabfolgt. Nachdem die Burſchen 


m dort gezecht hatten, mietheten ſie einen Kahn und fuhren das alte 


Donaubett aufwärts gegen Florisdorf. Dort ſtiegen ſie ans Land 
und begaben ſich in das unter dem Namen „Zum Hirſchvogel“ be⸗ 


kannte Gaſthaus. Sie tranken dort wieder, geriethen aber bald in 
Streit. In Folge deſſen bezahlten ſie bald und entfernten ſich. 
Sie beſtiegen wieder den Kahn und ſtießen vom Land, ohne den 
laut geführten Streit zu unterbrechen. Die wenigen Uferpaſſanten, 
durch den vom Waſſer berkommenden Lärm aufmerkſam gemacht, 
bemerkten, daß zwei der Inſaſſen des Bootes mit lebhaften Ge⸗ 
berden und lauten Schimpfworten auf den Dritten eindrangen und 
ihn bedrohten. In dieſer Situation waren die Ruderer wieder 
in die Nähe der Militärſchießſtätte gelangt. Dort ſtürzten ſich 
I der Burſchen plötzlich auf den Dritten und ſtießen ihn trotz 
einer verzweifelten Gegenwehr in das Waſſer. Und als der mit 
den Wellen Kämpfende den Bootrand erfaſſen wollte, um nicht 
unterzuſinken, eher ſeine Gegner die Ruder und verſetzten dem 
Unglücklichen mehrere Schläge auf den Kopf, ſodaß er ſofort im 
Waſſer verſchwand und nicht mehr zum Vorſchein kam. Die beiden 
Burſchen ruderten nunmehr an der Florisdorfer Seite ans Land, 
ließen das Boot im Stich und ergriffen die Flucht. Die am gegen⸗ 
überliegenden Ufer ſtehenden Zeugen dieſer ſchrecklichen Szene ver⸗ 
ſtändigten ſofort den nächſten Wachmann, welcher mit einem ſchleu⸗ 
. requirirten Kahn den Donauarm überſetzte, um die jugend⸗ 
li eich Todtſchläger zu verfolgen. Er konnte ſie jedoch nicht mehr 
erreichen. 

T Halbe Poſtwerthzeichen. In den Herzogthümern Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg konnten bis zum 31. März 1865 halbe Poſt⸗ 
werthzeichen (von einer Ecke zur andern halbirt) zur Frankirung 
verwendet werden. Seit dem Jahre 1861 beſtand bei einem Theile 
der Poſtanſtalten der genannten Herzogthümer die Einrichtung, 
daß Ortsbriefe zur Beſtellung angenommen werden konnten. Das 
Franko für einen einfachen Ortsbrief betrug / Schilling. Nun 
gab es aber Freimarken zu ½ Schilling nicht. Es war daher nach⸗ 
gegeben worden, um dem Publikum die Einlieferung frankirter 
Ortsbriefe zu erleichtern, daß, jo lange Freimarken zu , Schilling 
nicht ausgefertigt wären, zur Frankirung dieſer Briefe die Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Freimarken zu 1¼ Schilling und zwar in der 
Weiſe verwendet werden durften, daß dem einfachen Ortsbriefe eine 
halbe Freimarke aufgeklebt würde. Erſt die Schleswig⸗Holſteinſche 
Ober- Poſt⸗Direktion in Kiel, welche am 14. Dezember 1864 die 
Verwaltung des geſammten Schleswig⸗Holſteinſchen Poſtweſens 
übernommen hatte, ließ alsbald Freimarken zu ½ Schilling her⸗ 
ſtellen und geſtattete die Verwendung halber Poſtmarken zur Fran⸗ 
kirung einfacher Ortsſendungen nur noch bis Ende März 1865. 

In der ehemaligen flavoniſchen Militärgrenze liegt 
ein Dorf, Namens Gardinovee, das leider alle Urſache hat, mit 
ſeinen Gerichtsbehörden unzufrieden zu ſein und deſſen Bewohner 
auch ein mit fünfzig Unterſchriften verſehenes Telegramm folgen⸗ 
den Inhalts an den Obergeſpan in Bäcs dieſer Toge abgehen 
ließen: „Wir melden ergebenſt, daß unſere Gemeinde ſeit drei 
Tagen im Belagerungszuſtande iſt. Die Karlowitzer Polizei hielt 
hier Hausſuchung und fand im Hauſe unſeres Notärs Trifunovies 
und beim geweſenen Richter Mundies zwölf von den aus dem 
Stalle de n Schweinen. Der Notär wurde 
dem Titeler Gerichte übergeben. Da er durch fein Verbrechen 
Schmach über unſere Gemeinde gebracht und das Geſetz verletzt 
hat, exſuchen wir ergebenſt, verfügen zu wollen, daß der gewiſſen⸗ 
loſe Trifunovies ſofort von ſeinem Amte ſuspendirt werde. Nach 
acht Tagen werden wir unſere Klage perſönlich vorbringen.“ 

7 Achtung, falſche Rubinen! Eine unangenehme Erfah⸗ 
rung hat ein Berliner Juwelier gemacht. Derſelbe las die An⸗ 
preiſung der Züricher Firma S., welche Rubinen zu ſehr an⸗ 
nehmbaren Preiſen offerirte und trat mit dieſer in Geſchäfts⸗ 
verbindung. In Folge ſeiner Beſtellung exhielt er 25 Rubinen 
zum Geſammtpreiſe von 4500 Mark; der Züricher Khmer ß S. 
garantirte dabei die „Echtheit“ der Steine. Als der Käufer ſpäter 
erfuhr, daß es neuerdings gelungen jet, falſche Rubinen jo käu⸗ 
ſchend herzuſtellen, daß dieſelben von den echten nur ſchwer zu 
unterſcheiden ſind, überſandte er mehrere der gekauften Steine an das 


r NN 


Syndikat für Edelſteinhändler zu Paris, deſſen Autorität auf de 
Gebiete der 1 von Edelſteinen allgemein anerkannt it Von 
dort ging bald ein Gutachten ein, welches beſagte, daß die Steine 
er nicht imitirt, aber aus kleinen, alſo mindecwerthigen Rubinen 
ünſtlich zuſammengeſetzt ſeien. Der Berliner Juwelier verlangt 
nun von S. Zurücknahme der noch nicht verkauften Rubinen und 
Entſchädigung für die bereits als echt verkauften. S. lehnte dies 
mit dem Bemerken ab, daß die Rubinen ja echt ſeien und daß ſich 
die Garantie nur auf die „Echtheit“ der Steine überhaupt beziehe. 
Sonach wird dem geprellten Juwelier nur übrig bleiben, den 
Rechtsweg zu beſchreiten. Wie weit er auf dieſem Wege in der 
freien Schweiz kommen wird, vermögen wir nicht zu enticheiden. 
Jedenfalls düfte eine Warnung unſerer Geſchäftswelt vor dem 
ingenieuſen Züricher Juwelier am Platze ſein. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen, aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem 
Webſtoff Re ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stofftragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß 
ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte Leinen⸗ 
fragen ſtets tun. 

Men's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und bequemes 
Paſſen trotz außerordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten ver⸗ 
dorbene Leinenwäſche. 55 
Meyn 's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für Knaben 
jeden Alters. 


„Auf Reifen it Mey es Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 13156 
Men's Stoffwäſche wird fait in jeder Stadt von durch Pla⸗ 
kate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit 
durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an 
das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
fei über Men's Stoffwäſche unberechnet und portofrei ver⸗ 
ſendet. 
— — — —— — - — : — 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des Verſand⸗Geſchäfts Men & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den anerkannt erſten 
Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. Zu einem Verſuche 
iſt nur zu rathen; näheren Aufſchluß über die reiche, jeden An⸗ 
ſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗ 
Katalog über Zigarren, der neben einer Menge dilligſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Zigarren⸗Sorten eine beſondere Aus⸗ 
leſe von Pfeifen und Zigarren⸗Spitzen aufzählt. Den Katalg er: 
hält man auf Verlangen unberechnet und portofrei. 13157 


Zum Ueberwintern von Blumen, für Wein⸗ und Milch⸗ 
keller, Vorrathsräume, Speicher, gegen Einfrieren, zum Austrock⸗ 
nen, für Bienenſtöcke, Geflügelhäuſer, Corridore, Garderoben, 
Cloſets und dergl. iſt der mit goldenen u. Stagtsmed. prämiirte 
tragbare, ohne Schornſtein * u. geruchlos brennende Carbon⸗ 
Natron⸗Ofen einzig. Man verlange gratis Proſpekt durch die 
Carbon⸗Natron⸗Heiz⸗Cie., Dresden. 13450 


1 


in Poſen, Friedrichsſtraße 31. 12102 


Amtliche Anzeigen. 


Svangsverfeigerung. 


In der Isidor Fuchs ſchen 


Irunpincgg Boſen Aid des 
rundſtücks Poſen Altſtadt Nr. 51 
iſt der am 18. September 1890 
anſtehende Verſteigerungstermin 
auf den 14. Oktober 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
verlegt worden. 

ofen, den 12. Sept. 1890. 

önigliches e hencht 
13751 Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmann Oswald Bariſch 
zu Frauſtadt wird, da derſelbe 
am 26. September 1890 mit der 
Angabe, daß er ſeine Zahlungen 
am 23. September cr. wegen 
e nen eingeſtellt 
abe, die Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes beantragt hat, heute am 
26. September 1890, Vormittags 
10% Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann 
beſitzer Joſeph 
Frauſtadt wird zum 


und Hotel⸗ 
Porada zu 
Konkurs⸗ 


verwalter ernannt. 


Konkursforderungen ſind bis 
zum 31. Oktober 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 


Verwalters, ſowie über die Be⸗ 


ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
edi und eintretenden Falls 
über die in den $$ 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 


＋ neten Gegenſtände auf 


twoch, 


D. 22. Oktbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


ittwoch, 


D. 12. Novbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


ſtreckung jo 


Zimmer Nr. 8, Termin anbe⸗ 

raumt. r . 
Allen Perſonen, welche eine 

zur Konkursmaſſe gehörige Sache 


in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ Il 


kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
aue auferlegt, von dem 

eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgejonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 

18. Oktober 1890 

Anzeige zu machen. 14297 


Königliches Amtsgericht 
zu Frauſtadt. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 
. Nr. 194 


2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
abers: 
der Gutsbeſitzer 
Hermann Plaster 


in Mittelwalde. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
ittelwalde. 

4. Bezeichnung der Firma: 

Hermann Plaster. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. September 1890 am 24. 

September 1890. 

eſſen, d. 24. Septbr. 1890. 


Wia Auch 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
das im Grundbuche 
von Jagolitz Band I. — Blatt 
Nr. 1, auf den Namen der Wittwe 
Auguste Waser, geb. Lang 
hof zu Jagolitz eingetragene, 
in Jagolitz belegene Grundſtück 


0 
am 3. Nobenber 190. 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 461,81 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 556,62,47 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 417 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 


täglich ein gemifchter Zug von 
Station Elſenau nach Wongro⸗ 
witz und zurück nach folgendem 


lung des Zuſchlags wird Fahrplan De 
0 1 + 
a 3. November 1090, 8 augen 
Vormittags 12 Uhr, . „Vormittags 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Rombſcht Ds Ubr ei; Nin 
Schloppe, den 16. Sept. 1890. wc ab 8 * 16 " 
önigliches Ymtögericht, |worsrnig ms; 3 


Vormittags 
9 Uhr 45 Min. 


„In unſerem Prokurenregiſter 
iſt Folgendes eingetragen worden: 


W rowi 
1. Laufende Nr. 62. neee 5 


Rombſchin an 10 „ 13 „ 


2. Prinzipal: Bankier Robert ab 10 „ 14 „ 
„ Suermondt zu Aachen. Elfenau an 10 „ 40 
3. Siema, welche der Prokuriſt! Poſen, den 25. Sept. 18%. 
zeichnet: önigli ; 
ppa. Robt. Suermondt ee 
m. Lie, . (Direktionsbezirk Bromberg.) 
„ . PS aa er ind an DE ee met eh ne ern Er ER 
4 Ser Ara Ne Freitag, den 3. Oktober er., 


Sorm. 12 Uhr, werde ich vor 
der Pfandkammer 14319 
2 ſchwarzbraune Pferde mit 
Geſchirr, im 5 Zuſtande, 
Jahre alt, 1 Verdeckwagen 
(Droſchke) öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 5 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe e Verpachtungen | 


Verkaufe jofort mein 


tel 


in Raudten, Bz. Breslau; viel 
Fremdenverkehr, das einzige am 

lab, wegen Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen, war 18 Jahr in einer Hand, 
bei 7 Anz. ev. Tauſch 


5. Geſellſchaftsregiſter: 

Die Handelsgeſellſchaft 

Robt. Suermondt u. Cie. 
iſt eingetragen unter Nr. 36 
des Geſellſchaftsregiſters. 

5. Prokuriſten: 

a) Ingenieur Alexander 
Kiesselbach u. Kauf⸗ 
mann Emil Fiedler 
in Montwy, 
ſowie 

b) Ingenieur Heinrich 
Klosmann und Kauf⸗ 
mann Emil Fiedler 
in Montwy, 

welche zu a und b, je durch 

ihre beide Unterſchriften die 

Firma gemeinſchaftlich zeich⸗ 

nen. 

Zeit der Eintragung: 

Eingetragen zufolge Verfü⸗ 

gung vom 23. September 

1890 am 23. September 1890. 

Inowrazlaw, d. 23. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Dienſtag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 8 Uhr, werde ich 
in Dopiewo bei Dombrowko 
an der Wirthſchaft Nr. 21 eine 
Kuh meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 


mn 
S 


N 


Boden. 


G. Prengel. 
Kine Gärtnerei bei Poſen, 


ca. 4 Morgen, 5 verpachten. 
Zu erfragen bei 
C. Ratt, Sapiehapl. 10 b. 


auf Landwirthſchaft mit gutem] Nur allein echt zu 


Bekanntmachung. 2 000 M. mit pCt. Zinſen Eine Reſtauration 


Vom 1. Oktober d. Is. wird hinter Bankgelder hat zu vergeb. für tüchtigen Fachmann zu kaufen 


Off. an 


geſucht. t 
Sapiehapl. 10 b. 


C. Ratt, Sapiehapl. 100. 
Mein 38 Jahre lang von mir 
bewirthſchaftetes 


1150 Morgen großes Gut 


Adlig Cathrinowen, Kreis 
Lyck, Oſtpreußen, bin ich krank⸗ 
heitshalber willens freihändig zu 
verkaufen. Reflektanten wollen 
ſich gefälligſt an mich direkt wen⸗ 
den. Fredrich Schellong, 
Gutsbeſitzer. 


Zwei Bauſtellen 


an der 47. Kaſerne billig u. jof. 
zu verkaufen. Offerten an 
C. Ratt, Sapiehaplatz 10 b. 


Magd. Sauerkraut, 
Teltow. Rübchen 
empfiehlt 
H. Hummel. 
Friedrichſtraße 10. 


Pressheie 


C. Ratt. 


Ein Fräulein, 
22 J., Vermögen 
50000 Mark, 


Heirath! 


wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Anträge unt. 3409 nimmt 


entgegen der „General-Anzeiger“ 


Berlin SW. 61. Porto 10 Pf. 14362 


23 Hiclhs-Gesuehe.+ 


St. Adalbertſtr. 25, 1. Et., 


ein möbl. Zimm. p. ſof. z. verm. 


ſucht als Kauf⸗ 
Wer Stelle mann, Ver⸗ 
käuferin, Gutsverwalter verlange 


für Brennereien die neueſte Nr. des „Central⸗ 
empfiehlt Stellen⸗Anzeiger Merkur“, Lud⸗ 


igsburg (Württ. 25. Pf. 
Abr. Guttmann Nacht, Briefm. Durch d. Post M. 3,10 
Fabrikniederlage, Poſen. r 


= Ein zuverläſſiger 14283 
Heuer Pflaumenmus Laufburſche 
zu haben bei 


kann ſich melden bei 
Moses Schwarz, 


1 Kantorowiez, _ 
Vronkerſtr. 6. 
Wronkerplatz Nr. 7. 


Germania-Pomade 


von der Parfumerie Germania Ber- 
lin ist anerkannt die beste. Sie 
pflegt und conservirt die — 40 

ut und fördert den Haarwuchs. 
j ben bei: 


In meinem Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle zu 
beſetzen. 14371 


dor Boas, 
Gneſen. 


Als Wirthſchaftselevin 
ſucht unentgeltliche Stellung bei . 
deutſcher Herrſchaft auf einem 
Dominium der Prov. Poſen oder 
Schleſien die Tochter eines kath. 
Lehrers. Gefl. Offert. an die 
Exped. d. Ztg. unt. N. 100. 


S. Otocki, O0. Muthschall. 


ausran 
und Kaſtanien it Ab⸗ 


nehmer der Zoolog. Garten. 


N 


a e 


Nr. 677. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. September 1890. 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der 1 der 
Diskont 5 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 
gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 

5½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 
Waaren 6 Prozent. 
Berlin, den 26. September 1890. 


Neichsbank⸗Direktorium. 


Verlooſung 
Fofener Sladlankeiheſcheine vom Jahre 1885. 


Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegii vom 
2. September 1885 ausgefertigten Aproz. Anleiheſcheinen der 
digemeinde Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Aller⸗ 
öcjten Erlaſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3¼ Proz. herabgeſetzt 
Pot find dem Tilgungsplane gemäß heute zur Einziehung 
eaten worden 
die 3 bod; Siadtanfeipejcheine 
Buchſtabe A 30 über 5000 M. 
n 0 Ar 60, 95, 129 und 296 über 1000 M. 
fi D Rr. 5 56, 101, 207, 227, 383 und 529 über 500 M. 
4 E 5 fi 90, 105, 175 284, 344. 393, 607, 743, 
776, 794, 843 und 874 über 200 M. 
II. die 4proz. Stebianteipefgeine 

Buchſtabe E Nr. 250 und 271 über 200 M. 

Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 
am 2. Januar 1891 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ver⸗ 
fen für die Zeit nach dem 31. Dezember 1890 nicht mehr 
tattfindet. 

Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe der 
Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen Nr. 11 
bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei unſerer 
le hierſelbſt und bei dem Bankhauſe Hirſchfeld u. Wolff 

erlin 
platz Nr. 19. 

Außerdem re: folgende dproz, Stadtanleiheſcheine 


14291 


Buchſtabe A ae 22, 24, 25, 34 bis 39, 46 und 47 über! Antheile: / M. 7, % M. 3,50, 42 M. 1,75, 
5 
„ B. Nr. 21, 23, 24, 36 bis 40, 45 und 57 über 2000 M. iss M. 1 
C. Nr. 11 bis 14, 24, 62 bis 71, 79 bis 88, 92 bis] a Klassen dieselben Preise. Gewinnlisten 1.—4. Kl. 
94, 100, 101, 104, 105, 113 und 151 über 1000 M. 75 Pf. ‚Porto pro Klasse 10 Pf. BER” Gewinnauszahlung 
„ D. Kr. 112 bis 131, 143, 150, 151, 162 bis 166, planmiiseig, 4 N nz 14175 
172, 188, 189, 219, 220, 238, 240, 241, 243, 258 Edu ard Lewin, Bank- und Lotteriegeschäft, 5 
und 259 über 500 M. Berlin C., Neue Promenade 4. x 
„ E. Wr. 28 bis 34, 38 bis 54, 614 bis 68, 72 bis 75, In der 182. Lotterie fielen 300 000M. in meine 2 Collecte. 1 


121, 229, 230, 233 bis 249, 251 bis 270, 272 bis 
282, 308 bis 332, 338 bis 341, 354 bis 357, 
365, 402, 484 bis 486, 491, 493 bis 495, 
580 und 587 bis 590 über 200 M., 

welche ungeachtet unſerer Bekanntmachung vom 6. M türcz 1889 zur 


364, 
578, 


Be auf Zuabius. ginien bei und nicht sh eee 


digt, daß dieſelben bis zu dieſem Zeitpunkt 1 nachträglich 
noch zur Abſtempelung auf 3%, Proz. Zinſen unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe e vorgelegt werden ſollten. 

Die Auszahlung des Nennwerths der Anleiheſcheine erfolgt | ® 
egen Rückgabe der Anleiheſcheine mit den obengenannten Zins⸗ e 
cheinen und Anweiſungen bei den daſelbſt genannten Zahlſtellen. 
Eine Verzinſung dieſer Anleiheſcheine erfolgt nach dem 31. De⸗ 
zember 1890 nicht mehr. 

Poſen, den 14. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Aufründigung nachnehender Obit- 
gationen des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 
Oktober d. J. zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind folgende 
. gezogen worden: 14329 


se 2 7 ‘> „ark 
138 146 149 150 166 167 174 
188 189 203 205 206 209 212 


119 125 127 128 


175 


130 31 134 137 
182 183 185 186 
223 224 
274 275 277 
399 408 418 


290 291 323 325 
421 423 424 427 
466 467 468 486 503 510 511 5 
5 597 598 605 614 616 619 621 
670 680 682 683 684 689 692 € 
6 774 775 777 786 787 789 799 829 
3 866 867 868 869 870 871 874 875 

912 915 916 917 918 920 921 923 
3 934 935 937 938 943 948 950 954 955. 


326 327 
429 431 

2 516 
627 631 
693 698 
856 858 
879 896 897 
924 927 932 


329 
432 
581 


Dieſe 
Zins⸗Coupons und Talons find am 1. April 1891 an die Kreis⸗ 
. „Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück— 
zuliefern 

Pleſchen, den 24. September 1890. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. | von 102 50 56 48 81 20 12.50 10 6,50 U 5 


gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 
von Stiegler, von Broekere, Lobermeger- 


Natürlicher 


ider Sauerbraun! 


Altbewährte Hellquelle, vortreflich- 
sites dlätetisches Getränk. 


3501 
Brunnen-Dirootion in Bilin eee 


Nürnberg, München. 
Breslau, j 
Köln, 


4400 Dynamos, 
16 000 Bogenlampen 


350 000 Glühlampen. 


N inſtallirten 
bereits 


Leips la, 


Friedrichſtraße Nr. 116 und in Poſen Wilhelm: 8 
798 


230 246 247 251 262 264 265 266 


98. 
7090 
850 


A Hauptgewinne 90 000 M. 30.000 M. 


Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, . N 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Qiro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlis verlooskarer Eiffooten, ! 
Kostenfreie Coupons-Einläsung. 


Billigste Versicherungen verloousbarer EHfeoten, 


Mein 1 77 erscheinendes ausgiebigstes Birsemreamund, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Unpitais- 
anlage und Speculation mit 1 — Berück iat der 
Zeit- und Prämiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) —.— ich gratin und france: 


Wir bringen Hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß bei ſämmtlichen an der Berliner Börſe zur Aus⸗ 
führung gelangenden, Effektentransaktionen Yan. 0 
Proviſion und ½ % Courtage von uns in An⸗ 
rechnung gebracht wird, während beim An⸗ und 
Verkauf von Poſener Pfandbriefen und Rentenbriefen 
die Courtage in Wegfall kommt, 
Effekten nur / / Proviſion berechnet wird. 


Hirschfeld Wolff. 


Tragen reisssihe 13. Mid ee 
zengune Hauptgewinn 600 000 Mk. 


Gewinne 
BER Ziehung I. Klasse 7. u. S. Oktober c. 


Prospecte gratis und franco. E 


e 183. König, Preussische 11 855 
lasse Ziehung 7. u. 8. be 1890. 


* Original Tone wanne ME Frag 28 in a | 
„ Antheile- Mk 7 5,60 1.75 150 


"io 125 "io so: 92 
3.50 3 ö 
o Jede Klasse gleicher, Pr eis. 70 5 und ‚Liste 30 Pf. 
17 


e Antheilvollloose . 25716256214 


0 Porto und Listen aller Klassen Mk. 1,00 versendet 


0 Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstrasse 14, 


Lotterie- Geschäft. 
— T'<1<- Teieph. \ V. — eee 
: 183. BRice BERN ET 

Königl. Preuß. Lotterie. 


1. Klaſſe 7. und 8. Oktober d. J ER 


Untheilleoje "AA; 43H 


ad 50 M., 7 4 1,75 M., 
Jede Klaſſe gleicher Betrag mE 
Porto u. amtl. Liſte 30 Pfg. (Einſchr. 20 Pfg. mehr), 
13612 empfiehlt und verſendet 


J. Rosenberg, Bankgeſchäft, 

— Berlin S., Kommandantenſtraße 51. : 
Reichsbank Giro⸗Konto. Telegr.⸗Adr.: „Glückslotto Berlin.“ 5 
u — Proſp efte Gratis,. 
Marienburg. Geld Nami 1 3 M., 4 Anth. a 1,50 M. 


5 Königl. Preuss. 183. Klassen-Lotterie. 


Di * — — € . . . 
Obligationen nebſt den 10 75 gehörigen noch nicht fälligen 1800. dee t ke e 
4 


1 710 


3, 25 2,50 1,75 1,50 1 0,75 


1 
Yıa . 182 40 


Mark As 21 12 6 > 


SF ür alle, Klassen: 
1 54 1/ 1/ 1 / 


Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. 
Lotterie - Effokten - Handiung, 
„Heinrich Wedel, Berlin C., Alte eee 43 44. 


Marienburger beid-Letterie, 


Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 


Baar etc. 


Antheile à 1,50 M. Porto u. 


Eisenhardt, 


Loose à 3 M. % Liste 


0 Pf. versendet 


us Altes Zintblech, WB 


ſowie Metalle jeder Art kauft 
Heinrich Liebes, Katontuplatz Il. 


ſomit bei dieſen F 1 


1 7 M. . 
/ A 1 M “ER 


14240 * 


Berlin g, Kaiser-Wilbelmstr. 48. 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


T. Ahh Suna 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, nn 3: 


3  Seefsjmafehinen, 8 a 
Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Süemaſchi⸗ 


nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, 


0 Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 


empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 


Giiengieherei und Bafhinenbau- Auſtalt 
J. 1 in 2 


Dr. A Gudes 8 
Mangan-Eisen-Pepton 


Essentia mangano ferri peptonata, 

Erfinder Dr. A. Gude f 
Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt halt- ® 

bares, den Appetit anregendes und leicht verdauliches Prä- 
parat, welches weder die Zähne angreift, noch die verdauung 
Be stört. Von den bedeutendsten ärztlichen Autoritäten, 
A (vergl. „Berliner deutsche Medicinalzeitung 1889. Nr. 80 5 
sowie zahlreiche andere Atte ste) ist es als das vorzüg- W 
lichste Mittel gegen 14057 Di 


Blutarmuth, 
| Bleichsucht, _ 


5 Frauen- und Nervenkrankheiten Scrofulose, 
Schwächezustände, 8 
besonders in Folge von Malaria, 


wie auch als Stärkungsmittel nach lange dauernden Krank- ® 
heiten empfohlen, welches sich vor 
m „Eisenmitteln“ besonders vortheilhaft dadurch auszeichnet, E% 
dass es neben Eisen den wesentlichsten Bestandtheil des ## 
Blutes „Mangan“ in der dem menschlie hjen Körper zu- Bi 
A träglic hsten Form enthält. Gebrauchsanwe sung bei jeder I 
57 Flasche. * 
Man achte Bi den Namen „Or. Gude“ als Erfinder B% 
des Mangan-Ei Peptonats, der solches bereits vor 
Gründung der eigenen Fabrik in der 
Rathsapotheke in Wilhelmshaven darstellte. 
75 Alle anderen im Handel befindlichen Ahnlich ge- 
nannten Präparate sind werthlose Nachahmungen. 
Zu beziehen in Flaschen à 2 Mk. (Probefl: ‚sche R 
1 Mk.) aus allen Apotheken ‘oder direkt von der 
Rathsapotheke in Wilhelmshaven. 


Die Rathsapotheke in Wilhelmshaven 


führt von jetzt ab nur die Dr. Gude'schen Präparate. 


AN 9 Dr. A. Gude & Co., chem. Fabrik, enn — 85 


Selbst — 


Thee neuester Ernte 


in Original- Packungen 


der Königsberger Thee-Compagnie 
empfehlen in POSEN: 
Ad. Asch Söhne, 
— 4. Muthschall, Frie Friedrichstr Jl. 


| BEST" Maschinen- | und Bangen E. 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, 
in guter Ausführung die 
eee ee ee Krotoſchin. 


allen sogenannten 


14252 


. 


1 


3 


She 


DT MET TE 


REN 


Fnac für jegliche Sndufrie geek. 


am Knotenpunkt der P.⸗N. F. in Ventſchen, Grundſtück 


14 Morgen. 24 Pferdedampfkraft. Ich verkaufe das ganze 
Geſchäft mit bedeutenden Beſtänden oder auch nur Platz 
mit Dampfkraft und Gebäuden ohne Sägewerk. Lage ſehr 


14011 Ohlau⸗ Ufer 20. Schwefelsaures Natron 424915 [Hotels und Privatwohnungen. Versandt in alle 


J. Schmalz, 1 tr. 25, Jaſiniski æ Oinnsfi, 8 Martin62, Zu erfragen: Breslauerſtr. 


in Gneſen bei 3. Ritter, in Liſſa bei Oskar Baendichte, erde e Imprehle 
in Oſtrowo bei T. Mazur, in Ino wrazlaw bei Guſtav Jelonek, 80% Brem-2vintus 
in 2 bei Benno Are in Schmiegel bei ©. 2 mit 24 Pfg. b. Liter. 


Leon Kautarowiez, A Blitzableiteranlagen. dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. Halbdorfſtraße 6. 
Sapiehaplatz 11. ea Es VIREN DEE ooo RER TER 


empfehlen wir unſer reich ſortirtes Möbel⸗ und Polſt e r w Knzenlager. 
! Verkauf auf Abzahlung und gegen Baar! 3 
Unſere Bedingungen find derart bequem geſtellt, daß es ſelbſt dem Aermſten möglich it ſich durch kleine Abzahlungenn 


nach und nach eine ganze Wohnungseinrichtung anzuſchaffen. 
Neue Kunden zahlen beim Kauf einen kleinen Theil an, alte Kunden, welche ihr Conto bereits beglichen haben, brauchen 


nichts mehr anzuzahlen. x 
Bei Baareinkäufen gewähren wir 5% Rabatt. 
Lieferung von completten Einrichtungen für Reſtaurants, Caffees, Penſionate, Krankenhäuſer ꝛc. 


Waaren⸗Abzahlungs⸗Geſchäft. 
Aufrieht & Mandowsky, 


4 — ne IR ae 3 


Ueber die P. Kneifer ſche 


Haar-Tinctur. 


Herrn P. Kneifel, Dresden. 
— Veranlaßt durch die ausge⸗ 
zeichnete Wirkung Ihrer Haar⸗ Hauptzewinne 
kinktur fühle ich Ei gedrungen, . 90000, 30000, 15000 etc 
Tönen mit dem Gefühle innigſten Originallooſe a M. 3 
Dankes mitzutheilen, daß nach halbe Antheile 1,50, 
Anwendung obiger Tinktur die Porto und Liſte 30 Pfg. 


großen kahlen Stellen auf a f 
dem Kopfe meines Sohnes voll- D. Lewin, Berlin C., 


Stärkste Natron-Lithion-duelle Deutschlands. 


Verkaufe mein = 5 Kaiser Friecriak One in mm i f. 


Holzgeſchäft und dampf⸗Schneidemühle, 


Die überruschendsten Heilerfolge gegen Kheu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren-, 
Leber- und Rlasenleiden. Gries- und Stein- 
hesch werden, alle Erkrankungen der Schleim- 
häute des Rachens, Kehlkopfes, der Bron- 
chien, sowie des arma u. Magens. Krystallklar. 
"3 Absolut keimfrei. Ueberaus wehlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung be- 
WW förderad. 

Kurbans, Trink- und Bade-Kur nach ärztlicher 
Vorschrift. Prachtvolle Eichen-, Buchen- und 


g O W u 5 2 5 
günſtig, ganz nahe am Bahnhof an der Chauſſee und Obrafluß. De re ebene, 3 — Tannenwaldungen, Lade- ste. ‚Neu «age: ſtändig verſchwunden find. Spandauerbrücke 16. 
. Lauterbach, Breslau r e 1 11,98488 | \medieinischen Bädern, sowie Damen- und Herren- Dieſe Tinktur verdient in der 
7 belt kohlens Lithion 0,19981 |Bassins. Täglich 3 Concerte. Keine Kurtaxe. Gute That jegliche Empfehlung. Zu 3 — 


Kohlensäure, an die Salze gebun- Woeltgegenden. Auf allen beschickten Ausstellungen 


* ‚dene und völlig freie aus. N, 45 248 mit den höchsten Preisen 
0000 prämiirt, Brochüren 
U 1 V erkauf. C rospecte gratis und cranoo. 
Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
1 


E Nel 2 4 77 
Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in . Breslau 


dieſem Urtheil fühle ich mich um 
ſo mehr veranlaßt, als mir von 7 re a ai 3% Jr 8 
verſchiedenen Aerzten auf meine 75 Pf.; Tr versendet H. 
Anfragen und nach jeweilig er- n Bank⸗ u. Lotterie⸗ 
folgter Beſichtigung der kahlen Geſchäft, Spandauerſtr. 2a, Berlin 
Stellen die Wiedererzengung —— mn Dr — 


2112 


er Hältern zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen⸗ ie Sprath's Fleischfaser - Hundekuchen Beer Pau da eln für un Engl. Tüll⸗ Gardinen 


Trachenberg, den 17. September 1890. und Stores, weiß und creme. 
ch 8 3 ſtets auf Lager bei Jasinski & Olynski, Sahnsdorf bei Chemnitz 3 Okt. empfiehlt in ar. Auswahl bilkigft 


chachtungsv Jph. / . 
Ai Cameral⸗Amt. 9282 2 Droguen⸗Handlung, St. Martin 62. 1 RN Isidor @ri ess, 
= S 170 * Fan Obiges vorzügliches Cosmetikum — 4. 1 b 


0 eee SE Be a 8 va üt in Poſen nur echt bei Paul 
bi Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“ Wolf, Wilhelmsplatz 3. In Reiſekoffer⸗ 
Ei Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. —— zu 1, 2 und 3 M. 22353 Fabrik 
75 ammel, f ONWaATeN, 0 N 0 fr Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, oscar Conrad, 
Net nn „ Berlin SW., Zimmerstr.77, Posen, 
= N empfiehlt Gasmotore von 1 bis Fabel önheit Neueitrake 2. 


und Liebreiz 


Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


P. Salomon, t 5 & 


1.100 Pferdekraft, in liegender, 

‘stehender ein-, zwei- u. vier- 
eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 


wird durch ‚sorgfältige > Pflege Beimadnmalität. in veig reichhalti⸗ 


überall aufzustellen. Mehrere ER 1. ht nur n. ger Farben⸗Aus 
Hundert im Betriebe. A MD m Fass de gol W BUR 1 
8 D. R. - Patent. Transmission nach Seller’s D. f. Patent. denen medaille preisgekrönte betend ! edes 
Wilhelmſtr. 5, Poſen, Wilhelmſtr. 5, System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. } |} CREME ebenjo Lama, beliebte Muiter, 
neben Wen Poſtgebäude. — . —— (f 8 R OLI c H Zu zen und Morgenkleidern. 
Vorzügliche Breit⸗ Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und Proben franco. 13277 
7 EEE 8 8 Göpelbetrieb. Ba A 55 Be Bee Hermann Bewier, Sommerfeld N. L. 
5 7 ommenhe einzig ae ET ET EEE er u 
Sombart’» Patent- . . nen) Scheuerleinen, 
Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 70 von Flecken und Unreinigkeiten und * 
1 Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia- | iu Ense deleiden wärmstene zu Packleinen, 
lität mit jchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 4 _Vorräthig_ist CREME GROLICH 8 dlein 
Einfachste, billigste und geräuschlose Haferquetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum BE Dosen — 5 1.20 in “Lie pun en, 
Betriebskraft. NONE MEN und anderen Getreideſorten geeignet. re a langen:> (ON Bei empfehlen zu äußerſten Preis 
Kaufe verlange man ausdrücklich pfeh 5 uB en. 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich- | „diepreisgekrönte CREME GROLICH“da Muſter gratis und franco. 
Mit ersten Preisen prämiirt! tung zum Grünfutterſchneiden. e werthlose Nachahmungen giebt. Liebau i. Schl. J. 6, Schmidt, 
Ueber 1000 im Betrieb! Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit In Poſen bei R. Barei- Inh. Gebr. Lachmann, 
ee eee — und Schlichtwalze brauchbar.] beg 5 7 Droguiſt, Ein Poſten, ca. 27, Million ge⸗ 
Hof⸗ un auchepumpen F. raas Nac 9. Drog. 
Buss, Sombart & Co., wei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 2 f 1. 8 — — 14 — 
Magdeburg. tahl⸗, Rajol⸗, Camenzer⸗, Proskauer⸗, Wendepflüge. der Mille, in Ballen à 30 Mille, 


Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. abgegeben werden. Probepoſt⸗ 
ſtücke (2¼ Mille) à 4 M. 70 Pf. 


Außerdem liefern N 2½ 
Stahl⸗Maſchinen und Baugußz 4 Geldschränke! — rg bes 


5 Vertr. 3 & rein Posen. 


| ur ſowie alle Sorten 516 ffeuerfeſt und diebesſicher in aner: P Kiel. 
Englische und F ranzösische Schmiedeeiſen und Schaare. 11 5 e f Fübfk⸗ 1. Epeiifart deſckrbſcle 
mit neueſtem Pateutſchlo 
Tüllgardinen Sitahälinumert Tschirndorf in Nieder⸗Schleſien. wie, dienesiichere Caſſetten a Bahn und Wafferftationen 
nur in Wa vorzüglichen Qualitäten > Gebrüder Glöckner. a * 5 ın 180 Bar kauft K 12813 
— Werner 
Rester von 1 bis ne dem Kostenpreie, Moritz Tuch in Posen. Friedrichſtraße 37. 
eee Mentholin, 
A. Hauer, ai hi, a e nung 
3 5 durch blosses Uebe In 
* 8 Nr. 2 neben. de Box | rm. en; ) aan De eg EEE Ro * 


| IN allein echten Apotheker Radlauer- 

m Ir ch —— —— ur vationellen 5 des 
— schmerzlos beseitig arton Mund der ne em⸗ 

Granit und Syenit, ſowie kostenfreie, 4wöch. Probesend. bend in Posen in der fehle ich Encaltıptu 2 


Ani ämmtliche Möbelartifel: ; . 

e Phünix-Pomade "BE gige e: Für Schmiede. Rorken Apntite, Mat. . Fee 

e arte de Fache, Teen ere e ee e e 
ege un (4 mie ’ t 

Beförderung eines vollen und Slarken 1 Krayianowskl, Posen. Stahl ꝛc. hat billig abzugeben Gummi ⸗Aetikel üblen 32 beſchränkt Die a 

verſendet 


Haar- u. Bartwuchses. Erfolg garant. derbniß der Zähne und iſt d 
Vor werthloson Nachahmungen w. gewarnt! Ein kleiner Heinrich Liebes, die Gummiwaaren⸗ Fabrit ſicherſte Mittel ge 5 Sabrichmerp 
76 


Hunderte v. Dankschrb. I. z. Einsicht aus. Transportwagen Kanonenplatz 11, parterre. der von cariöſen Zähnen herrührt. 


Preis pro Büchse M. 1,— u. M. 2,.—. reis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus- 

edern iſt shalber bil⸗ 
L eber rene b e. | e e d Fa Eokart e e 
Civil - Ingenieur, Dort- 


wo. gem. Laboratorium & Parf. Förl. Ein Nußbaum Buffet, gut nen * Königl. Privil. Rothe 
mund. Specialgeschäft: . Harmonft 85 Harmoniums Pose, Meet 87. 19701 


Zu Haben i in Poser en 9 5 Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, erhalten, iſt zu verkaufen. her ; Apotheke. 
= Schornsteine. P water 
55 K 2 Willigt. Preisl. u. Zeugnisse Gardinen Ausperlauf, 


Neubau und Reparaturen, stehen z. Dienst. Pianofabrik zum Koſtenpreiſe. 
„ Lieferung der Formsteine, Georg Hoffmann, Komman- Erwina NE 


von Sandſtein, Marmor, 


A und Denkmäler ö 


on 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. dA. 
Preislifen gralis u. franco. 


Otocki & Co., Berlinerſtr. 2 Nr. 18 im Bierkeller. 


Fowler's Original 
Dampfpflüge. 


Zur gegenwärtigen Pflugzeit empfehlen wir den 
Landwirthen unsere 13490 


Dampfpflug-Apparate 
deren hohe Leistungsfähigkeit und grosse Dauerhaftigkeit 


die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. 
— Referenzen sehr hervorragender Landwirthe, sowie 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der 


ur 


veröffentlicht folgende Romane: 
Stopfknden, eine See⸗ und Mordgeſchichte, von 
Wilhelm Raabe. — Am Hofe Lorenzo s, 
von Karl Berkow. — Der wilde Nen 
lingen, von Hans Werder. — Pichl, von 
Joſef. Gräfin Schwerin. — Doras Opfer, 
von E. v. Wald⸗Zedtwitz, — Braunedel, 

von Carl Poſtumus ıc. ıc. 
M. bei allen . 


en. m 


7 e 
OSWALD 


Ill 


geleitet von Otto von Leixner, 
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN. 
8 pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3 ¼ 
Poſtanſtalten. 


— in allen ne 


PÜSCHEL 
BRESLAU 


75 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie n Fabrikate. 


L Be 


Breslauer Zeitung. 


Große politiſche und Handelszeitung. 


Täglich 3 Ausgaben. 


Die „Breslauer Zeitung“ ſteht an Gediegenheit und Reichhaltigkeit, 
an Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit der Nachrichten den bedeutendſten deutſchen 


Zeitungen gleich. 


zwei ihrer Mitarbeiter, die dem Reichstage angehören, 


7 a8. 50 Ff. vierkeljährlich. 


unterrichtet. 
Abennementspreis 


— lleber alle parlamentariſchen Vorgänge it fie durch 


auf das Sicherſte 


In allen beſſeren Reſtaurants, Konditoreien, Cafbs ett. 


in Schleſien und den Nachbargebieten liegt die „Breslauer Zeitung“ aus. 
Inſerate finden durch die „Breslauer Zeitung“ wirkſamſte Verbreitung. 


genehmigt dureh 2218 Erlass vom 21. A 
Sr. Maj Wilhelm 


jestät Kaiser 


Fünfte Marienburger 


0% 


1 Geld-Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


unter Aufsicht der — — 3 age Staatsregierung. 


90,000, 30 ‚000, 15,000, 2 à 6000M, le. 


Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


John Fowler & Co. 
Magdeburg. 


Mein Confektionsgeſchäft veindet fic 


nicht mehr l ſondern 


Markt 4 


neben der Weinhandlung . Goldenring. 


14316 


3 Verkäufe = Verpachtungen a 


Eine gut eingerichtete ober⸗ 
und untergährige 14349 


Brauerei, 
einzige am Ort, iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Off. H. A. 150 
Expedition d. Zeltung. 


BT gut gehende 


Bäckerei, 3 2 


in er Lage, iſt zu jeder Zeit 
veränderungshalber zu verpach⸗ 
ten. Gute Kundſchaft und eine 
ſichere Brodſtelle. Näheres bei 
Commiſſionär M. S. Krawietz, 

Gneſen, Wilhelmſtr. 


Ein Reitpferd, 


— 


Herrmann Neumark, 


Markt 46. 

Behrends Plantagen-Thee, anerk. 
feinſter Qualität und ſehr beliebt. 
Per Pfd. 2—6 M. Niederlage: 

Eugen Werner, Posen. 

Ein gut F. er Flügel iſt 
Umz.⸗halb. bill. 

Salbdorfftr. 255 erde 
dicht am Wildathore. 
Anfangs Oktober en ich 
Schießſtraße Nr. 7 I. ein 


Arbeits⸗Atelier für Wäſche 
und Stickertien. 


Mein Unternehmen dem Wohl⸗ 
wollen eines geehrten Publikums 
hiermit ergebenſt empfehlend, 
ſichere ich ſorgfältige u. billigſte 
Ausführung der mir übergebenen 
Aufträge zu. Junge Mädchen 
zum Unterricht im Weißnähen u. 


CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSEICHESGAGAD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT. 


At und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
— 99 — te” en dos Mod. 

r übe 


gage, © f tes, um: 1. 


e, &, lem 


sowie dessen radicale Eh rar De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Zu Herbſtkuren! 
Kurhaus 

Wasserhellanstalt Menue 
Angenehm. Winterhein 


bietet Damen und Herren die 
mit der Anſtalt verbundene Pen⸗ 
ſion zu bill. Preiſen. Gemüth. 
geſell. Verkehr im Hauſe, gute 
Verufleg. Nähe Breslau's 

Das im Selbſtverlage von Fil 
ace. Magdeburg, erſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk „Mein und Dein“ 


288884 . Halb 8e Anf theil-Loosea1,50M. Sticken werden jederzeit ange⸗ enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
empfiehlt und — prompt fromm und vorzüglich zugeritten, | nommen. H, Nowacka, Lehrgang z. Erlernung d. einfachen 
(von einem Huſaren⸗Offizier), iſt Rheumatismus. bürgerlichen Buchfü rung d. d. 
ar ein ri Gehn. breiswerth zu verkaufen Verli⸗] Lange Zeit lag ich ſchwer an Schulen u. 3 Selbft-Unterricht 
15 5 r Näheres im Son: bie)er 2 jo daß der Arzt f 3 ne 5 
Berlin W., Unter den Linden 3. toir daſelbſt. 091 ſexklärte, ich würde nicht wieder ür Landwirthe, Handwerker, 
Telegramm- „Lotteriebank, Berlin.“ Et y au nn Fe a für eee (> 
fE fpur jede frankirte Logs-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- dies Leiden ſchnell und glücklich legentl. Aneignung einer guten 
— Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. zu beſeitigen und habe ich durch Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 
Man 2 die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen v. Privatunterricht:c. Das Werk 
deutlich zu schreiben, damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. . Leidenden geholfen, bin gern be⸗ dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
„ |reit, es jedem Rheumatismus⸗ tags, Feſt⸗ u. Conufirmations⸗ 
r en 0 EIOETORALE Negretti- r zu 11 15 . geeignet ten, Funde, 
1 2 . ankſchreiben liegen zur Einſicht roſpekte ꝛc. gratis und franco 
Beſonderer ee wird empfohlen Die faalſch conehonirie Stammſchäferei Rodermaia, ara Te 
. S ihdlg ahnho 
eitzſch Aerztlich gepr. Maff 
silungs-Anstall Liegnitz. Beitſch, 7 sr Wahlen 
Kreis Guben empfiehlt ſich u. kalte Abreibungen. 
ee REES IT TTT by 2 Hotel Concordia III Trepp.) 
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billig zu ver kaufen 
! St. Ad 


Exped. d 


unmöb 


zimmer 


Bester 


Offerire mein Magazin 
eleganter Herren⸗ und 


Knabengarderoben. 
I. Schuhe ‚Säneidermiir., 


Aion Bühl, 


Ladentiſch, 16 Stühle. 
Hoffmann, Schloßſtr. 4 II. 


Ich bin mit dem Verkauf von 


Lien der Auderfubri 
Zduny 


beauftragt und erſuche geehrte 
Reflektanten um gefällige Abgabe 
von Geboten. 

Magdeburg. 


Friedrich Kaatz, 
Fonds⸗ und Wechſel⸗Makler. 


Colonialw.⸗ 
Nepoſitorium 


(46 St. Schubladen) nebſt Laden⸗ 
tiſch, faſt neu, billig z. verkaufen. 


Hoffmann, 


Schloßſtr. 4 JI. 
Eine e Britſchke 


albert 7. 
Nuß. Trümeaux = Spiegel, 


nußb. Büffet mit Marmorplatte, 


anne Garnitur — Sopha und 
2 Seſſel — 6 Rohrſtühle billig 


u haben 
EEE Schloßſtr. 4, II. 
!! Gänsefedern !! 
! Billigste Quelle ! 
Nur 1 Mark 20 Pfg. koſtet 
ein Pfund ganz neuer, mit der 
gung erifienet (geſchlſf en) grauer 
ern, welche gleich in her 
an eingefüllt werden können 
Probe⸗Poſteolli mit 10 Pfund ven 
Be mit 1 BRDONIDIE u. find 
zu haben bei rain, 
Beile dernbandlung, „ 620, 
— 1. (Böhmen.) Umtau 99 ge tattet. 
Geſucht 12 15000 Mark 
hinter Bankgeld. 
Off. 1 M. W. 200 an d. 
. Poſ. Ztg. erbeten. 


Mieths- Geseke. 


m Zimmer, möblirt en 
rt, zum 1. yet z. 
Schuhmacherſtr. 11, I "inte, 

Gut möbl. 2fenſtr. Vorder 
er 1. Oktober zu vers 
miethen Wienerſtraſte 
Treppen rechts. 


Ein 


14210 


Breiteſtr. 12 ſofort ein Laden 


mit Schaufenſter nebſt 1 Zimmer 
u 3 Näheres Schloß⸗ 
ara ße 5, 2 T 12996 
8 2 ſofort ein 
Laden mit Schaufenſter nebſt 2 
Zimmern, ſowie eine Wohnung 


bon 3 Zimmern u. K. in der 1. 


"aa 


© zu vermiethen. 


Kleine Wohnungen 


Etage zu en Näheres 
Schloßſtr. 5, 2 Tr. 2997 


Lindenſtt. 7, 


2. Et., 4 Zimmer, Küche ꝛc. vom 
1. Oktober zu verm. 3452 


Eine Parte, Wohnung 


Lagerplatz oder große Ne 


mie ei in der Nähe der Ritter- 


Bene e zu miethen 
Gefl. Offert. mit Preis⸗ 


oder St. 
geſucht. 


angabe E. E. 100 Cxb. d. 1g. 


Fiſcherei 4/6 Wohnungen von 
4 und 3 Zimmern per 1. . 


2 und 3 Zimmer nebſt 9 2 
erde (Hohe Gaſſe 3) per 
1. Oktober zu verm. Näheres 


5 Wilbelmitr. 20 1. Et. im Comtoir. 


Siam od. zwei möbl. od. ſunmöbl. 
Zimmer ſind zu verm. Sep. Eing. 
r. Gerberſtr. 9 part. 


65 iſt ſofort zu vermiethen. 


Im Gebrauch billigster. 


Ein möbl. Zim. m. ſep. Eing., 
Koſt u. Bedien. z. verm. Große 
Gerberſtr. 8 II. r 

161 0 152 0 Gesc 1 La⸗ 
den, I. E ön. fein. Zimm., 
Küche z. 23 172 B. 4 poſtl. Bofen. 

Ein einfach möblirtes Zim. 
mit Pianino⸗ Benutzung wird 
per 1. Oktober N Offerten 
unter B. C. 42 an die Exped. der 
Poſ. Zeitung erbeten. 

albdorfſtr. Da, II. r., ein 
frdl. möbl. Z. m. ſep. Eing. z. v. 

Unt. Mühlenstr. 3, I., 2 St. u. 

z 5 v. Rd b. Heibronn, Friedr. ⸗ 


Ser Martin II, 2 Et. ein gut 
möbl. Zim. m. Schreibpult z. v. 
Thorſtr. 17, I. Etage, Woh⸗ 
nung beſt. aus 2 Zimmern und 
Küche z. 1. Oktober zu verm. 
St. Martin Nr. 3, 1. Eig., 
4 Zimm., 785 Bäckerſtr. 22, 
Wohn. v. 3 Z. u. K. zu v. 
Näh. St. Martin 56. 
Schlofßeſtr. 2 bill. Laden, 2 
ſchön. Z., 
verm. Wirthin. 


Vuunkerolag 45, 3. lage 


immer, Balkon, Küche und 
x engelaß wegen Verſetzung per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Ein eb. auch 2 Zimmer 
in der Ritter⸗ od. Loniſenſtr. 
werden geſucht. Näheres bei 


Frendenreich & Cynka. 
Laden 


nebſt Wohnung u. Zubehör, 
in beſter Lage am Markte, eig⸗ 
nend jeder Branche, auch Colo⸗ 
nialwaaren mit Laufſchank, iſt zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrm. Wittkowski, 


Wreschen. 
Ein ält. Frl. ſucht eine Stuben⸗ 
genoſſin. 
Halbdorſſtr. 16, II Tr. l. 
Vom 1. April 1891 iſt in leb⸗ 
hafter Gegend ein zu einem 
Cigarren⸗Geſchäft ſehr ge⸗ 
ei neter Laden zu verm. Näheres 
E. Klug, Breslauerſtr. 38. 
1 ee 2fenſtr. möbl. Zimm. 
iſt billig zu verm. 
Kl . 4, Hof links, 2 Tr. 
$ St. Martin 20, 
. 3 u. 2 Zimmer und 
üche zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 17 möbl. Ifenſtr. 
Vorderzim. m. ſep. Eing. bill. z. v. 
Ein we Bimm. iſt Kopernikus⸗ 
ſtraße 3 u. 4, im neuerb. Hauſe 


III 3. derm. Aufgang rechts I. Etg. 


Halbdorfſtr. 29 ſind 2 Zim., 
Küche u. Nebengel. zu verm. 
St. Martin 20, III. Ct. 1. 
ein möbl. 3. m. ſep. Eing. z. v. 


Markt Nr. 81 


iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus zwei Zimmern, Alkoven, 
Küche ꝛc. preiswerth zu vermieth. 

Näheres bei Adolph Asch 
Söhne, Markt 82, zu erfragen. 


Wronkerſtraße 1 


iſt eine Wohnung von 4 Zimm. 
nebſt Zubehör billig zu verm. 


Ein Laden 


von 2 Zimmern Kl. Gerber⸗ 
ſtraßze 9 vom 1. Oktober e. zu mit angrenzenden 3 Zimmern u. 
vermiethen. 14015 | Küche ſofort Bergſtraße 13 


miethsfrei. Näh. beim Wirth. 


Ein Geſchäftskeller 
(3 Zimm.) z. v. Halbdorfſtr. 36 
Ein großer La — 5 

reſp. Weinke 
Näher. 


Jacob Kaempfer, 
Weiß Ecke, unterm e 
Ecke Gr. Gerberſtr. ein ee 
möbl. od. unmöbl. 
ep. Eing., bill. aber anſtänd. zu 
vermieth. Auch zum kl. Comptoir. 


Part.⸗Zimm., 


möbl. Zimm. vornh. ſof. zu verm. 


Küche u. kl. Wohn. 90 für 


St. Martin 54, III., I., e. gut ſofort 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Koft iſt für 40 Mark 
monatlich zu vermiethen. Näh. 
unter P. G. So poſtlagernd. 


Remiſe 
iu vermiethen. Näheres Schloß⸗ 
traße 83 part. r. 


= Stellen-Angehote, 16% 


Ein brauchbarer 
Bureaugehilfe 


findet ſofort Auggen auf dem 
x e eee 
in Birnbau 

Dem Bewerbungsgeſuche ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen, 
auch die Gehaltsanſprüche in 
demſelben anzugeben. 


Guter Nebenverdienst 


für penſionirte Beamte, ſowie 
Herren, denen es nicht an 
Zeit und . fehlt. 
Eine alte, deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Poſen und Umgegend tüch⸗ 
Se Vertreter gegen außteror⸗ 
Seen kon. hohe Bezüge eventl. 


Offerten nimmt die en 
dieſer Zeitung unter G. T. 10 
entgegen. 


Juſergtenſammlern 


bietet ſich für einen hohen und 
leicht. Nebenverdieuſt günſtige 
Gele enheit. Off. u. E. m. 23275 
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. 


Fin. fräffig. Arheſtshurſchen 


ſucht J. Schmalz. 
Ein deutſcher Hausknecht, 

der ſchon in Gaſthöfen fungirt 

hat, ſowie ein 

Kellnerburſche 

finden zum 1. Oktbr. Stellung in 


Gaſthof zur Stadt Bromberg, 
E. Bohn. 


Lehrling 
mit Bosch Scuftenntnifien nd findet 
in meinem Getreidegeſchäfte unt. 
günſtigen Bindingungen Stellung. 

Salomon Motiek, 
Berlinerſtraße 16. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet Stellung in der? 
Drogenhandlung von 


J. Schleyer, 


Breiteſtraße 13. 


Ein Hüfer, 


welcher selbständig arbei- 
ten kann u. die Kellerwirth- 
schaft gründlich versteht, 

wird für eine Ungarwein- 
Grosshandlung, sofort oder 
später zu engagiren gesucht. 

Anerbiet. mit Zeugnissab- 
schriften unter H. 25084 an 
Haasenstein & Vogler, 

A.-G., Breslau. 


Vakanz. 


In m. Col.⸗, Delik.⸗, Wein⸗ 
u. Cigarrengeſchäft findet ein ſo⸗ 
fiber, gut empfohlener, jüngerer 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſofort Stellung. Reflekt. müſſen 
in beſſeren Geſchäften en gros & 
en detail zur Zufriedenheit des 
Chefs expedirt haben, auch die 
Branche gründlich verſtehen. Pho⸗ 
tographieen ſind beizufügen. 


J. Woythaler, 


Allenſtein O.⸗Pr. 
Einen Lehrling ſucht loc 
ermann 


Wolff, 
Bafferitraße 25. 


Tüchtige wog ‚verlangt 
Töpfermeifter, Grätz. 


Junger Mann, 


mit Getreidebranche u. Buchfüh⸗ 
rung vertraut, wird zum baldig. 
Antritt gewünſcht. N mit 
Gehaltsforderung u. Zeugnißab⸗ 
ſchrift. unt. A. B. 235 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 

In der, mit den allerneueſten 
Verfahren arbeitenden Aktien⸗ 
Brennerei Alkohol hierſelbſt, ſuche 
ich zum 15, Oktober reſp. 1. No⸗ 


vember d. J. einen anſtändigen, 


jungen Mann 


als Lehrling, 


bei ſoliden Bedingungen. 


Karl Bennewitz, 
Lindenburg (Nakel⸗Netze). 


Wir ſuchen zum baldigen 
Eintritt einen üchtigen, ſtreb⸗ 


ſamen 
a Jungen Mann, 

für Buchhaltung und leichtere 
Comptoirarbeiten. Kenntniß 
der Stenographie erwünſcht. 

Off. mit Angabe des Lebens⸗ 
laufs, der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften an 


Poſener Spritaktien⸗ 
Geſellſchaft, Poſen. 
Unter recht guten Bedin⸗ 

gungen ſuche für bald 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie. 


Isidor Riess, 


5 Pudewi 
Eiſen⸗, Baumaterialien: und 
Kohlenhandlung. 


— meine Colonialwaa⸗ 
ein⸗ u. Eigarren⸗ 
= ſuche zum 1. 


Oktober c. einen jüngeren 
14084 


Commis. 

Den Bperennwen. ſind 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 

arl Lehmann 
in Wongrowitz. 


In einem Kurz⸗, Weiß: und 
Wollwaaren⸗Geſchäft iſt die Stelle 


der ken Verkäuferin! 


bei hohem Gehalt zu beſetzen. 
Bewerberinnenſchriſtl. Religion) 
wollen ihre Offerten unter C. 347 


an die Fpsd. der Elbinger Zei⸗ 


tung in Elbing ſenden. 14346 


Apotheker⸗Eleve 
findet zum 1. Oktober c. Auf⸗ 
nahme. Königl. privil. Rothe 
Apotheke, Poſen, Markt 37. 


Fit e. I. Möbelgeſchäft 
(nicht Poſen) w. e. ſtrebſamer 
junger Mann 
(Chriſt) zur Vertretung des Chefs 
3. engagiren geſ. Offert. nieder⸗ 
zulegen unter Sin A. 311 in 

der Exped. d. 
Ein Honslehrer 
für den Nachmittag 2 1 gew. 
Off. unter W. 18 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird 
per 1. Oktober cr. geſucht von 
D. I. Lubenau WW. & Sohn. 


Amme 


wird ſofort verlangt. 
Emanuel Li chitz, 
Gr. Gerberſtraße 5. 


Einen Lehrling 
ſucht M. Zadek jr., po 6. 
Wien. 

Fan Erzieherinnen für 
Wien, Ungarn, Rumänien, 
Galizien, Böhmen engagirt 

Frau Julie Beck's 
Schulogentur Wien, 
1. Stefansplatz 8. 


Brenner, 


unverh., 
hohem Gehalt von Drweski & 
Langner, Poſen, Ritterſtr. 38. 


wird ſofort geſucht bei 


e 


Van Hovtews CACA0 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocoiade. 


Ueberall vorräthig. 


Höhere Mädchenschule. 


Aufnahme neuer en, alt Schule 5 Seleeten 
Montag, den 13. Oktober, von 11—1 . 


Lehrgegenſtände der Selecta: 
geſchichte, Franzöſiſch, Engliſch, Malerei. 


Venice Literatur, 


Kunſt⸗ 


herese Valentin, 
Wilhelmsplatz 14. 


Unſere Kampagne beginnt am 


Ottober 


8. er. früh, 


wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. 


melden wollen. 
Legitimation verſehen ſein. 


Arbeitsbuch aufweiſen. 


Jeder Arbeiter 
Leute aber unter 21 
gleich, ob männliche oder weibliche, 


mußt mit einer bulizeitichem 


Jahren, 
müſſen unerläfslich ein 


Neben täglich einmal warmer Suppe 


wird hoher Lohn und Gelegenheit zu Akkordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno, Prov. Posen. 


Bahnſtation 


Jakschitz. 


Für mein Gämereien=, Kohlen⸗ 


Zwei Wirthſchafts, MALE: 


Aſſiſtenten 


bei 400 bis 450 M. werden per 
1.10. cr. gebraucht von Drweski 
& Langner, Poſen, Nitterſtr. 38. 


Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht 
Albr. Guttmann Nachf. 
Ein Buchbindergehilfe kann 
bald eintreten bei 
Einen rechtſch. den 8 
ſogl. als 8 an. 

R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr., 
Papier⸗ u. e 

* inderei. 

ung 8 ann, der 

dem Affezuranzfach ud mer will 
findet ſofort als 
Unterkommen in der General⸗ 
Agentur von H. Holtzmann, 
Bismarckſtr. 1, II. Daſelbſt können 
Acauiſiteure zu jeder Zeit ge⸗ 
gen gute Proviſion eintreten und 
findet auch ein tüchtiger Jnſpektor 
dauernde Stellung. 

Eine I. Hamburger Eigar⸗ 
5 ſucht e. Vertreter f. 

. Verk. a. beſſ. Private. Fixum 
u. Proviſ. n. Uebereink. Adreſſ. 
unter H. O. 418 an Max 
Gerstmanns Annoncenbureau 
Samburg. 302 


Ein 14103 


Lehrling, 


der die 


Deſtillation 


auf warmem u. kaltem Wege 
erlernen will, kann ſich bei uns 
melden. 


Becker & Comp. 


Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
Gaache ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, der deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig. 


B. Pestachowski, 


14139 Gneſen. 
Suche für mein Drogen 
geſchäft einen möglichſt 9e 
ſprechenden 14202 
Lehrling 
Paul Wolf, 1 9 0 3, 
Einen ordentl. Knaben, als 
Lehrling für die Buchbinderei, ver⸗ 
langt F. Wilcke,_ 
14204 Wilhelmspl. 17, 1 Tr. 


Einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per bald die Teen 
handlung des 


Mausch, 


0 


dar mein ge 
geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und beider 
Landesſprachen mächtig 


u. Mehl⸗ 


Marcus Davidsohn, Piber 


Gneſen. 


Lehrling ein 


Baumaterialien Geichäft juch- 


einen 14225 
Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Kenntniß derpolniſchen Sprache 
unbedingt nothwendig. 


Edmund Samberger. 
vorm. Wierzbieki& Comp. 
in Gneſen. 
Geſucht per I. Oktober ältere, 
erfahrene, deutſche, evang. 


Wirthin, 
die mit Federvieh⸗ u. Schweine⸗ 


zucht, ſowie Milchwirthſchaft gut 
vertraut iſt. Gehalt 150 M. 


Dominium Friedrichshof 
‚bei Lopienno. 
VITRINEN 


Siellen-Gesuche; 


Ein j. Bautechniker (Maurer) 
flott. Zeichn., w. z. 15. Okt. od. 

J. Nov. Stellung zu nehmen Gfl. 
Bf u. H. D. 19 az — erb. 


a. in Landwirthſch. 8 nu for. 
Stell. a. 9 oder Wirtt⸗ 
ſchaftsfrl. Gefl. Off. erb. a. d. 
Cxpeb. d. Al un. A. 22. 
150 bis 300 Mark 
Proviſion wer einem gediegenen 
älteren Beamten eine ſelbſtändige 
Gutsadminiſtr. verſchafft. Gefl. 
Anfr. unt. Chiffre F. D. 100 
Exped. d. Ztg. erbeten. 14227 


Wirtom m. fein. Küche, Kinder⸗ 
frau u. Büffetmädch. z. haben 
Anders, Berlinerſtr. 10. 


Kenner behaupten | 


| Wurzberg’s 
1849 Nonpareil 
Frühstücks - Thee 


sei der beste. 
Zu kaufen bei Herren Gebr. 
Krayn, Oswald Schaepe, 
H. Hummel und in allen besseren | 
Colonial- und Delikatessen- | 
Handlungen. 15003 | 


| 


Garantirt ächte 784 


Pfälzer⸗ U. Rheinwein 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) j ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter 
Laſchenreiſ — in Fäßch. v. 251 an. Zuf. 
unt. Nachn. freo. Empfangs tat. 

Poſtproben berechnet franco. 


Speyer a. Rhein. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Bofen.) 


